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Telegraphiſche Depefche. 

Natibor, 22. Novbr., 10 uhr Vormittag. In Folge des bedeutenden 
Schnee falls iſt der Wiener Zug ausgeblieben und der Zug von hier (mach 
Breslau reſp. Berlin) um 10 uhr Vormittags, ohne jenen abzuwarten, 
abgegangen. N Poſt⸗Amt. 


Breslau, 22. November. 


Wir haben vor einigen Tagen unſere Meinung über die bekannte Adreſſe des Grafen 

Saurma unſern Leſern mitgetheilt. Gleichzeitig ward auch in der Schleſiſchen Zeitung 

1 eine Stimme laut, deren Urtheil zu demſelben Schluß, als das unſere gelangte. Wir 

freuten uns dieſer Uebereinſtimmung mit einem Manne, der uns über jede Verdächti⸗ 
gung ſeiner politiſchen Geſinnung und Haltung hinaus ſchien, und hofften, Graf Saurma 
werde mit ſeiner Adreſſe ziemlich allein bleiben. 6 an 

In dieſer Hoffnung ſcheinen wir uns getäufcht zu haben. Wie wir vernehmen, 
wird nicht nur in unſerer Stadt und Provinz für des Grafen Adreſſe eifrig agitirt, 
ſondern es iſt auch in anderen Provinzen Aehnliches im Gange. 

Wir kommen daher noch einmal auf dieſe Sache zurück, nicht, um ſie von neuem 
nach allen Seiten zu erörtern, ſondern nur um noch an ein Motiv gegen die Adreſſe 
zu erinnern, und zur Abwehr dieſes Angriffs auf unſere Verfaſſung zu ermuntern. 

Dies Motiv gegen die Adreſſe, an welches wir erinnern wollen, entnehmen wir jenen 
Eiden, welche im Angeſicht Gottes auf die Verfaſſung geſchworen ſind. 

Wir kennen nur eine Art einen Eid zu halten, das iſt die, wenn man ſeinem Eide 
nicht nur dem Buchſtaben, ſondern auch dem Geiſte nach treu bleibt. Und wo 

1 5 in unſerm Volke der Eid noch heilig gehalten wird, da wird er in dieſem Sinne 
gehalten. a l 2785 

Glauben nun die Gegner der Verfaſſung, welche mit jener Adreſſe darauf hindrän: 
gen, dieſe zu beſeitigen oder doch wenigſtens ihrem innerſten Weſen nach umzugeſtalten, 
daß, wenn hierbei nur die „geſetzliche Form“ beobachtet wird, jenen Eiden ſchon genug 
gethan fei? 5 7 

Sind fie ferner ihrer Sache gewiß, daß die Maſſe des Volks dieſen Glauben thei⸗ 
len, und keinen Eidbruch in einem Verfahren der Art ſehen wird? 

Haben fie endlich hierbei auch wohl erwogen, was ee für König und Vaterland 
auf ſich hat, wenn der Zweifel, ob der Eid gebrochen oder gehalten ſei, das ſittliche 

Bewußtſein unſeres Volkes ergreift, das Vertrauen auf den Eid zuerſt untergräbt, 
und ſchließlich vernichtet? 

Der Sinn des Volkes iſt einfach. Es läßt ſich nicht leicht auf lange Unterſuchun⸗ 
gen und feine Unterſcheidungen ein, es geht ihm in allen wichtigern Dingen um die 
Sache und nicht um die Form, und ſeinen Sinn drückt noch heute der Spruch aus: 
„ein Königswort ſoll man nicht drehen noch deuten.“ 

Die Erhaltung dieſes Sinnes ſcheint uns in wahrhaft konſervativem Intereſſe 
mehr werth, als jede Aenderung der Verfaſſung, welche die Gegner derſelben unter dem 
Schutz der Buchſtabengeſetzlichkeit etwa erreichen könnten. Denn eine Gefeglichkeit bie: 

er Art wirkt ſchlimmer als offene Gewalt. Sie verwirrt das einfache Rechtsgefühl 
des Volkes, gewöhnt es an eine pelitiſche Sophiſtik, erſchüttert den Glauben und das 
Vertrauen an die Wahrhaftigkeit, Redlichkeit und Treue feiner Regierer, und untergräbt 
kent dieſem allem die Grundpfeiler der Monarchie. Kein Wahlgeſetz in der Welt, 
* ne Form der Verfaſſung, welche man ausklügeln möchte, kann dieſe Grundpfeiler er: 

N. Sind ſie einmal zerfreſſen und morſch, ſo können Polizei und Armee den 
lich r wohl äußerlich zuſammenhalten. und vielleicht noch lange, aber er entgeht ſchließ⸗ 
don dann F nicht, gleichviel ob der Stoß des Sturms von innen oder 

ußen kommt. 

cheilen dun noch ein Wort an alle Diejenigen, welche dieſe unſere Ueberzeugung 

S Die Gegner find thätig am Werk, warum legen die Vielen, welche in dieſem 

Frei von aller politiſchen Parteiftellung abgeſehen, mit unferem Urtheil über jenes 

en u deſſen gefährliche Folgen übereinſtimmen, die Hände unthätig in 
oß? 


Warum 

bor, die unſeres Era 
Kammern es offen ſagen müßte, daß: . 

die Herſtellung des Vertrauens auf die Stabilität unſerer Zuftände, welche die 

nothwendigſte Grundlage für das Gedeihen des Landes in Gegenwart und Zus 

kunft ift, ſei nicht durch eine Beſeitigung der Verfaſſung oder ſolche Modifikatio⸗ 


nen derſelben, welche in ihrer Wirkung einer Beſeitigung gleich kämen, zu er⸗ 
reichen, ſondern nur durch ein treues und gewiſſenhaftes Feſthalten an dieſer 
Verfaſſung herbeizuführen. f 
Man frage nicht viel, ob man auch erreichen wird, was man anſttebt. Unzähliges 
Gute iſt ſchon an den Bedenklichkeiten ſolcher Frager geſcheitert. Man handle, wie 
man es nach beſtem Gewiſſen für recht und nützlich hält, und warte es ab, ob das 
ausgeworfene Saatkorn auf die Steine gefallen iſt oder in guten Acker, ob es verdirbt 
oder aufzeht und tauſendfältige Frucht bringt. 


+ + + 
Provinzial- Beitung. 

8 Breslau, 22. Novbr., Nachmittags 2 Uhr. [Breslau im Belagerungs⸗ 
zuſtande.] Die Hauptſtadt der Provinz Schleſien iſt in Belagerungszuſtand erklärt 
worden und zwar diesmal von einer Macht, die über jeder menſchlichen Behörde ſteht, 
— von den Elementen. Ein fürchterlicher Schneeſturm, welcher vom Abend des 
20. bis zum Nachmittag des 21. andauerte, hat alle Kommunikationswege ohne Un⸗ 
terſchied, Eiſendahnen, Chauſſeen fo wie die einfachen Landſtraßen und Dorfwege un: 
fıhrbar gemacht. Breslau iſt mit Ausnahme der zunächſt gelegenen Ortſchaften rings⸗ 
um nach allen Richtungen der Windroſe von ſeiner Umgebung abgeſchnitten. Nur einer 
der bedeutenderen Verkehrswege iſt noch offen, nämlich die Freiburger Eiſenbahn. 

Was zunächſt die weiteren Entfernungen anbettifft, fo find wir ſeit faſt 2 mal 24 
Stunden ohne jede Nachricht nach allen Richtungen hin. Seit 2 mal 24 Stunden 
fehlen ſämmtliche Briefe und Zeitungen, die uns die Poſt auf der oberſchleſiſchen und 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn bringen ſollte, alſo alle geſchriebenen und gedruckten Nach⸗ 
richten aus dem gefammten Süden, Weſten und Norden. Doch auch die Poſten 
aus dem Nordoſten und Oſten, aus Königsberg, Poſen ꝛc. find bis jetzt aus⸗ 
geblieben, und es iſt alſo ſeit faſt 2 Tagen nicht ein Blatt Zeitung, noch eines der 
bedeutenderen Provinzialblätter, noch ein Brief von irgend einem Otte rings um Bres⸗ 
lau hier eingetroffen, der mehr als 10 — 15 Meilen von unferer Stadt entfernt liegt. 
Wenn daher unſere Zeitungen den wißbegierigen Leſern heute hätten mit politiſchen Neuig⸗ 
keiten aufwarten wollen, ſo wären ſie gänzlich außer Stand geſetzt geweſen, dies zu thun, 
und wenn es eine dennoch gethan hat, ſo konnte ſie höchſtens nur mit „altem Kohl“ 
aufwarten, mit dem Abhub der Nachrichten, die bereits bis Nachmittag den 20. hier 
angelangt waren. — Nur das einzige Neue, was wir auf telegraphiſchem Wege aus 
Berlin erfuhren, waren die Nachrichten vom dortigen Geldmarkt, nämlich die Courſe 
von der dortigen Börſe vom 21. Novbr. (S. die geſtr. Brest, Zig. unter „Telegt. 
Nachrichten“). 

Doch auch in Bezug auf die nähere Umgebung Breslaus ſcheint die Kommunika⸗ 
tion nicht allein außerordentlich erſchwert, ſondern nach vielen Richtungen hin ganz ab⸗ 
geſchnitten zu ſein. Die verſchiedenen Marktplätze waren von den ländlichen Produzen⸗ 
ten faſt gar nicht beſucht, und während ſonſt unſere frequenteſten Straßen und Ablade⸗ 
plätze von Hunderten von Bauer⸗Wagen gefüllt ſind, ſieht man heute, trotzdem daß es 
Sonnabend iſt, nur vereinzelte Landfuhrwerke. Dieſe Straßen und Plätze erhalten 
dadurch ein geräumiges und luftiges Ausſehen, welches wir nur an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen bemerken. So z. B. iſt der Bretter⸗Markt Sonnabends faſt ſtets von 
mehreren hunderten Fuhrwerken befahren, die von dem Platze an der „go dnen Sonne“ 
bis weit in die Kohlenſtraße hinein und bis über die Hälfte der Roſenthaler Straße 
hinaus eine dichte und breite Wagenburg bilden. Heute iſt auf dieſem Markte auch 
nicht ein einziger Bretterwagen erſchienen, ein Begebniß, welches für die Anwohner eben 
ſo ungewöhnlich und außerordentlich iſt, als es den Beweis liefert, daß der Verkehr nach 
jenen Richtungen hin, von woher wir mit dieſem Produkt verſehen werden, gänzlich ab⸗ 
geſchnitten iſt. 

Breslau ift alſo in Belagerungszuſtand verſetzt und zwar in einen ſolchen, der, wenn 
er Tagelang anhielte, verderblich werden könnte. Zum Glück iſt dies nicht möglich, we⸗ 
nigſtens höchſt unwahrſcheinlich, im Gegentheil wird es wohl gelingen, heute ſchon die 
beiden großen Bahnen, die oberſchleſiſche und märkiſche, fahrbar zu machen, fo daß we⸗ 
nigſtens die Kommunikation mit dem Südoſten und Nordweſten wieder hergeſtellt ift, 
Und hoffentlich beſchenken uns auch Morgen, zum Sonntage, die Zeitungen mit den 
neueſten politiſchen und vielleicht intereſſanten Nachrichten. (S. unten.) a 


Sitzung des Gemeinde⸗Natbes am 20. November. 
Vorſitzender Juſtiz⸗Rath Gräff. Anweſend 71 Mitglieder der Ver ammlung. Ohne Entſchul⸗ 
digung fehlten die Herren Heimann, Hofmann, Maertin, artin, Neumann Il, 

f l , Philippi und Seidelmann. 

1. Das Comité des hieſigen Pfennig» Vereins jur Unterſtützung armer Schulkinder hatte 
der Verſammlung ein Exemplar feines dritten Jabresberichts mit dem Erſuchen zugestellt von 
der Wirkſamkeit des Vereins in dem Zeitraume vom 1, Oktober 1850 bis dahin 1851 Kenntniß 


zu nehmen. Der Bericht ergiebt, daß die Zahl der Vereinsmitglieder gegenwärtig 372 beträgt 
und im Vergleich zu dem vorhergehenden Jahre um 67 geftiegen if. Die Jahreseinnahme ber 
trug 395 Thaler, die Ausgabe 377 Thaler. Die gewährten Unterſtützungen haben theils in 
Verabreichung von Arbeitsmaterialten, theils in Geſchenken an arme Schulkinder beſtanden. Bei 
den beiden im Monat Dezember 1850 er im Monat Mai 1851 ftattgefundenen Hauptverthei⸗ 
lungen der Geſchenke find 600 als bedürftig erkannte Kinder aus 18 verſchiedenen hieſigen Ele⸗ 
mentarſchulen aller Konfeſſtonen me: und außerdem noch 67 einzelne Kinder aus verſchlede⸗ 
nen nicht näher bezeichneten 1 ten, auf dringende Empfehlung von Vereinsmitgliedern, 
unterſtützt worden. Der Geme N votirte dem Comité einen Dank für die Zuſendung 
des Berichts. — Am 13. 45051 er hatte: die Verſammlung in geheimer Sitzung beſchloſſen, 
dem Bürgermeifter Herrn artſch für die interimiſtiſche Verwaltung des Oberbürgermeiſter⸗ 
Amtes eine Gratinfation von 1500 Thalern aus den der Kämmerei durch die mehr als dreifäh- 
rige Vacanz dieſes Amtes erwachſenen Erſparniſſen zuzuerkennen. Das Notifikationsſchreiben, 
welches die Anerkennung der von Herrn Bargermeſſer Bartſch dem ſtädtiſchen Gemeindeweſen 
während des Periode geleifteten Dienfte hervorhebt, ward von dem Vorfigenden verleſen und 
von der erſammlung genehmigt. 
N die von dem Gemeindeverordneten Herrn Staats angebrachte, dem königlichen Polizei⸗ 
Ren um durch den Magſſtrat mitgetbeilte Beſchwerde, über die Beläſtigung des reiſenden Pu⸗ 
likums durch junge Tagediebe, enthielt ein Schreiben des Herrn Polizei - Präſtdenten, vom 
8. d. M., folgende Erwiederung: „der gerügte Unfug kommt allerdings vor, ift jedoch keines ⸗ 
wegs unbeachtet geblieben, vielmehr ſind derartige Perſonen, wo ſie beiroffen wurden, von den 
Bahnhöfen oder der Poſt weggewieſen oder nach Bewandiniß der Umſtände verhaftet und, nach 
49 der Gewerbeordnung zur Beſlrafung gezogen worden. So find in den letzten Wochen vier 
ndividuen durch das Polizei⸗Gericht zu Strafen verurtheilt worden. Dies iſt jedoch nicht hin⸗ 
reichend geweſen, um den Unfug ganz abzuſtellen; denn in sielen Fällen läßt ſich der Beweis 
der begangenen Uebertretung legen führen und demnach auch mit Erfolg eine Anklage nicht er⸗ 
heben, ſodann aber wiſſen dieſe Leute ſehr wohl, daß ſie auf den Bahnhöfen oder der Poſt nicht 
eduldet werden. Sie warten daher an geeigneten Orten, wie am Stadtgraben, auf den Brük⸗ 
en u. ſ. w., bis ein Wagen mit Reiſegepäck ankommt, den fie dann bis an feinen Beftim- 
mungsort verfolgen, um ihre unverlangten Dienſte anzubieten oder aufzudringen. Dies zu 
aa ift bei der geringen Zahl der Polizei Beamten ſehr ſchwierig. Es find indeß die 
Polizei⸗Beamten und Gendarmen wiederholt aufs ſtrengſte angewieſen worden, dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen.“ — Nach dem Bau-Rapport ſür die Zeit dom 17. bis 22. November waren bei 
ſtädtiſchen Bauten beſchäſtigt: 5 Maurer, 8 Steinſetzer, 18 Zimmerleute und 125 Tagrarbeiter. 

2. Die Pacht des Düngers und der Schorerde, welche auf dem Viehmarkte vor dem Oder⸗ 
thore aufgeſchüttet werden, wurde dem Kaufmann Herrn S. Silberſtein für ſein Gebot von 
370 Thalern für das Jahr 1852 zugeſchlagen. Die Uebertragung der Lieferung von Brennholz 
und Steinkohlen für verſchiedene Ja Inſtitute und Bureaus, an den Kaufmann und Holz⸗ 
Händler Herrn A. J. Hainauer hierſelbſt und an den Kaufmann Herrn E. Gäbel in Brieg, 
erhielt die Zuſtimmung der Verſammlung. Herr Hainauer liefert, einschließlich der Anfuhrkoſten, 
die Klſtr. Buchen⸗Leibholz für 7%, Thlr., die Klft. Erlen -Leibholz für 5 / Thlr., die Klftr. Kiefern-Leib- 
holz für 5 Thlr. 4 Sgr. Herr Gäbel erhält für die Tonne Stückkohlen einſchließlich der An⸗ 
7 23 Sgr. — Die Verſammlung genehmigte ferner das zwiſchen Magiſtrat und dem Pächter 

es ſtädtiſchen Holzhofes vor dem Nikolaithore, Holzhändler Herrn Kügler, getroffene Arrange- 

ment, wonach Herr Kügler einen Theil des Holzhoſes zur Vergrößerung des Packhofes abtritt 
und dafür den anſtoßenden Düngerplatz erhält. Da letzterer im Flächenraum größer iſt, als 
das zum Packhofe abgetretene Stück Fand, übernimmt Pächter die Verpflichtung, ſtatt der bis. 
berigen 306 Thlr. 340 Thlr. jährliche Pacht zu entrichten. Die in dem beſtehenden Kontrakt 
ausbedungene einvierteljährige Kündigungofriſt iſt in eine einjährige umgewandelt worden. 

3. Zur Bewilligung kamen: die Mehrkoſten für den Bau der Sandbrücke im Betrage von 
2410 Thlr., deren Deckung aus den etatirten, zur Herſtellung der Vordombrücke beſtimmten 
4 entnommen werden ſoll, da die Verwendung dieſes Betrages zu dem erwähnten 
Zwecke in dieſem Jahre eee eee iſt, indem die im 55 en Winter vorgenom⸗ 
e 


menen Armirungen der ausgeh haben; — die von dem Vorſtande des Kinder 


5 e von 
Is zum en Grabe beantragte Verſtärkung des Baukoſtentitels in Höhe von 600 Tylr., 
— Seins der Koſten für dle aid e HN des Aten Hosp ebäudes in der 
Nikola raße; — die von dem Kirchenkollegium zu St. Maria Magdalena verlangte Erweite 
tung des gleichnamigen Titels in Höhe von 500 Thlr., für Ausführung von Reparaturen in 
und an dem der Kirche gehörigen, zeither von der höheren Töchterſchule zu St. Maria Mag ⸗ 
dalena benutzten Gebäude; — der von dem Armenhausvorſtande nachgeſuchte, vom Magiftrat 
befürwortete extraordinäre Auge von 1000 Thlr., zur Beſchaffung von Winterbekleidung für 
Hilfsbedürſtige, insbeſondere für arme Schulkinder und die von der Feueraſſekuranz⸗Deputation 
mit 20% Thlr. ermittelte und feſtgeſetzte Bonifikation für den Schaden, welchen das in der 
Nacht vom 29. zum 30. Oktober ausgebrochene Feuer an den Gebäuden des Grundtüds Nr. 59 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße angerichtet hat. Nr N 
4. In Folge der erledigten Notate über die Rechnungen von der Verwaltung des Admini 
ſtrationskoſten⸗Fonds der Stadtbank pro 1849 und 1850, der Hauptarmenkaſſe pro 1848 und 
1849, der Armen⸗ und fia Mer Bh pro 1846 bis incl. 1849 erklärte die Verſammlung ihre 
Einwilligung zur Ertheilung der Decharge. — Hinſichtlich der Reviſion der Quartier⸗Abſchlüſſe 
gelangte das Anſuchen an den Magiftrat: in Erwägung zu ziehen, ob es nicht zweckmäßiger 
und rathſamer ſei, die Prüfung der betreffenden Abſchlüſſe ſtatt von dem bei der Verwaltung 
des Einquartirungsamtes unmittelbar beth'iligten, Kontroleur von einem anderen ſtädtiſchen 
Ane b der vornehmen zu laſſen. — Die Superrevifions-Erinnerungen zu der Kämmerei ⸗ 
Rechnung von der Verwaltung der geiſtlichen, höheren Unterrichts- und Medizinal-Angelegen⸗ 
heiten und über die Rechnung von der Verwaltung des Schießwerder⸗Fonds pro 1850 wurden 
nach erfolgter ae dem Magiſtrat zur Erledigung überwieſen. ö 
räff. Krug. Aderholz. Hübner. 


„Breslau, 22. Novbr. [Polizeiliche Nachrichten.] In der beendigten Woche find 
(excl. 2 todtgeborener Kinder und 2 Selbstmörder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 35 
männliche und 26 weibliche, in Summa 61 8 Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 7, 
Bleichſucht 1, Cholera 4, Starrkrampf 1, Luftröhrenentzündung 1, Zahnkrampf 1, Zehrſieber 2, 
Nervenſieber 3, Gehirnſchlag 1, Gehirnausſchwitzung 1, Keuchhuſten 1, Krämpfen 10, Gebär 
mutterkrebs 1, 2 775 2, Lungenlähmung 1, Scharlach 5, Schlagfluß 1, ae 
ſucht 8, Gehirnwaſſerſucht 4, Bruſtwaſſerſucht 4, Harnblaſenkrankheit 1, Bräune 1. Von dieſen 

arben in den öffentlichen Krankenanſtalten, und zwar: in dem allgemeinen Krankenhoſpital 
, in dem Hoſpital der Eliſabetinerinnen 1, in der Gefangen ⸗Kranken-Anſtalt 3. Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 17, von 1—5 Jahren 11, von 
5—10 Jahren 7, von 10—20 Jahren 7, von 20—30 Jahren 2, von 30-40 Jahren 5, von 
40—50 ahren 4, von 50-60 Jahren 4, von 60—70,Zahren 3, von 70—80 Jahren 1. 
3 Im Laufe der verfloſſenen Woche find ſtromabwärts hier angekommen: 18 Schiffe mit 
Brennholz 8 Schiffe mit Ziegeln, 8 Gänge Bauholz. 
Selbſtmord. Am 20. d. Vormittags wurde ein auf der Schmiedebrücke wohnhafter Ta⸗ 
garbeiten ud einer Wohnung erhängt vorgefunden. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne 
folg. e Motive zum Selbſtmorde ſind zwar nicht beſtimmt anzugeben, doch 


wird ver⸗ 
1 daß eine gegen ihn ſchwebende Unkerſuchung ihn zu der That getrieben haben mag. 
13 


e 
49 Jahre at und Vater von 3 Kindern. 

Breslau, November, [Das goldene Schwert], Reuſcheſtraße Nr. 2, hat zu 
verſchſedenen Zeiten Verſchiedenes den Schauluſtigen aus: und angeboten; Geiſtrei⸗ 
ches und Geſchmackvolles, ſo viel Ref. ſich deſſen entſinnt, noch niemals. Es iſt, als 
ob auf feinen Schauftellungen eine Art von Unſegen ruhte. Diejenige, welche allabend⸗ 
lich 7 Uhr eben jetzt daſelbſt ihre Pforten öffnet, ſteht eine Stufe höher als ihre frü⸗ 
beren Schweſtern; jedenfalls in ihren Leſſtungen höher, als ein Theil des Publikums, 
das ſich — vielleicht durch die Wohlfeilheit des Eintritts — herbeilocken läßt, in ſei⸗ 
nem Benehmen. Der Wille des Unternehmers ſcheint ganz gut zu fen, die Kraft ein 
wenig klein und lahm. Ein buntes Quodlibet wird gufgetiſcht, Puppenſpiele, Hans⸗ 
wurſtſaden, Metamorphoſen, Phantasmagorien, Glas⸗Transparente, ein Art von thea- 
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‚geblieben, und mußte ebenfalls durch Hülfe von hier wieder flott gemacht werden. 


und ſich noch 


trum mundi, mit Nacht, Dämmerung, Gletſcherglühen ie. Der Witz zappelt in 
Dürftigkeit und Wäſſerigkeit einher. Doch Unanſtändigkeiten blelben fern. Ein einzi⸗ 
ges, fpärliches Lämpchen beſchimmert den Platz der Zuſchauer. Der Sinn des Ges 
mäldes auf dem Vorhange der Bühne hüllet ſich beſcheidendlich in ein magiſches Duſter. 
Feurige Wagen, Schlangenvorſpann, nackte Figuren, wilde Beſtien zu deren Füßen. 
Vielleicht gehört das Bild zu den abgedankten Utenſilien eines van Aken a. D. 
Durchweg ſtille Muſik. Deſto lauter ein junger, hoffnungsvoller Theil der Verſamm⸗ 
lung. Gepolter, Geſchrei, Gezänk, wilder, wüſter Lehr- und anderer Burſchen sans 
ene. Kaum beſchwichtigt auf Augenblicke die ernſt ſtrafende Stimme eines ehrbaren 
Mannes das rohe, tolle Lärmen und Toben. Alles fein natürlich und gemüthlich, — 
wie in einer Dorfkneipe. : a. w. P. 


Breslau, 22. Nov. [Elementar- Schulweſen.] Für das hieſige ſtädtiſche Elemen- 
tar⸗Schulweſen iſt in der neuen und neueſten Zeit viel gethan worden. Nicht nur die Gehälter 
der Eihret wurden bedeutend verbeſſert, die Frei. oder ſogenannten Armen⸗Schulen in Elemen⸗ 
tar⸗Schulen umgewandelt; ſondern auch die bisherigen zweiklaſſigen Schulen in dreiklaſ.⸗ 
ſige eingerichtet und mit entſprechenden Lehrkräften verſehen. Die reſp. Stadt: Bebörden haben 
ſich dadurch Anſpruch auf ae Dank erworben und ein Denkmal für alle zukünftigen Zei⸗ 
ten geſetzt. Beſonders müſſen wir der Parität rühmend gedenken, mit welcher Magiſtrat und 
Gemeinderath die Schulen beider Konfeſſionen behandeln. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dies 
überall ſo geſchähe. 5 

Die katboliſchen Elementarſchulen ‚find um eine neue vermehrt worden. Wir haben demnach 
jetzt in Summa 5 ſtädtiſche kathol. Elementar⸗Schulen mit folgenden Lehrern: 

Nr. 1. Erſter Lehrer Liebich; zweiter Lehrer fehlt, da der brave . vor. M. ſtarb; 
die Beſetzung ſteht jedoch binnen kürzeſter Zeit bevor; dritter Lehrer Müller. 

Nr. 5 i Lehrer Kühn; zweiter Kun nikz dritter Rokkel. (Die beiden letzteren find 
neu angeſtellt. - 

Nr. 3. Seminarllebungsfhule, an welcher als Lehrer Kirchner fungirt. 

Nr. 4. Erſter Lebrer Körnig; zweiter Regent; dritter Czerwenka. (Der zweite neu, 
der dritte vor mehreren Monaten angeſtellt.) . 

Nr. 5. Erſter Lehrer Korper; zweiter Engel; dritter Rieger (bie Schule iſt neu errich⸗ 
tet und wurde den 1. Oktober d. J. feierlich eröffnet. Von den drei neuangeſtellten Lehrern ſind 
die erften beiden von hier; der letzte von e 
— eben 1 vorhanden, daß im Laufe der Zeit noch eine neue katholiſche Schule 
ns Leben tritt. 


O Breslau, 22. Novbr. [Literariſche Novität.) Von unſerm geiſtreichen 
Landsmann Robert Giſeke, welcher ſich dem Leſe-Publikum durch ſeinen Roman: 
Moderne Titanen, beſtens empfohlen hat, iſt ſo eben ein geues Werkchen: „Pfarr Röschen, 
ein Idyll aus unferer Zeit,“ bei Schlodtmann in Bremen erfhienen, Wir haben noch 
nicht Muße gefunden, das Idyll zu leſen; wenn wir aber von dem Titel auf den In⸗ 
halt ſchließen dürfen und der trefflichen Schilderung gedenken, welche Giſeke in ſeinem 
oben genannten Romane von dem Leben des Landpfarrers gegeben hat, ſo können wir 
rer Erwartungen an diefe Lektüre gehen und fürchten nicht, uns darin getäufcht 
zu finden. 


5 Liegnitz, 21. wi (Schneefall. — Beſtrafung. — Eine Dual) 
1 1 = A 
RR Bi 17 r 18 i N Rittag ununterbrochen währende außergewöhnl 


* 1 ntliche e ed b im IR, ( 2 
macht und die Ko munikation zu eil 5 85 chere fer, We ge 
einem ſolchen gar nicht ähn⸗ 


4 A. Der an en abgehaltene Markttag ſah 
lich. Alle Zufuhr vom Lande war ausgeblieben und ſollen nur einige wenige 
Butter und auch dieſe faſt mit Lebensgefahr nach 5 Stadt Ka RE 
Dieſelbe wurde mit 9 Sgr. das Pfund bezahlt. Auch die VBrotzufuhe vom Lande 
war ausgeblieben, und werden deshalb die Stadtbäcker um ſo beſſere Geſchäfte machen. 
Von einem Getreidemarkte verdient gar nicht geſprochen zu werden, und hatte unſere 
Stadt heute überhaupt die Phyſiognomie eines gewöhnlichen Wochentages. Der geftrige 
berliner Abendzug war heute früh in der Nähe von Waldau in der ungeheuer großen 
Schneemaſſe ſitzen geblieben, und mußten die Paſſagſere größtentheils zu Fuß nach 
Liegnitz ſich durcharbeiten, da ſich kein Lohnkutſcher und Pferdebeſitzer bereitwillig finden 
ließ, ſich und feine Pferde dem ſchrecklichen Wetter auszuſezen. Es find außer 200 
Mann Militair noch bedeutende Mannſchaften aufgeboten worden, die Schienen vom 
Schnee zu befreien und dadurch den Lauf der Züge wieder möglich zu machen. Der 
breslauer Frühzug war Nachmittag 1 Uhr noch nicht angelangt. Auch die Poſten 
ſind zum Theil in dem hohen Schnee ſtecken geblieben. Geſtern Abend 10 Uhr fuhr 
eine zweiſpännige Poſt von hier nach Goldberg ab. um 11 uhr kam aber der Poſtil⸗ 
fon mit den Pferden zurück, um Vorgeſpann zu kequiriren, welches er auch gegen 
12 Uhr nach dem Orte führte, wo er den Wagen, mit oder ohne Paſſagiere, iſt uns 
unbekannt, hatte ſtehen laſſen. Allein auch die 4 Pferde waren noch nicht im Stande 
eweſen, das Fuhrwerk weiter zu ſchaffen, und mußten gegen 3 Uhr Morgens nochmals 
ferde requirirt werden. Die Glazer Poſt war auf der Jauergaſſe im Schnee ſtecken 
Heute Vormittag ſtand der Kaufmannslehrling, welcher im September d. J. ſich heimlich 
von hier entfernt hatte, in Hamburg aber aufgegriffen und wieder hierher zurückgeſchickt 
worden war, vor den Schranken des hieſſgen Kreisgerichtes, um von demſelden ab⸗ 
geurtelt zu werden. Derſelbe legte ein reuevolles Geſtändniß ab und bekannte, daß er 
ſchon im Januar d. J. den Vorſatz gefaßt habe, nach Amerika überzufiedeln; und um 
ſich die dazu nöthige Geldſumme zu verſchaffen, habe er feinem Lehrherrn täglich, nach 
Maaßgabe der Einnahme kleine Raten entwendet, die von ihm entwendete Summe 
habe aber täglich nie 1 ½ Thlr. überſtiegen. Das von ihm auf dieſe Weiſe ſich vers 
ſchaffte Geld will er auf dem Oberboden untet dem Makulaturpapier verborgen und 
nach und nach in Kaffenanweifungen umgeſetzt haben. Als er im September d. J. 
mit feinem Lehrherrn in Konflikt gerathen und — als dieſer gedroht, auf die Polizei 
zu gehen — die Flucht ergriffen habe, ſei die von ihm entwendete Summe au 
120 Thlr. herangewachſen geweſen. Mit dieſem Gelde habe er ſich auf der Eiſenbahn 
zunächſt nach Hamburg verfügt, dort mehrere Thaler auf verſchiedene Dinge, namentlich 


auf ein Terzerol, einen Dolch ic. verausgabt und nur noch 107 Thlr. beſeſſen, als er 


arretirt worden ſei. Die Staatsanwaltſchaft beantragt in Erwägung, daß Inkulpat 
ein reuevolles Geſtändniß abgelegt, daß er noch niemals ein Verbrechen begangen habe 

in den Jahren befinde, welche noch keine 1 des Charakters be⸗ 
dingen, 6 Monat Gefängniß und Entziehung der bürgerlichen Rechte auf 1 Jah Der 
Gerichtshof erkennt in Anbetracht des Umſtandes, daß nach dem neuen Strafge eth der 
vorliegende Fall keinen Diebſtahl involvire, ſondern nur als eine Veruntreuung zu be⸗ 
ttachten ſei, auf 4 Monat Gefängniß und Entziehung der bürgerlichen Rechte auf 
1 Jahr. — Wie bereits an vielen andern Orten, fo haben auch hier geſtern die. 


Schreibebücherumſchläge und Bilderbogen in den Buch⸗ und Papierhandlungen von 
Seiten der Poliſet eine Beſicht'gung aushalten müſſen, Auch bei mehreren Buchbin⸗ 
dern ſoll man eine derartige Muſterung angeftellt haben. Man ſagt, daß hierbei auch 
mehrere vorgefundene derartige Objekte konfiszirt worden ſeien. 


A 20. November. Din ial⸗Verſammlung der katholiſchen Ver⸗ 
eine es je nie Fortſetzung. Naben 555 die Abgeordneten der katholiſchen 
pezialvereine Schleſiens am Vormittage eine längere Conferenz abgehalten (fiebe die geſtrige 
reslauer Zeitung unter „Notizen aus der Provinz“), und dann gemeinſchaſtlich im Schieß⸗ 
bausſaale dinirt hatten, wurde von Abends 7 Uhr ab die öffentliche Verſammlung in dem Ver⸗ 
einslokale fortgeſetzt. Ein Pfarrer aus Ober- Schleſten eröffnete die Verſammlung durch 
einen Boriräp in gebundener Rede, von dem wir aber nur Einzelnes verfianden haben. Es 
traten an dieſem Abend eine ſehr anſehnliche Zabl Sprecher auf, von denen aber nur wenige 
der Bedeutung ideen nahe kamen, welche Abends zuvor ſich vernehmen ließen. Es ka 
men Häufig unangemeſſene Anſpielungen, ja ſogar verletzende Aeußerungen vor. So ſagte 
der eine Redner, als er von der Glückſeligkeit ſprach, welche die katholiſche Kirche ihren Beken⸗ 
nern gewäbrleifte, daß der Zuſtand derſelben nach dem Tode ein ganz anderer ſein werde, als der 
eines auf dem Roſte gebralenen Rongeaners. Nur der Proſeſſor Ohe aus Neiſſe hielt einen 
bn gelehrten Vortrag über den Nutzen, den das Studium der Kirchenväter für das Ver⸗ 
ändniß des kirchlichen Lebens und der firchlſchen Lehre gewähre; daß es im Glauben ſeſt, fo 
wie im Handeln ſtart mache und die Klipppen Überwinden helfe, an denen fo Manche Schiffbruch 
leiven, Zuletzt gab der Vorsitzende der Verſammlung, Licentiat Wick, ein Reſumee über 
die Thütigkeit, weiche an den beiden Tagen am 18. und 19. dieſes Monats von der Pro- 
Verſammlung entwickelt worden ſei. In den einzelnen Konferenzen iſt namentlich der 
utzen in Erwägung gezogen worden, welcher durch die Wirkſamkeit der Plus⸗ und St. Vin⸗ 
cenz Vereine der katholiſchen Kirche und dem katholiſchen Leben überhaupt erwachſe. Man hat 
cw durch die gepflogene Debatte auch dahin verständigt, daß die Geldſpenden der Pius- u. St. 
Vincenz » Bere ne allein micht zulänglich ſeien, den Zweck zu ſördern, den ſie fördern ſollen. 
8 iſt daher der Beſchluß gefaßt worden, durch perſönliches Eindringen in die zerütteten 
häuslichen und Familien - Verhältniſſe dem korrumpirten Weſen derſelben eine andere Ge⸗ 
ſtalt und Richtung zu geben. Es ſollen namentlich die Handwerker-, Gefellen» und Lehrlingsan⸗ 
gelegenbeiten ins Auge gefaßt und diejenigen Uebelſtände beſeitigt werden, welche das moraliſche 
Leben untergraben und dadurch den Wohlſtand entweder unmöglich machen, oder — wenn er 
bereite vorhanden fein ſollte, vernichten. Hierauf hielt Licentiat noch einen längern ſehr 
eurigen Vortrag über das, was die katholiſche Kirche und das, was der Kommunismus nach 
FBröbelſchen Grundſätzen will. Es lagen dieſem Vortrage ungefähr folgende Gedanken als Bafis 
unter: die kalb. Kirche glaubt an einen Gott, die Fröbelſche Kommuniſtenlehre leugnet ihn. Die kath. 
Kirche will eine ſakramentliche Ehe, die Fröbelſche Lehre hält ſolche für überflüſſig u. begnügt ſich mit einem 
bloßen gerichtlichen Akte. Die kath Kirche verlangt den Schutz des Eigenthums, der Fröbelſche 
Kommunismus will von dieſem Gedanken nichts wiſſen. Am Schluſſe ſeines Vortrages erfolgte 


ein ſtürmiſches Bravo und Händeklatſchen. Das Re! nahm der bieſige Kaplan Grieger. 


agte den fremden Abgeordneten ein herz⸗ 


Er dankte der Verſammlung für die würdige Haltung, 
{ Die Verſammlung erreichte gegen 


ches Lebewohl und wünſchte ihnen glückliche Reiſe. 
10%½ Uhr ihr Ende. 


P. Aus dem Delfer Kreiſe. [Der Landwehr ⸗Unterſtützungs⸗Ver⸗ 


ein,] welcher ſeit längerer Zeit im hieſigen Kreife wirkſam geweſen, hat ſein ferneres M 


Beſtehen für überheblich gehalten, nachdem durch das Geſetz vom 27. Februar 1850 
den Familien eingezogener Landwehrmänner eine ausreichende Unterſtützung geſichert. 
Aus dieſem Grunde hat der Verein am 14. Dezember v. J. feine Auflöſung beſchloſ⸗ 
ſen und ſein Kapital⸗Vermögen von 1118 Rtl. 11 Sgr. 11 Pf. der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe zur Verwaltung überwieſen. Dieſer Beſchluß hat am 15. Oktober d. J. die 
höhere Beſtätigung mit der Bedingung erhalten, daß das erwähnte Vereinsvermögen 
unter beſonderem Titel als Landwehr⸗Unterſtützungsfonds in Rechnung geſtellt wird 
und die Zinſen ſo lange zum Kapital geſchlagen werden, bis daſſelbe die Höhe von 
10,000 Rtl. in ſchleſiſchen Pfandbriefen erreicht hat. Erſt von dieſem Zeitpunkt an 
ſollen die Zinſen wieder zu dem urſprünglichen Zweck, Unterſtützung der Familien ein⸗ 
gezogener Landwehrmänner, verwandt werden; bis dahin alſo wird die Aufbringung die⸗ 
ſer Koſten in dem durch das Geſetz vom 27. Februar 1850 beſtimmten Wege erfol⸗ 
gen müſſen. ; N 
uebrigens iſt dieſe Kreislaſt nur eine einzelne, nicht alljährlich wiederkehrende; die 
Kreiskommunallaſten im Ganzen aber find bedeutende, den kleinen Grundbefiger oft 
ſehr drückende Ausgaben, und es ware deswegen ſehr wünſchenwerth, wenn die Kreis⸗ 
dertretungen ihr Augenmerk darauf richteten, in günſtigen Jahrgängen aus Kreisbeiträ⸗ 

en einen Fonds zu bilden, welcher durch Zinſenzuſchlag fo anwüchſe, daß in fpätern 
Jahren die Kreiskommunalbedürfniſſe durch die Zinſen eines dem Kreis gehörigen Ka⸗ 
pitals gedeckt würden. \ 

Durch Verfügung des königlichen Landrathamtes vom 13. d. M. find die Ortspo⸗ 
lizeibehörden und Dorfgerichte des Kreiſes erinnert worden, die vorkommenden Ge⸗ 
ee pünktlicher als bisher zu erledigen, damit die öfters vorgekommenen 

eſchaͤftsverſchleppungen ſich nicht wiederholen. 

Wünſchenswerth wäre es, wenn dieſe Verfügung, nich 
behörden und Dorfgerichten, ſondern allſeitig befolgt würde. 


8 Glaz, 20. Nov. [Was auf dem Waffer zur Mühle kommt, gehört 
Iim Müller. — Mannigfaltiges.] An dem fehr finſteren Abende, Freitag den 
tuen d. M., ſtürzte ein Fleiſchergeſelle vom Lande mit einem Zöker voll Fleiſch, 
W Pfund ſchwer, über die Böſchung der neuen Straße nahe der Obermühle in den 
mul bldraben. Er ſelbſt ſalvirte ſich, mußte jedoch das Fleiſch dem Waſſer überlaſſen, 
da der Mühlgraben viel Fan hat, wurde der gut zugebundene Zöker mit den 

mi Pfund Fleiſch bis an die Schützen der mehr als 300 Schritt entfernten Nieder⸗ 
als fortgewälzt. Ein Lehrling des Müllers zieht das Fleiſch heraus und es wird 
Off Priſe betrachtet. Die Polizeibehörde hatte Kunde von dem Vorfall und zwei 
Mute ten waren bemüht, das gefundene Fieiſch dem Verlierer zu vindieiren, aber der 
Bei 1 erklärte nun, daß Alles vom Waſſer Zugeführte ihm gehöre! — Seit einiger 
2 haben ſich die öſterteichiſchen 6⸗Kreuzerſtücke hier und in der Umgegend bedeutend 
"gehäuft und da Einzelne davon als falſch darunter Eurfiren, fo ift feit einigen Tagen 
gen, erth auf 1%, Sgr. normirt worden und da dies vom Privatſtande ausgegan⸗ 
vollen Wo Maßregel zu ſprechen gemacht, weit einige Geſchäftsleute fie noch für den 
ren ferti ih annehmen. — Die neue Straße um die Stadt iſt weniaſtens. zum Paſſi⸗ 
Ales längg werden und wird von Jedem, der fie das erſtemal befährt, ais Gewährung 
det beiden Suräbtten Bedürfniſſes begrüßt, fo wie die Umpflafterung des Marktes und 
. 1 4 B:Saffen der Stadt. — Der Auffa in der erſten Beilage dieſer Z. i⸗ 
=, 1 1 November fordert in der Beziehung eine Berichtigung, daß die Geſchwo⸗ 
— dei die Taten Sitzung der Schwurgerichtsperiode den Schluß mit einem Begna⸗ 
gungsfalle machten. — So eben weht ein ſtarker ſdweſtlicher Wind mit Schneetrei⸗ 
m und fin 2 = Poften von Landeck und Reinerz per Schlitten angekommen, weil 
nennen eine edeutende Schneemaſſe niedergefallen. Die ſich bildenden Windwehen 

en Verſpätungen der Poſten verurſachen. X 


t blos von den Ortspolizei⸗ 
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(Notizen aus der Provinz.) Waldenburg. Die Auszahlung der 
Vergütigung für die, durch die Dominien und Gemeinden des Kreiſes in die Magazine 
zu Striegau und Schweidnitz im Monat Januar d. J. ausgeführten Natural⸗Lieferun⸗ 
gen — wird durch die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt am 24. und 25. d. M. erfol⸗ 
gen. Die Durchſchnittspreiſe der Vergütigung find pro Schlffel Hafer auf 24 Sgr. 
4 Pf., pro Zentner Heu auf 21 Sgr. 6 Pf., pro Schock Stroh auf 4 Ril. 10 Sgr. 
9 Pf. feſtgeſtellt worden. — Auch rüdfihtlih der Mannſchaften der Landwehr zwei⸗ 
ten Aufgedots ſollen die Reklamationsgeſuche, welche im Falle einer Mobilma⸗ 
chung Berückſichtigung beanſpruchen, eingereicht werden. Der Termin für Prüfung dies 
fer Geſuche iſt auf den 28. d. M. feftgeftillt worden. — Für das am 15. Oktober 
abgehaltene Kinderfeſt waren von 218 Mitgliedern der hieſigen Gemeinde 81 Rtl. 
12 Sgr. 6 Pf. beigetragen worden und am Feſte ſelbſt 61 Rtl. 27 Sgr. 7 Pf. ver 
ausgabt worden. Die übrigbleibenden 19 Rtl. 14 Sgr. 11 Pf. ſollen bei der Spar⸗ 
kaſſe zu Zins auf Zins deponirt werden und für Anſchaffung von Prämien bei den all⸗ 
jährlich ſich wiederholenden Schulfeſten deſtimmt fein. 

+ Frankenſtein. Es ift bemerkenswerth, daß, während der Vorſtand der „Hu⸗ 
morreſſource“ anzeigt, daß künftigen Sonntag den 23. wegen der Todtenfeſer die 
Verſammlung aus falle, — der Cafttier Philipp zu Peterwitz für denſelben Tag zur 
Kirmeß einladet. 

O Münfterberg. In Neu Altmannsdorf hat ſich gegen Ende der Ernte 
ein merkwürdiger Vorfall zugetragen. Ein 16jähriges Dienftmädchen hatte ſich in einer 
Scheuer auf das in derſelben befindliche Erbſenſtroh niedergelegt und war eingeſchlafen. 
Am Nachmittag deſſelben Tages werden in dieſelbe Scheuer wieder einige Fuder Erbſen 
eingefahren, und das Mädchen wird, ohne im Schlafe geſtört zu werden, mit der La⸗ 
dung bedeckt. Wegen eingetretenen Regenwetters bleibt die Scheuer ein paar Tage leer. 
Eiſt am vierten Tage finden ſich Leute zum Dreſchen ein. Sie Hören. zu ihrem Er⸗ 
ſtaunen den Ruf: „Laßt mich raus, ich bin veraltert!“ Sie liefen voll Schrecken zum 
Dienſtherrn und erzählten ihm den Spuk. Sie werden ohne Weiteres zur Arbeit be⸗ 
ordert. Als aber der Gutsherr dieſe Spukgeſchichte einem Nachbar erzählt, dringt dieſer 
auf ernſtliche Nachforſchungen, welche denn endlich das arme Mädchen im Bewußtloſen 
Zuſtande zu Tage fördern. Dem Herrn Dr. Böhme aus Breslau gelang es, das 
Mädchen, welches vier Tage in dieſem ſchrecklichen Zuſtande ſich befunden hatte, beim 
Leben zu erhalten. 

** Strehlen. Neulich wurde ein Tiſchler⸗ Lehrling aus Lorenzberg von feinem 
Meiſter nach Grottkau geſchickt, um eine bedeutende Menge Scheiben⸗Glas zu holen. 
Auf dem Rückwege geſellt ſich in dem Walde bei Zülzhof ein unbekannter Mann zu 
ihm, der, nachdem er ihm eine Strecke Weges die Radwer mit dem Glaſe gefahren, 
plötzlich über ihn herfällt, das übrig gebliebene Geld, circa 1 Gulden, und die neue 
ütze wegnimmt, und dann in den Wald entflieht. Zuvor begeht der Wegelagerer 
noch die Bosheit, mit einem Stabe das ganze Glas zu zertrümmern. Leider iſt der 
Böſewicht noch nicht eingefangen, da die Anzeige zu fpät geſchah. Br 

U Schweidnitz. Auch in unſerm Kreiſe hat ſich die Tollwuth bei Hunden ge: 
zeigt. In dem hieſigen Polizei⸗Bezirke iſt ein toller Hund geſehen worden. Unſer 
Magiſtrat hat deshalb verordnet, daß alle Hunde, ohne Ausnahme, bis einſchließlich 
zum 28. d. M. eingefperrt gehalten werden, um von ihren Eigenthümern beobachtet 
werden zu können, ob ſich etwa Krankheitszeichen äußern. Iſt es unumgänglich noth⸗ 
wendig, daß ein Hund die Behauſung verlaſſe, ſo muß er an einer Schnur geführt 
werden. Alle frei tumlaufenden Hunde werden don den Scharfrichterknechten ohne 
Weiteres aufgefangen und todtgeſchlagen. — Dieſe Maßregel iſt zwar eine ſtrenge aber 
unbedingt nothwendige. Sie iſt aber nur eine proviſoriſche und verhindert das augen⸗ 
blickliche Verbreiten der furchtbaren Krankheit. Sie iſt aber gänzlich unzulänglich, um 
nach dem gedachten Termine den Ausbruch der Tollwuth und das ſchreckliche Unglück zu 
verhindern, daß vielleicht ein oder mehre Menſchenleben unter den ſchrecklichſten Qualen verlo⸗ 
ren gehen. Hiergegen giebt es nur eine zweckmäßige Anordnung, und zwar die, welche der 
Magiſtrat zu Waldenburg mit edenſo großer Umſicht, als menſchenfreundlicher Vor⸗ 
forge getroffen hat, nämlich, daß kein Hund ohne Maulkord auf den Straßen ge⸗ 
ſehen werden darf. — Warum hält es oft fo ſchwer, dem Zweckmäßigen und Nützlichen 
allgemeine Bahn zu brechen? — Welcher nur irgend haltbare Grund läßt ſich gegen 
die beregte Einführung der Maulkörde anführen? — Wer da einen weiß, mag ihn 
ungeſcheut nennen. 

# Liegnitz. Herr Tſchirch hat einen Ruf als fürſtl. reußiſcher Muſik⸗ 

irektor nach Gera erhalten und dieſn Ruf angenommen, Liegnitz verliert in ihm 
einen tüchtigen Dirigenten und Komponiſten. 


dee Dem Förſter Dreſcher, bisher Förſter zu Rothbuchenhorſt in der Oberförſterei 
Tſchiefer, if die Förfterfielle zu Schwarz. Com, Oberförſterei Hoyerswerda, in Stelle des ver- 
ſtorbenen Förſter Knobloch daſelbſt; dem Förſſer Sprenger, bisher Förſter zu Neuſtadt in 
der Oberförſterei Hoyerswerda, iſt die Förſterſtelle zu Rothbuchenhorſt, Oberförſterei Tſchlefer, 
in Stelle des nach Schwarz ⸗Collm verſeßten Foͤrſter Dreſcher, und dem Föoͤrſter Schulz, bisher 
Förſter zu Neu-Collm in der Oberförſteret Hoyerswerda, iſt die — 5 85 Neuſtadt in der⸗ 
felben Oberförſterel, in Stelle des nach Rothbuchenhorſt verſetzten Förſter Sprenger, von dem 
1. Dezember d. J. ab übertragen worden. 


(Berichtigung.) In der geſtrigen Nummer dieſer Ztg. muß es S. 2443, Sp. 2, 3. 3 
v. o. ſtatt 1594 lch beißen: 1599 — 1600. fer Ztg Sp. 2, 3 


Sprechſaal. 


Sonntagblättchen. 
Was der Bundestag für Glück hat! Da ſitzen ſie und zerbrechen ſich die Köpfe 
über Erfindung des möglichſt beften Preßgeſezes — denn die bisherigen haben ſich alle 
noch nicht bewährt — und können das Mittel nicht finden, um die Zeitungen ebenſo 
dwie die Verfaſſungen gründlich zu korrigiren; aber der Zufall kommt ihnen zu Hilfe. 
Ein einziger tüchtiger Schneefal hat unſere geſammte Preßfteiheit in Rauch auf⸗ 
gehen laſſen. Die politiſche Preſſe Breslau's iſt ſeit zweimal vierundzwanzig Stunden 
in Belagscungszuſtand deifegt und gegen alle revolutionären Anwandlungen durch einen 
Schneewall geſchützt, welchen kein Emiffär der Propaganda und ware es der windige 
Schneider Kakadu ſelbſt, paſſiren kann. 7 ö 
Hainau hat der Politik ein Ziel geſetzt; 
bart, welcher jetzt bei Prießnitz ſchwitzt, nachdem 
ſchwitzen laſſen; ſondern das Städtchen Hainau. 


nicht der Hapnau mit dem großen Schnurt⸗ 
er die Italjener und Ungarn hat Blut 


Dort liegt die ganze Weltgeſchichte im Schnee begraben; fie iſt — alle geworden, 
und eine zukunftvolle Zeitungs⸗Redaktion liegt dort mitbegraben, ehe ſie noch geboren 
ward. Selbſt die Dräthe, an welchen ſonſt das große Marionettentheater der Politik 
gelenkt wird, erzittetten nicht bei der Berührung der hohen Politik und hohen Finanz, 
ſondern brachten am Freitag bis zum Abend nur ſchlechte Wegeberichte, welche zu einem 
Situations⸗Artikel keinen Stoff liefern. . 

Der Freitag war für die hieſigen Zeitungsſchreiber ein unerwarteter blauer Montag; 
aber für die Zeitungstiger in den Kaffeehäufern und Konditoreien ein gebotener Faſttag. 

In der Kaffeeſtunde bei Perini und Steiner ſah man nur lange Geſichter hinter 
den zerleſenen Zeitungen, welche zu altbackenen Nachrichten friſchgebackenen Kuchen aßen 
und ſich mit jenen den Magen verdarben, den ſie mit dieſem ſättigten; denn eine alt⸗ 
backene politiſche Nachricht gleicht nicht dem Sauerkraut, welches aufgewärmt am beſten 
ſchmeckt, ſondern au contraire, 

Aber merkwürdiger Meife ging das Leben doch feinen gewohnten Gang, wenn es 
auch ein wenig ſchwerfällig im Schnee watete und kümmerte ſich weniger um den leeren 
politiſchen als um den Viktualienmarkt. 

Abgeſchnitten von aller Theilnahme an der geſchichtlichen Entwickelung, um zweimal 
vierundzwanzig Stunden hinter der Zeit zurück, irrte ſich doch Niemand in der Eſſens⸗ 
ſtunde, außer wenn er beim zufälligen Vorübergehen in den Wurſtladen des Herrn 
Dietrich auf der Schmiedebrücke blickte. Denn wer da durch die Spiegelſcheiben 
blickt und die geheimnißvollen Paſtetennäpfe erſchaut und die fareirten Schweinsköpfe, 
und die roſigen Schinken und die ſchwanhalſigen Würſte und den würzigen Geruch ein⸗ 
athmet, welcher aus den immer brodelnden Zauberkeſſeln dieſes nahrhaften Ateliers 
ſtrömt, der weiß nie, wie er in der Zeit lebt, ſondern parirt auf ſeinen Magen gegen 
feine Uhr, daß es Eſſenszeit ſei. f 

Doch wie gerathe ich aus dem Bereich der Politik in den Duftkreis der Wurſt⸗ 
fabrikation? Nun — am Ende findet zwiſchen Politik und Eſſen doch eine ſehr nahe 
Verwandtſchaft ſtatt und die größte Politik wird immer aus dem größten Hunger her⸗ 
geleitet werden und dem kleinſten Brodte. Darum haben die Bäcker immer eine große 
Rolle bei allen Revolutionen geſpielt und es iſt unbegreiflich, daß trotz der neuen Ge⸗ 
werbeordnung jetzt den Schneidern die politiſche Initiative zugeſtanden wird. 

Wo bleibt da die ſtändiſche Gliederung, welche ohnehin ſo ſchwer aufrecht zu er⸗ 
halten iſt, in einer Zeit, wo jeder Stand dem andern in der rothen Naſe ähnelt und 
Jeder das Rauhe herauskehrt — an Aermeln und Aufſchlägen. 

Ach es iſt eine böſe Zeit, denn keinem iſt wohl in der eigenen Haut und er ſucht 
in eine zweite zu ſchlüpfen, wäre es auch eine Bärenhaut. 

Aber auf der ruhten in unfreiwilliger Muße am Freitage die breslauer Zeitungs⸗ 
ſchreiber und wenn der hohe Bundestag jetzt noch nicht weiß, wie er der politiſchen 
Zeitungspreſſe ein Ende machen kann, ſo habe ich „Mühe und Oel“ verloren und das 
wäre ſchlimm, denn unſere breslauer Gasfabrikation iſt wahrlich nicht im Stande, uns 
über den Verluſt der Oelflammen zu tröſten, welche beſſer leuchteten und die Zimmer⸗ 
malerei und Vergoldung weniger verdarben. { 


SGeſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


5 Breslau, 22. November. [Verzeichniß der Termine in der XI. Schwurge 
richtsperiode.] 1) Am 24. November, Vormittags 8 Uhr: wider Johann Gottl. Tiefen⸗ 
wirth, Tagarb. hier, wegen 4. Diebſtahls; N 0 3 

2) Vormittags 10 Uhr: wider Joh. Aug. Bauſchke, Schiffsknecht hier, wegen rückfälligen 
einfachen Diebſtahls; 1 Ae 

3) Nachmittags 3 uhr: wider Gottl. Kreuſchner, Tagearbeiter hier, wegen 4. Diebſtahls. 

4) Am 25. November, Vormittags 8 Uhr: wider die unverehel. Karoline Pietſch von hier, 
wegen ſchweren Diebſtahls; 0 
0 gbr; 10 Uhr: wider den Tagearbeiter Thomas Schrotke, zu Kanth, wegen glei ⸗ 

en Verbrechens; 

6) Nachmittags 3 Uhr: wider die Tagearb. Robert Menzel, Joh. Roll und verehel. Jo⸗ 
nas, wegen rüläligen Diebſtahls und Führung eines falſchen Namens. 

7) Am 26. November, Vormittags 8 Uhr: wider den Schneidergeſellen Karl Quiſchinski, 
die Frau Math. Brieger und den Handelsmann Philipp Fränkel von hier, wegen großen 

emeinen und gewaltſamen Diebſtahls in bewohnten Gebäuden, zugleich 4. Diebſtahls, wiſſent 
ie lc geſtohlenen Gutes und Theilnahme an den Vortheilen eines Diebſtahls reſp. 
ebeshehlerei; ö ‘ 

8) Nachmittags 3 Uhr: wider Joh. Joſ. Schubert und Karl Joſ. Renner, beide Tage 
arbeiter aus Neumarkt, wegen gewaltſamen Diebſtahls. 

Am 27. November, Vormittags 8 Uhr: wider Joh. Jul. Schnall, Tiſchlergeſelle und 
— chi N Tagearbeiter von hier, wegen wiederholten 2. gewaltfamen Diebſtahls und 
Diebeshehlerei; | 
1 40 3 3 Uhr: wider die Tagearbeiter Raugel und Knappe, wegen ſchweren 
iebſtahls. 0 

11) Am 28. November, Vormittags 8 Uhr: wider die unverehel. Karol, Lüſche aus Ko⸗ 
en Blibßaßte wiederholten gewaltſamen Hausdiebſtahls und wiederholten einfachen auch ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls; 

' 12) Vormittags 10 Uhr: wider die unverehel. Louiſe Feige von hier, wegen wiederholten 
ſchweren Dieb ſtahls; a ’ 
12 3 Uhr: wider den Tagearbeiter Gottl. Moſch zu Kennchen, wegen ſchwe⸗ 
ebſtahls. 
14) Am 29. November, Vormittags 9 Uhr: wider den Knaben Friedrich Schiller aus 
Neumarkt, wegen Raubmordes. N 
15) Am J. Dezember, Vormittags 8 Uhr: wider den Tagearbeiter Joh. Drieske und 6 
enoſſen, wegen wiederholten gewaltſamen Diebſtahls und abſichtlicher Verheimlichung und 
Bor hahe geſtohlener Sachen; 

16) Nachmittags 3 uhr: wider den Dienſtknecht K. Langner, wegen ſchweren Diebſtahls. 

17) Am 2. Dezember, Vormittags 9 Uhr: wider den Tagearbeiter K. Hänel, aus Kotzerke 
Kr. Trebnitz, wegen 3. einfachen Diebstahls, rückfälliger thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Beamte 
im Dienſte und agg pl er Beſchädigung fremden Eigenthums; 

18) N28 Uhr: wider den Freimannsſohn Math. Wh biera zu Tſcheſchen, wegen 
thatlicher 1 ichteit gegen einen Forſtbeamten mit Gewalt an der Perſon. 

19) Am 3. t ezember, Vormittags 9 Uhr: wider den Bauergutd-VBerwalter S. Czichos 
und den Freigärtner Joh. Sur ga, beide zu Groß⸗Koſel wegen 2ten, diesmal gewalkſamen, 
d eee e ; 

20) Nachmi l wider den Einlieger Balthaſar Parfiegla zu Mangſchütz, wegen 
wiederholten Rucſaus in das Verbrechen des Sr een aß es 

21) Am 4. Dezember: 1 , den Bauer Lorenz Pietſchonka, v. Maria geb. Wantzek, 
o. den 5 Johann a zu Baudſtzerei, d. den Brauergefellen Konftantin Soyka, 
zu Ottendorf, e. den Müller "a Pfendſack gi Sroß-Moilsvorf, t. den Müller Karl 
Hoffmann zu Biſchdorf, g. den Fre otll. Gottl. Reizig zu Groß⸗Woitsdorf, h. den Frei ⸗ 
mann 185 . Tondaf, i. den Weber Gottl. Tondak, belde zu Bauditzerei wegen Aufruhrs und 

umults. ! 


22) Am 5. Dezember, Vormittags 9 Uhr: wider a. den Nablergefellen Wilh. Scholz, b. 
den Tagearbeiter Schubert, e. den Tageäarbeiter Deichſel, g. Ten Shiöleräeiner Milde, 


ren 
“ 


I theilweiſe mißbrauchen. Dagegen liegt es gerade im 


= 0 


e. den Tiſchlergeſellen Lichnog, k. den Schmied Günther, g. den Bäckermeiſter Hollrie⸗ 
del, h. den Tagearbeiter Erbs, ſämmtlich zu Feſtenberg, i. den Tagearbeiter Pein zu Alt 
Feſtenberg, k. den Hausmann Horn zu e 1. den Müller Schoß nig zu Sandraſchütz, 
wegen verabredeter und gemeinſchaſtlich verübter Beſchädigung fremden Eigenthums aus Rache 
und Bosheit, verbunden mit Verletzung des Hausrechts und Gefahr für die perſönliche Sicher⸗ 
heit des Beſchädigten und der Seinigen; in Betreff des Scholz und Schoßnig außerdem, wegen 
Verletzung der Ehrfurcht gegen den König. 

23) Am 6. Dezember Vormitt. 9 Uhr: Wider den Tiſchlermeiſter Karl Kühn zu Medzibot, 
wegen Beſchädigung fremden Eigenthums aus Bosheit und Rache; 

24) Vormitt. 11 uhr: Wider a. den Drejhgärtner Nikolaus Pietruſch, v. Jakob Ka⸗ 
mioski, e. Häusler Andreas Pietruſch, g. Andreas Latuſſek, e. den Hausm. Matth. 
Ziapick, f. den Häuslerſohn Andreas Krowiotez, g. den Stellmacher Paul Kublik, ſämmi⸗ 
lich zu Trambatſchau, wegen Beſchädigung des Vermögens aus Bosheit, verbunden mit Ver⸗ 
letzung des Hausrechts und Gefährdung der perſönlichen Stcherheit. N 
—— ann, 


Breslau. [Bermweigerte Hülfe bei Rettung aus Lebensgefahr.] 
Der Freiherr v. Strachwitz bringt in der 3. Beilage zu Nr. 318 der Breslauer Ztg. 
einen Fall zur öffentlichen Kenntniß, wo die Köchin des Beſitzets von dem Grundſtücke 
Nr. 20 am Lehmdamme hartnäckig die Gewährung eines dort befindlichen Kahns zum 
Gebrauche für die Rettung einer im Waſſer verunglückten Perſon verweigert habe. Die 
hieran geknüpfte Frage, ob eine ſolche Weigerung unzuläßig, d. h. ſtrafbar ſei, 
muß indeſſen verneint werden. Es exiſtitt im neuen Strafrechte kein Geſetz, welches 
unter den obwaltenden Umſtänden den Beſitzer des Kahns, geſchweige deſſen 
Köchin zur Gewährung des Kahns bei Strafe verpflichtet. Denn nach § 340 
Nr. 7 des Strafrechtes vom 14. April 1851 iſt nur derjenige ſtrafbar, wer bei Un⸗ 
glücksfällen oder bei einer gemeinen Gefahr oder Noth, von der Polizeibehörde 
oder deren Stellvertreter zur Hülfe aufgefordert, keine Folge Teifter, obgleich er 
der Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr genügen kann. Hätte aber auch ein 
Polizeibeamter die Köchin zur Gewährung des Kahns aufgefordert, ſo würde dieſelbe, 
da ſie kein Verfügungsrecht über den Kahn hatte, auch nicht ſtrafbar geworden ſein, 
nur der aufgeforderte Beſitzer des Kahns wäre es geweſen. 


[Die Natur von Wechſelverpflichtungen] ſcheint einem großen Theile des 
Publikums noch nicht völlig klar zu ſein, was ſich theils aus den vielen unbegründeten 
Einwendungen, welche noch immer Wechſelklagen entgegengeſtellt werden, theils auch 
aus der Leichtigkeit ergiebt, mit welcher viele Perſonen ſich zur Eingehung von Wech⸗ 
ſelverbindlichkeiten bereit finden laſſen. 

Durch die eingeführte allgemeine Wechſelfähigkeit iſt für eine gewiſſe Gattung von 
Geſchäften ein bequemes Auskunftsmiitel geboten worden, um die Schwierigkeiten zu 
umgehen, welche die ordentliche Geſetzgebung denſelben theils in Rückſicht auf die Be⸗ 
ſchaffenheit des Geſchäftes ſelbſt, theils in Rückſicht auf die contrahirenden Perſonen 
entgegenſtellt. Es kann nicht unſere Abſicht ſein, dem Prinzip der neuen Wechſelge⸗ 
ſetzgebung, welches eben in dem Gegenſatze des früher und in der gewöhnlichen Geſetz⸗ 
gebung noch jetzt theilweiſe herrſchenden Bevormundungsſyſtemes beſteht, entgegenzutre⸗ 
ten, weil die ſolchergeſtalt für mündig erklärten Perſonen die erlangte Mündigkeit zu 
ihrem eigenen Schaden durch leichtſinnige Eingehung unbegründeter Verbindlichkeiten 

veiſe . A der Preſſe, das BVerftind: 
niß neuer wichtiger Rechtsnormen, welche in das allgemeine Bewußtſein noch nicht völ⸗ 
fig übergegangen find, durch wiederholte Hinweiſung und entſprechende Beiſpiele zu er⸗ 
1 und ſo der Selbſtbeſchädigung aus Irrthum und Unkenntniß möglichſt vor⸗ 

Das Wechſelrecht iſt durch die Verallgemeinerung der Wechſelfähigkeit zu einer der 
allerwichtigſten Rechtsmaterien geworden, weil Verbindlichkeiten jeder Art, ſofern es ſich 
nur dabei um Zahlung einer Geldſumme handelt, wechfelmäßig, eingegangen und dadurch 
dem Wechſelrecht unterworfen werden können. Ni 

Einer der am häufigften bei Rechtsunkundigen vorkommenden Irrthümer liegt nun 
u. A. in der Meinung, daß es bei Wechſelverbindlichkeiten auf den urſprünglichen 
Grund ankomme, aus welchem eine ſolche Verbindlichkeit entſtanden, und daß Einwen⸗ 
dungen, welche einem Anſpruche vor Ausſtellung eines Wechſels hätten entgegengeſtellt 
werden können, auch dann noch ſtatthaft ſeien, wenn der Verpflichtete ſich zur Befrie⸗ 
digung deſſelben wechſelmäßig verpflichtet hat. Pr 

Der urſprüngliche Grund einer Wechſelverbindlichkeit iſt aber aus dem Wechſel 
ſelbſt gar nicht zu erſehen. \ 

Es gehört gar nicht zu den Erforderniſſen eines Wechſels, daß darin angegeben fei, 
wofür Jemand die Summe ſchuldig geworden iſt, Über welche er einen Wechſel aus⸗ 


ſtellt und wenn ſich eine ſolche Angabe in dem Wechſel findet, wird doch darauf keine 


Rückſicht genommen. 

Wenn alſo z. B. Jemand ein Darlehn zurückzuzahlen ſich wechſelmäßig verpflichtet, 
ſo wird ſeine Verbindlichkeit doch nicht nach den geſetzlichen Vorſchriften über Darlehns⸗ 
verträge beurtheilt und er kann Einwendungen, welche er dem Darlehnsgeber im ge⸗ 
wöhnlichen Prozeffe hätte entgegenſtellen können, im Wechſelprozeſſe nicht erheben. Ein 
hierher gehöriges Beiſpiel haben wir in dem in Nr. 318 dieſer Zeitung veröffentlichten 
Rechtsfalle mitgetheilt. Der in jener Sache verklagte Konzertmeiſter bei der königlichen 
Kapelle konnte mit ſeinem nach § 704 Tit. 11 Th. J. A. L. R. allerdings begründe⸗ 


ten Einwande, daß er wegen feiner Eigenſchaft als Mitglied der königl. Kapelle wegen 


eines Darlehns nicht belangt werden könne, in dem Wechſelprozeß deshalb nicht durch⸗ 
dringen, weil es in demſelben gar nicht darauf ankam, ob die Wechſelſchuld urſprüng⸗ 
lich aus einem Darlehne herrührte, ſondern nur darauf, ob der von ihm ausgeſtellte 


Wechſel den im Wechſelrecht enthaltenen Vorſchriften entſpreche. Er wurde verurtheilt, 


wor weil er ein Darlehn empfangen, ſondern weil er den Wechſel unterſchrieden 
atte. 

In einem andern, ebenfalls in dieſer Zeitung mitgetheilten Falle hatte eine Frauens⸗ 
perfon einen Wechſel mit dem Beiſabe: „als Bürgin“ unterſchrieben Die Geſetze 


machen die Bürgſchaftsleiſtungen von Frauensperſonen von der — in dem in Rede 


ſtehenden Falle verabfäumten — Beobachtung gewiſſer Förmlichkeiten abhängig. Die 
Verklagte wurde nichts deſto weniger verurtheilt, weil es auch hier wieder nicht auf das 
A Rechtsgeſchäft, ſondern lediglich auf die Beſtimmungen des Wechſelrechtes 
ankam. N 
Solcher Beiſpiele ließen ſich noch viele anführen. Zur Erleichterung des Verſtänd⸗ 
niſſes mögen nur noch folgende Bemerkungen beiſpielsweiſe Platz greifen! Es verpflichtet 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


die 
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Eeiiſte Beilage zu Ne 325 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 23. 


Fortſetzung.) \ 
ſich z. B. Jemand zur wechſelmäßigen Zahlung des Kaufpreiſes für eine Sache. Nach⸗ 
ſich, daß eine Verletzung über die Hälfte vorliegt. Im gewöhnli⸗ 
chen Prozeſſe würde er dieſen Einwand dem den Kaufpreis einklagenden Verkäufer mit 
Erfolg entgegenſtellen können. Im Wechſelprozeſſe kommt darauf nichts an, weil dabei 
das Kaufgeſchäft gar nicht zu erörtern iſt und der Verpflichtete nicht deshalb den Kauf: 
preis zahlen muß, weil er den Kaufvertrag abgeſchloſſen, ſondern lediglich deshalb, weil 


ttäglich findet es 


er durch die Unterſchrift des Wechſels ſich zu dieſer Zahlung verpflichtet hat. 


Der das ganze Wechſelrecht beherrſchende Grundſatz läßt ſich demnach dahin faſſen: daß 
die Verpflichtung zur wechſelm äßigen Zahlung der in einem Wechſel bezeichneten Summe 
lediglich von der Unterſchrift des Wechſels oder der Ausſtellung des Acceptes oder 
Gires und der Beobachtung der im Wechſelrecht vorgeſchriebenen Förmlichkeiten, nicht 
aber davon abhängt, ob die Forderung, wegen deten der Wechſel ausgeſtellt wurde, ſonſt 
begründet iſt, oder, um uns der Worte der Wechſelordnung zu bedienen, daß im 


Wechſelprozeß nut ſolche Einwendungen zuläffig find, welche aus dem 
echſelrecht ſelbſt hervorgehen. 

Wer alſo eine aus irgend einem Rechtsgeſchaͤft herrührende Verpflichtung, gegen 
welche ihm noch rechtliche oder faktiſche Einwendungen zuſtehen, wechſelmäßig, d. h. 
durch Unterſchrift eines Wechſels übernimmt, begiebt ſich dadurch des Rechtes, dieſe 
Einwendung bei Einklagung des zweifelhaft geweſenen Anſpruches geltend zu machen. 


Um die Strenge, mit welcher der oben erwähnte Grundſatz des Wechſelrechtes 


durchgeführt wird, anſchaulich zu machen, ſchlleßen wir unſere Erörterung mit folgen⸗ 
dem, am 6. Februar von dem Ober⸗Tribunal entſchiedenen 
Rechtsfall. 
Der Fleiſchermeiſter L. ſtellte am 9. September 1850 einen eigenen Wechſel an 
die Ordre des S. aus, welcher ihn an den Kaufmann G. girirte. Da am Verfall⸗ 


tage keine Zahlung erfolgte, fo klagte Letzterer im Wechſelptozeſſe gegen den Ausfteller 


auf Zahlung des Wechſelbetrages. Die beiden erſten Richter wieſen den Kläger zurück, 


weil ſie den Einwand des Beklagten, daß er nur ſeinen Namen ſchreiden könne, ſonſt 


aber des Schreibens und Leſens unkundig ſei, für erheblich und erwieſen erachteten. 


Das Ober⸗Tribunal erklärte indeſſen die Nichtigkeitsbeſchwerde für begründet 


und verurtheilte den Beklagten nach dem Antrage des Klägers aus folgendrn Gründen: 

Der Richter zweiter Inſtanz ſtützt ſeine Eatſcheidung auf die Vorſchriften des Allg. Land⸗ 
rechts, Thl. 1. Tit. 5. § 172 ff. Dieſe enthalten den allgemeinen Grundſatz: 

Perſonen, die des Leſens und Schreibens unkundig ſind, müſſen ihre ſchriftlichen Verträge 
gerichtlich oder notariell aufnehmen laſſen. Auch diejenigen, die nur ihren Namen ſchrei⸗ 
ben, ſonſt aber weder ſchreiben, noch Geſchriebenes leſen können, ſollen geſetzlich den obigen 

Perſonen beigerechnet werden. 

Der gedachte Grundſatz gehört lediglich den allgemeinen Beſtimmungen des preußiſchen Ci⸗ 
pilrechts über die Form der Verträge in denjenigen Provinzen der Monarchie an, in denen das 
Allgem. Landrecht Kraft hat. Er geht nicht aus dem Wechſelrechte hervor und hat nichts aus 
die ane 1 Vechältniſſe entſpringendes Eigenthümliches. Unter Einwendungen, 

aus dem Wechſe e ſelbſt hervorgehen, können nur ſolche verſtanden 
werden, die in der rechtlichen Natur des Wechſels ihre Quelle haben, und 
theils die Erforderniſſe deſſelben, theils die durch die Stusftellun „ Judofſſi⸗ 
rung, Annahme, Einlöſung des Wechſels, und durch den R auß des Letzte⸗ 
ren in Auſehung der einzelnen Wechſel⸗Intereſſenten entſtehenden wechſel⸗ 
rechtlichen n betreffen. Ein Einwand dieſer Art 1 hier nicht vor. Der 
Wechſel trägt die eigenhändige Namensunterſchrift des Verklagten. Die Behauptung einer nicht 
ausreichenden Kenntniß des Schreibens und Leſens des Wechſelausſtellers trifft die Form des 
Wechſels und das innere wechſelmäßige Verhältniß gar nicht. Der gedachte Einwand iſt hier⸗ 
515 dem Kläger als Indoſſatar entgegengejept, unerheblich. Deshalb fällt die angefochtene 
Entſcheidung. 

85 der Eige ſelbſt muß der Verklagte wechſelmäßig verurthellt werden. Es iſt eine gültige 
Wechſelerklärung vorhanden. Die bloße Namensunterſchrift bildet eine gültige Wechſelunter⸗ 
ſchrift. Allgemeine deutſche Wechſelordnung, Art. 4. Nr. 5, Art. 12 und 21. Die Grundſätze 
des Allg. Landrechts, Thl. 1. Tit. 5. § 172 ff. über die Form der 679 701 und die Wirkung 
einer unvollkommenen Schreibens⸗ und Leſens⸗Kunde finden auf Wechſelerklärungen, deren Gül⸗ 
tigkeit lediglich nach den Beſtimmungen der für ganz Deutſchland ergangenen allgemeinen Wech⸗ 
bring zu beurtheilen iſt, keine Anwendung. Der obige Einwand würde vom Verklagten 
auch ſeinem unmittelbaren, Wechſelnehmer S. nicht entgegengeſetzt werden können. Die Einrede 
iſt zur Entkräftung einer Wechſelerklärung im Wechſelprozeſſe überhaupt unzuläſſig. 


Striethorſt 1. S. 217-219. 
Rechtsfälle. 

Nr. 27. Hat der Acceptant eines Domizil-Wechſels bei der Annahme 
deſſelben keinen Domizitiaten benannt, ſo verliert der Wechſelinhaber 
durch Verabſäumung der Präſentation des Wechſels, bei Verfall zur 
Jahlung, und der Proteſt⸗Erhebung Mangels Zahlung am Zahlungs- 
ort, nicht das Wechſelrecht gegen den Acceptanten. 

A. in Brestau war der Ausſteller und Inhaber, B. zu Neuland bei Neiſſe der 
Aceptant eines von jenem auf letzteren, zahlbar in Breslau am 1. Juli 1850, über 
900 Thlr. gezogenen Domizil⸗Wechſels. B. benannte bei der Annahme deſſelben kei⸗ 
aus, Domiziliaten in Breslau. Bei Verfall erfolgte keine Zahlung, auch keine Proteſt⸗ 
dis ame am Zahlungsorte. Der Wechſelinhaber A. erhob gegen den Acceptanten B. 
Unt lage auf wechſelmäßige Zahlung. Letzterer wandte ein, der Kläger habe durch 
40 erlaffung der Proteſtaufnahme am Zahlungsort den wechſelmäßigen Anſpruch gegen 

n verloren. Das Stadtgericht zu Breslau, als das Gericht erſter Inſtanz, hielt die⸗ 
ſelklager ab. Von dem Appellationsgericht zu Breslau, als dem Gerichte zweiter 
e wurde die obige Einrede verworfen und der Verklagte durch das Erkenntniß 
gegen das Auguſt 1850 zur wechſelmäßigen Zahlung verurtheilt. Der Letztere legte 
nal mittelt reite Urtel die Nichtigkeite⸗Beſchwerde ein. Dieſe wurde von dem Tribu⸗ 

Urtels vom 8. Oktober 1850 aus folgenden Gründen zurückgewieſen: 


der 9 
Ven der , daß es a Geltendmachung der Rechte gegen den Acceptanten keines Pro⸗ 


edürfe, : f 
legte Seen der Art. 44 der Wechſelordnung eine Ausnahme. Dieſelbe ſoll, wie die 


W. Einwand für begründet und wies durch das Erkenntniß vom 7. Auguſt 1850 den 
Infta: 


ausdrückt, in dem im Art. 45 erwähnten Fall eintreten. Hiermit f 
W Acceptant aße des letztgedachten Artikels beßimmte Fan gemeint. Derſelbe liegt vor, 
enn der 5 eines Domizil⸗Wechſels bei der Annahme einen beſonderen Domiziliaten 
am Zaplungsorte ernannt dat. In einer solchen Ernennung liegt ein Auftrag des Acceptanten 
1 den Domi iliaten , die Rablung für ihn an den Wed ſelinhaber zu leiſten. Das 
chlliche Verhältniß des Wechſelziehers zu dem Bezogenen tritt insoweit ebenfalls zwiſchen dem 


November 1851. 


Acceptanten, Domizilianten und dem Domiziliaten in Anſehung der von dem Acceptanten zu 
beſchaffenden 1 hervor. ö 

Es waren erhebliche Gründe für die Geſetzgebung vorhanden, in Beziehung auf das Erfor⸗ 
derniß der Präſentation des Wechſels und der Proteſterhebung am Zahlungsort, beim Domizi⸗ 
liaten, zur Erhaltung des Wechſelrechts gegen den Acceptanten dieſen Letzteren dem Wechſelzieher 
gleichzuſtellen. Dies iſt im zweiten Satze des Art. 43 der Wechſelordnung geſchehen. 

Ganz verſchieden hiervon iſt der Fall, wenn der Acceptant keinen Domtziliaten ernannt hat. 
Es muß dann angenommen werden, daß der Acceptant bei Verfall am Zahlungsott ſelbſt Zah⸗ 
lung leiſten wolle. Ein beſonderes Auftragsverhältniß zwiſchen dem Acceptantien als Domizi⸗ 
lianten und einem Domiziliaten fehlt. Ark. 24. Es liegt in der Verſchiedenheit zwiſchen der 
Stellung eines ſolchen Acceptanten gegen den Wechſelinhaber, dem jener an feinem Wohnorte 
zahlen, — und der Stellung desjenigen Acceptanten gegen den Inhaber, dem erſterer die Zah ⸗ 
lung in einem von ſeinem Wohnorte verſchtedenen Orte, in der Regel einem Wechſelplatze, leiſten 
will, kein innerer Grund zu der Annahme vor: daß zur Erhaltung des Wechſelrechis gegen den 
erſten Acceptanten die Präſentation des Wechſels und die Proteſterhebung nicht erforderlich ſei, 
ſolche dagegen zur Erhaltung eben dieſes Rechts gegen den zweiten Accepkanten bewirkt werden 
müſſe. Beiden Acceptanten ſtehen dem Wechſclinhaber gegenüber gleich. Sie müſſen die Zah⸗ 
lungsſonds am Zahlungsorte bereit halten. Wird die Zählung unter Ptäſentation des Wech⸗ 
ſels zur Verfallzeit beiden Acceptanten nicht abgeſordert, dann ſind ſie nach Ablauf der für die 
Proteſterhebung beſtimmten Friſt die Wechſelſumme niederzulegen berechtigt. Ein Unterſchied in 
der Verpflichtung iſt nicht begründet. 

Hiernach hat der Richter zweiter Inſtanz den Art. 43 der Wechſelotdnung richtig angewendet 
und die Nichtigkeitsbeſchwerde erſcheint hinfällig. (Entſch. d. Tribunals, Bd. 20, S. 346.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 22. Novbr. [Lokale und provinzielle Induſtrie-⸗Ausſtel⸗ 
lung.] In der jetzt vollendeten londoner Induſtrie⸗Ausſtellung hat der Zollverein be⸗ 
ſonders unter dem Mangel der Organiſation gelitten, ein Mangel, der auf unſere 
Staatseinrichtungen und Eigenthümlichkeiten zurückgeführt werden kann, nichtsdeſto⸗ 
weniger aber beklagenswerth iſt. Fragen wir nun nach den Mitteln der Abhilfe, ſo 
iſt als das nächſtliegende wohl die Veranſtaltung lokaler, reſp. provinzieller Ausſtellun⸗ 
gen zu betrachten. Gelingt es auf dieſem Wege, gewiſſermaßen die induſtriellen Ba⸗ 
taillone und Regimenter zu formiren, ſo wird Deutſchland bei einem neuen Aufrufe 
auf dieſem friedlichen Wahlplatze wohl nicht den ſchlechteſten Siegespreis davontragen. 
Es war daher ein richtiges Gefühl, welches den breslauer Gewerbeverein beſtimmte, 
hier am Orte eine Ausſtellung ſchleſiſcher Induſtrieprodukte zu projektiren, die, wie aus 
dem Aufrufe deſſelben in den öffentlichen Blättern bekannt iſt, im Mal des Jahtes 
1852 ſtattfinden ſoll. 

Es eignet ſich nicht leicht irgend eine Gegend Deutſchlands, eine Provinz des 
preußiſchen Staates beſſer zu einem ſolchen Unternehmen, was nämlich die Reichhaltig⸗ 
keit des vorliegenden Materials anbelangt. Mit Ausnahme des Kochſalzes, das leider 
in unſerer Provinz nicht vorkommt, und deſſen Mangel eine Menge chemiſcher Fabri⸗ 
kationen unmöglich macht, hat die gütige Natur Schleſien Schätze an Rohmaterialien 
verliehen, die, richtig ausgebeutet, auf Jahrhunderte hin eine blühende Induſtrie be⸗ 
gründen müſſen. 88 

Was zuerſt die Grundlage aller Gewerbsthätigkeit, das Brennmaterial, betrifft, fo 
haben wir in Oberfchlefien ſowie in der Gegend von Waldenburg die reichſten Schätze 
des wirkſamſten und beſten Brennmaterials, die Steinkohle. Der Bergbau auf Braun⸗ 
kohle, erſt feit kurzer Zeit in Aufnahme gekommen, verſpricht ein wohlfeiles, ein für 
geringe Hitzegrade vortheilhaftes Erſatzmittel deſſelben zu werden, ſobald erſt das Vor⸗ 
urtheil überwunden iſt, das, wie wir hören, keider dagegen exiſtirt. Die Provinz 
Sachſen, Kurheſſen ꝛc. ſind auf die Braunkohle faſt ausſchließlich angewieſen. Die 
reichen Forſten Oberſchleſiens liefern Bau- und Brennholz ſowie die unumgänglich noth⸗ 
wendigen Holzkohlen und können bei vorſichtiger Bewirthſchaftung den Bedarf auf 
lange Jahre decken. 

Dieſes Brennmaterial findet vortheilhafte Verwerthung zum Zugutemachen der rei⸗ 
chen Eiſenſtein- und Galmeilager. Das ſchleſiſche Eiſen hat einen vorzüglichen Ruf 
und unſere Zinkhütten verſorgen faſt die halbe Welt mit dieſem immer werthvoller 
werdenden Metalle; das zugleich vorkommende Cadmium iſt Schleſien ganz eigenthüm⸗ 
lich. Neben dieſen find: Blei⸗, Kupfer⸗ und Arſenikhütten in regem Betriebe. Selbſt 
die edlen Metalle fehlen uns nicht. Silber, wenn auch in kleiner Menge, ja ſogar 
Gold aus den Reichenſteiner Arſenikabbränden wird gewonnen. 

Die Landwirthſchaft liefert Produkte, deren Vortrefflichkeit in der ganzen Welt 
anerkannt iſt. Die Wolle, der Flachs Schleſiens bedürfen keiner Anpreiſung. Wie die 
raſch fortſchreitenden und ſchwunghaft betriebenen Rübenzucker⸗Fabriken bemeifen, eignet 
ſich fein Boden vortrefflich zum Anbau von zuckerreichen Rüben. 7 

Wenn wir nun zur Verarbeitung dieſer mannigfaltigen Rohprodukte übergehen, ſo 
darf zuerſt die ausgedehnte Maſchinenfabrikation nicht vergeſſen werden, die durch die 
Bedürfniſſe der Induſtrie hervorgerufen, dieſer ſelbſt jetzt zur größten Ehre gereicht. Es 
ſchließen ſich hieran die Flachs⸗, Baumwollen⸗ und Wollſpinnereien, die Webereſen, 
Bleichereien und Färbereien, die in unſern fleißigen und genügſamen Gebirgsbewohnern 
ſo geſchickte Arbeiter gefunden haben. Die görlitzer Tuche haben in London verdiente 
Anerkennung gefunden. Wir haben Glashütten, Porzellan- und Steinzeug⸗ Fabriken, 
die in Bezug auf künſtleriſche Vollendung und wohlfeile Preiſe dreiſt in die Schranken 
treten können. Alaun⸗ und Eiſenvitriolwerke, Knochenkohlen⸗, Ammoniakſalze⸗Fabriken, 
Kienruß⸗, Mennig⸗ und Zinkweiß⸗Fabriken fehlen uns nicht. Seifen und Lichte, Eſſig 
und Leim, Spiritus und Liqueur, Bier, ja ſogar Wein reptäſentiren die chemiſche Fa⸗ 
brikation im weiteren Sinne. 5 2 

Es würde den uns geſtatteten Raum überschreiten, wenn wir endlich alle die Er- 
zeugniſſe aufführen wollten, welche die ſchleſiſchen Handwerker oft in großer Güte und 
Wohlfeilheit liefern. Die trefflichen Arbeiter, die in Holz- und Polſterwaaren, die in Me⸗ 
tallen, Geweben, Leder, mögen es uns nicht anrechnen, wenn wir ſie nur kurz berüh⸗ 
ren, um zur Erledigung zweier Bedenken zu ſchreiten, mit denen man uns ſchon von 


ft | verfchiedenen Seiten entgegengetreten ift: einerfeits, ſagt man, daß die Ausſteller fürch⸗ 


ten werden, etwaige Fabrikationsgeheimniſſe zu verrathen. Warum ſoll ich mir meinen 
Vortheil von Anderen abſehen laſſen und mir dadurch vielleicht einen gefährlichen Kon⸗ 
kutrenten verſchaffen? Dies iſt eine oft aufgeworfene, aber leicht zu beantwortende 
Frage. Abgeſehen davon: daß eine gefunde abrikation heutzutage nur auf günftige 


= 


Lage, Fleiß, Intelligenz und Genauigkeit EN ae kann, daß die Zeit nahe heran⸗ Beten, ſei. Hiergegen 


rückt, wo von Arkanen und geheimen Rezepten gar keine Rede mehr iſt, ſo bleibt 


auch, wenn man den Produkten das Geheimniß abſehen kann, gar nichts Anderes 
übrig, um daſſelbe zu bewahren, als lieber gar nichts zu produziren. Jeder, der zu 
konkurriren denkt, wird ſich wohl das Geld koſten laſſen, um ſich ein Exemplar des 
Gegenſtandes zu kaufen, und braucht dazu gar keine Induſtrie⸗Ausſtellung. Der an⸗ 
dere Einwurf erſcheint bei oberflächlicher Betrachtung wichtiger. Viele fürchten bei der 
Beurtheilung hintennachgeſtellt zu werden und dadurch ihrem Abſatz zu ſchaden. Wenn 
aber das Hinzutreten der angeſehenſten Männer dieſer Stadt zur Ausſtellungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion wohl als genügende Bürgſchaft für die Unparteilichkeit der Beurtheilung angeſehen 
werden kann, wenn alſo jeder der Ausſteller gleiche Chancen hat, ſo braucht ſein 
Produkt nur wirklich tüchtig zu ſein, um die verdiente Anerkennung zu finden. Welche 
Capricen ſetzt man alſo im Publikum voraus, wenn man annimmt, daß daſſelbe lieber 
dem Nichtausſteller Waaren abkaufen ſollte, als dem Ausſteller? — well es doch eine 
Möglichkeit wäre, daß der Erſtere eine beſſere Waare liefere. 

Alles dies aber wird dem Zwecke der Ausſtellung vorausſichtlich nicht ſo ſchaden, 
als die leider nicht zu leugnende Blödigkeit der ſchleſiſchen Gewerbetreibenden. Wir 
fordern fie dringend auf, um des Zweckes willen dieſe nach Kräften zu überwinden. 
Wenn man endlich dem Gewerbeverein daraus einen Vorwurf machen will, daß er mit 
feinen geringen Kräften zu Großes unternommen habe, fo kann er (man verzeihe 
dieſes Citat) mit Wallenſtein antworten: i 

vr „Zwölftauſend, die kann ich nicht ernähren, 
„Aber ich will Sechzigtauſend werben, 


„Die, weiß ich, werden nicht Hungers ſterben.“ HI. S. 


** Breslau, 22. November. N Wir hatten heute nur eine ſehr 
mäßige Zufuhr von Getreide. Die noch nicht vollkommen gebahnten Wege mögen wohl zum 
größten Theile daran ſchuld fein. Die Frage für alle Früchte war ſehr gut, und ganz Als 
ders Roggen erregte alle Aufmerkſamkeit, da Spekulanten das meifte raſch aus dem Markte 
nahmen. Die Urſachen laſſen ſich nicht genau angeben, da uns alle auswärtigen Berichte 
fehlen. Die telegr. Depeſchen lauten zwar günſtiger, fie find jedoch zu wenig ausführlich, als 
daß man wiſſen könnte, worauf ſich die Steigerung seit, 

Heute bezahlte man weißen Weizen mit 65—72 Sgr., gelben Weizen 64—70 auch 71 Sgr., 
28395 — Sgr. und 65 Sgr., Gerſte 44— 47 Sgr., Hafer 28—30 Sgr. und Erbſen 60 

gr. 

Oelſaaten 15 nicht ſonderliche Frage, obgleich heute faſt gar nichts angeboten war. 
75—79 Sgr. für Raps und 55—60 Sgr. für Sommerrübſen ift anzunehmen; bei Anerbietun⸗ 
gen würde ſich wohl der Preis noch um etwas ermäßigen. Leinſaat ebenfalls wenig geſucht, 
574 —67½ Sgr. würde angelegt werden. 

In Kleeſaat arrivirte nicht viel Neues. Kleinigkeiten waren heute am Markte, welche die 
alten Preiſe holten. Rothe wurde von 10—15½ Rtl. und weiße von 7—12½ Rtl. bezahlt. 
Sollte der Froſt, wie wir die Ausſicht da haben, ſetzt anhalten, fo dürften die Zufuhren größer 
werden und dadurch das Geſchäft beleben. ? 

Spiritus war heute Morgen zu 11% Rtl. zu haben, man bot jedoch nur 11 Rtl., ſpäter 
zeigte ſich jedoch mehr Kaufluſt, wahrſcheinlich haben unſere Konſumenten noch ſo manches für 
dieſe Woche gebraucht und es wurde 11%4—11% Rtl. dafür bezahlt. Es kommt immer noch 
einiges aus der Ferne, wodurch Preiſe manchmal gedrückt werden, wenn beſonders Inhaber 
bald realiſiren wollen, ſonſt würden ſich Preiſe feſt behaupten, obgleich die Konſumtion bedeu⸗ 
tend ſchwächer if. Auf Lieferung iſt nichts gehandelt. Dt ie 

en In RUHE wird ſich das Geschäft durch 

iſt zu bezweifeln, ob ſich zu 10% Atl. viele Abgeber zeigen. 

Zink bleibt feſt auf 4% Rtl. Umſätze find uns nicht bekannt geworden. 

[Wollbericht.] Durch die Ankäufe eines niederländiſchen und einiger kroſſener Fabrikan⸗ 
ten wurde in der vergangenen Woche wieder etwas Leben ins Wollgeſchäft gebracht und es kön⸗ 
nen 400-500 Ctr. aus dem Markte genommen worden fein. — Man zahlte für ſchleſiſche Ein⸗ 
ſchur von 67—76, für dergleichen poſenſche von 64—68 und für feine polniſche 63 Thlr. Von 
Kontraktgeſchäften iſt Nichts zu berichten. 


e u u d 
erpegel. 


O Unterpegel. 
Am 22. Novbr.: 17 Fuß 5 Zoll. 


5 Fuß 4 Zoll. 


Politiſche Nachrichten. 


Breslau, den 22. Novbr. Abends 6 Uhr. So eben erhalten wir das berliner 
Poſt⸗Paquet, welches vorgeſtern Abend hätte eintreffen ſollen. Mit demſelben gehen uns 
die berliner Morgen⸗ Zeitungen vom 20. zu, aus denen wir die unten ſtehenden 
Nachrichten entlehnen. Die ſächſiſchen Zeitungen und Briefe fehlen noch ſämmtlich. 
Die Wiener Poft vom 19ten traf zwiſchen 4 und 5 Uhr hier ein. \ 

$ Breslau, 22. Nov., Abends 9 Uhr. [Der Eifenbahnverkehr], welcher 
ſeit einigen Tagen faſt gänzlich in Stockung gerathen war, iſt nunmehr beinahe voll: 
ſtändig wiederhergeſtellt. Kurz nach acht Uhr trafen 3 berliner Bahnzüge 
gleichzeitig hier ein, von denen der neueſte Berlin geſtern Abend verlaſſen 
hat. Der heute fällige berliner Abendzug iſt nicht augekommen und wird erſt mor⸗ 
gen früh zugleich mit dem berliner Nachtzuge hier eintreffen. Es iſt im Laufe des 


heutigen Tages gelungen, die Schneeanhäufungen, welche bei Sohrau und Hainau 


die Fahrbarkelt der Bahn geſtört hatten, gänzlich aus dem Wege zu räumen. Ebenſo 
iſt die oberſchleſiſche Eiſenbahn, deren letzter Zug wie regelmäßig um 8 ½ 
Uhr Abends hier eintraf, bereits an allen Punkten bis an die öfterreichifche 
Brenze wieder fahrbar. Dagegen mußte die wiener Poſt auf außerordent⸗ 
lichem Wege befördert werden, da nach der heutigen telegraphiſchen Depeſche die bei 
Prerau entſtandenen Hinderniſſe noch nicht beſeitigt ſind. Auf der Freiburger 
Eiſenbahn hat keine Unterbrechung ftattgefunden, während die in dieſelbe einmündende 
ſchweidniter Verbindungsbahn einige Male rückſtändig blieb. Doch iſt auch hier durch 
die Bemühungen der Direktion der Uebelſtand der maſſenhaften Schneeanhäufungen 
glücklich gehoben. Wie uns von Reiſenden, welche auf den verſchiedenen Bahnen hier 
anlangten, mitgetheilt wird, haben es die Verwaltungsbehörden weder an Mühe noch 
Opfern fehlen laſſen, um den vielſeitig gehemmten Verkehr ſchleunigſt wiederherzuſtellen. 
Ihre Anſtrengungen wurden erſt dann mit dem gewünſchten Erfolge gekrönt, als der 
Schneefall geſtern aufgehört hatte. 
N J . ˙ m TUE EEE, 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 18, Novbr., Abends s uhr. In der Legislativen Diskuſſion 
über das Kommunalgeſetz. Joly erklärt, daß ſich der Berg der Abſtimmung 


enthalten werde, weil das Kommunalgeſetz fal ſchlich zu einem politiſchen Geſetz mehren 


Diskuſſion über das Kommunalgeſetz. 
ein einjähriges Domizil aufſtellend, wird mit einer Majorität von 69 Stim: 
men verworfen. 


eee eee eee rl Tre nützigen augeſeuſchaft, geruhte am Dienſtag den 18. d. M. die in dieſem Jahre neu 


oteſtiren Vatimesnil und Odilon Barrot. 
daß er eine Kollektiventhaltung der 


1 


Bedeau, Vicepräſident, 
Abſtimmung nicht 0 eſtatten werde. Mit großer Heftigkeit ſprechen 


noch Bac, Odilon Barrot, Michel de Bourges und Vatimesnil, worauf der 
erſte Artikel des Kommunalgeſetzes angenommen wird. — Der Berg enthält 
ſich der Abſtimmung. — Soult iſt heftig erkrankt. 

In der Legislativen fortgeſetzte 


Paris, 19. Novbr., Abends 8 uhr. 
Das Amendement Laroche Jacquelins, 


Brüſſel, 18. Nov. Dem Senat wird der Bericht über das Erbſteuer⸗ 


geſetz vorgelegt, die Diskuſſion deſſelben auf Donnerſtag feſtgeſetzt. 


London, 28. Novbr., Nachm. 5 Uhr 30 Miu, 
ſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. 
Hamburg, 19. Novbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Weizen, feſt. Roggen, pro 


Das fällige Dampf⸗ 


Frühjahr geräumt; man hat vergebens 82 bewilligt. Oel, unverändert. 


Paris, 18. Novbr., Nachm. 5 Uhr. 3 pet. 56, 40, 5 pCt. 91, 60. 
Paris, 19. Novbr., Nachm. 5 Uhr. 3 pCt. 56, 50, 5 pCt. 91, 68. 
London, 18. Nov., Nachm. 5 Uhr 30 Min. Coyſols 98%, 99. Hamburg, 
3 Monat⸗Wechſel, 13 Mik. 10 10 ½ Sh. Wien 12 Fl. 40 Kr. 
Liverpool, 18. Novbr. Baumwolle: 6000 Ballen umſatz; Preiſe gegen ver⸗ 
gangenen Sonnabend unverändert. (Berl. Bl.) 


Berlin, 20. November. Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: 
dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von der Heydt, die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von Sr. Maj. dem König von Hannover ihm verliehenen 
Großkreuzes des Guelphen⸗Ordens; fo wie dem Oberförſter von Meperinck zu Letz⸗ 
lingen, zur Anlegung des von Sr. Hoheit dem Herzog von Braunſchweig ihm verlie⸗ 
henen Ritterkreuzes vom Orden Heinrichs des Löwen zu ertheilen. 

Berlin, 21. November. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, 
dem Ober- und geheimen Regierungsrath v. d. Brincken zu Münſter den rothen 
Adlererden dritter Klaſſe mit der Schleife; fo wie dem Steuerrath und Ober⸗Steuer⸗ 
Inſpektor Weber zu Dortmund den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; den 
Regierungsrath Schede zum geheimen Regierungsraty und vortragenden Rath im 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu ernennen; und die auf 
den Major a. D. und mittelmärkiſchen Ritterſchaftsrath v. d. Kneſebeck auf Jühns⸗ 
dorf gefallene Wahl zum mittelmärkiſchen Ritterſchafts⸗Direktor für die 6 nächſtfolgen⸗ 
den Jahre zu beſtätigen. a (Pr. St. ⸗A.) 

Berlin, 19. November. Das Staats:Minifterium verſammelte ſich heute Vor⸗ 
mittag zu einer Berathung, welche bis gegen 4 Uhr währte. — Nach Nachrichten aus 


Paris hat das (in unſerer vorigen Nummer mitgetheilte) Reſultat der Abſtimmung über 


den Quäſtoren⸗Antrag eine große Senſation hervorgerufen. Man glaubt allgemein, 

daß ſich nunmehr die Majorität der National⸗Verſammlung zu jeder Verſtändigung mit 

der Exekutivgewalt bereit zeigen werde. (Pr. Z.) 
Se. kgl. H. der Prinz von Preußen, der hohe Protektor der berliner gemein⸗ 


erbauten Genoſſenſchaftshäuſer durch feinen Beſuch zu inauguriren. Der Bau des 
Hauſes Ritterſtraße 30 iſt, wie bekannt, mit dem Gelde begonnen, welches der Prinz 
zu dieſem Zwecke aus eigenen Mitteln angewieſen hatte. So viel wir erfahren haben, 
hat die Ausführung die volle Zufriedenheit des hohen Begründers erlangt. Bei der 
Beſichtigung der Bauten auf „Bremerhöhe“ fand ſich Se. k. Hoh. unter voller Aner⸗ 
kennung deſſen, was dort geſchehen iſt, mit Hinweiſung auf ſeine früher ausgeſprochene 
Ueberzeugung zu der Wiederholung des Wunſches veranlaßt, daß die Geſellſchaft auch 
möglichſt bald in der Mitte der Stadt Gelegenheit zu der Entwickelung ihrer Thätig⸗ 
keit finden möchte. Der Vorſitzende des Votſtandes, der Landbaumeiſter Hoffmann, 
hatte die Ehre Se. k. Hoh. zu begleiten und Höchſtdemſelben in der Ritterſtraße den 
Hausvorſteher des neuen Hauses, Major Nobiling, vorzustellen. 

Der Mörder des Schneidermeiſter Nolte, der Lehrling Wilhelm Haube, iſt mit dem 
geſtrigen Nachmittagszuge von Hamburg hier angekommen. Der Mörder iſt ein klei⸗ 
ner, ſchwächlicher, ſeinen Jahren an Wuchs in keiner Beziehung gleichkommender Menſch, 
der in ſeinen Feſſeln, die ſich an Händen und Füßen befinden, ein wahrhaft widerliches 
Anſehen hat. Sein ſehr verſchmitzter Blick iſt es allein, der auf die Verderbtheit ſei⸗ 
ner Seele, wie ſeine gräßliche That ſie kund giebt, annähernd ſchließen läßt. Unter 
Begleitung der ihn auf dem Bahnhof erwartenden Polizeibeamten wurde er ſofort nach 
ſeiner Ankunft nach dem Obduktionshauſe in der Charitee gebracht, wo ſich die Leiche 
des ermordeten Meiſters bereits befand. Als dieſelbe in feiner Gegenwart enthüllt 
wurde, und nun der von 20 Wunden fürchterlich entſtellte Körper vor ihm lag, brach 
er faſt zuſammen, bat Gott um Vergebung ſeiner Sünden, und gab zu, daß dies der 
Leichnam des von ihm ermordeten Meiſters fel- Die höchſt peinliche Scene wurde dar⸗ 
auf abgebrochen, und unter Leitung des geh. Rath Casper und Stadtgerichtsrath 
Schlötke die Obduktion des Leichnams vorgenommen, die zwei tödtliche Wunden, die 
in der Bruſt und die am Halſe, ergeben haben ſoll. Ueber die That felbft haben wir 
noch Folgendes vernommen. Nachdem der Mörder ſich durch eine Quantität Rum 
Muth zur Verübung des Mordes getrunken, iſt er gegen Morgen an das Bett des 
ſchlaſenden Meiſters gegangen, und hat ihm einen Schlag mit dem Beil gegen den 
Kopf gegeben. Der Meiſter iſt erwacht, hat den Mörder ergriffen, jedoch alsbald von 
ihm einen Stich in die Bruſt erhalten, wobei der Mörder ſich ſeldſt an der Hand er⸗ 
heblich verletzt hat. Demnächſt hat Letzterer in der Wuth fo lange mit dem Beil auf dem 
Dahingeſunkenen losgeſchlagen, bis er ſich nicht mehr gerührt hat, und iſt nun zum Raube 
geſchritten. Die That hat der Mörder ſchon in Hamburg, ſofort bei feiner Ergreifung einge 
ſtanden, und ſoll denn auch hier kein Hehl daraus gemacht, auch, wie wir es bereits 
vermuthet, allein Rachſucht als Motiv der That angegeben haben, was ſich übrigens 
ſchon daraus als richtig erweiſt, daß nicht 120 Thlr., ſondern etwa 20 Thlr. in ſei⸗ 
nem Beſitz gefunden worden find. Da ſomit gar keine Veranlaſſung zu einer weitläu⸗ 
figen Unterfuchung vorliegt, fo läßt ſich mit Beſtimmtheit erwarten, daß Urtheil und 
Vollſtreckung deſſelben in wenigen Wochen vor ſich geht, was um ſo mehr zu wünſchen 
ift, damit bei dem Letzteren das Andenken an den gtäßlichen Mord unzeitiges Mitleid 
mit dem Mörder nicht aufkommen läßt. Sp. 3. 
Ueber die Verhandlungen wegen Abſchluß des Handels⸗Vertrages mit Belgien ver⸗ 
ſich die umlaufenden Verſionen, ohne daß ſich indeſſen bis jetzt die Sachlage 


— 


klar überfehen läßt. Belgiſcher Seits ſcheint man ſich jetzt zu Konzeſſionen zu verſte⸗ 
ben Li ir es, 1 0 dog heißt, m mutandis dem Zollverein 
dieſelben Vergünſtigungen gewähren, die für Holland im Traktat vom 20. Sept. 1851 
und für England in dem Vertrage vom 27. Oktoder 1851 ſtipulirt worden find, 
Preußiſcher Seits ſcheint man dieſen Vortheilen einen nicht gleich großen Werth beizu⸗ 
legen, wie den Bedingungen, welche Belgien hiergegen beanſprucht. Die Verhandlun⸗ 
gen werden noch fortgeführt und wird jedenfalls die nächſte Zeit ſchon irgend eine Ent⸗ 


ſcheidung bringen. (N. Z.) 


In Betreff des Eröffnungstermins der Zollvereins⸗Konferenz find verſchiedene Ans 
gaben gemacht worden, die jedoch alle als undeſtimmt angefehen werden müffen, da be⸗ 
ſchloſſen it, daß mit dem Beginne der Zollvereins⸗Konferenz gewartet werden fol, bis 
die Zuſtimmung ſowohl der preußiſchen, als auch der hannoverſchen Kammern zum 
Vertrage vom 7. September erfolgt ſein wird. Die betreffenden Vorlagen ſollen den 
Kammern e gleich nach Erledigung der das Budget betreffenden 98 
gemacht werden. . 3.) 

Wie auch die „Magd. Ztg.“ erfährt, iſt Belgien bereit, dem Zollverein ſowohl die⸗ 
jenigen Vortheile zuzugeſtehen, welche es England gewährte, als auch diejenigen, welche 
Holland neuerdings bewilligt ſind. Es ſcheine hiergegen auf Konzeſſionen zu beſtehen, 
welche dieſſeits für bedeutender als jene Vortheile angefehen werden. Man glaube den⸗ 
nach, daß ein Abſchluß des Vertrages mit Belgien noch erwartet werden darf, und 
zwar aus dem ſehr erheblichen Grunde, weil derfelbe durch die preußiſch⸗ hollaͤndiſchen 
Verhandlungen für Belgien zu wichtig iſt und ſich dieſe Regierung deshalb zu weiteren 
Modifikationen ihrer Anſprüche verſtehen wird. P 


Berlin, 20. Novbr. In den Angelegenheiten der Herzogthümer Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins ſcheint endlich eine entſcheidende Wendung eingetreten zu ſein. Aus Kiel erhal⸗ 
ten die „Hamb. Nachr.“ die freilich noch nicht vollſtändig verbürgte Nachricht, daß 
neuerdings in Kopenhagen Graf Karl Moltke zum Miniſter für Schleswig 
ernannt fei, und zwar enthoben der Verantwortlichkeit gegen den daͤniſchen Reichstag, 
fo wie daß der Beſchluß gefaßt worden, die Ständeverſammlungen der Herzogthümer 

chleswig und Holſtein des Eheſtens zuſammentreten zu laſſen. 

Aus Kopenhagen berichtet man dem „Itzeh. Wochenb.“ in Uebereinſtimmung mit 
dieſer Mittheilung, das däniſche Miniſterium habe beſchloſſen, ſich zu fügen; es werde 
dieſer Tage dem Könige ſein Programm zur Sanction vorlegen. Der Inhalt dieſes 
Programms ſei in aller Kürze: „Keine konſtitutionelle Verbindung Schleswigs mit Dä- 
nemark; jeder Schein eines Eiderdänemarks ſoll vermieden werden; die dänifche Ver⸗ 
faſſung bleibt vorläufig unangetaſtet“. i e 

Es ſcheint alſo, daß das ſchließliche Arrangement über die Erbfolgeordnung zu 
Stande gekommen iſt, und das däniſche Miniſterium ſich auf Rußlands Drängen dazu 
verftanden hat, den für die definitive Ueberlieferung der Hetzogthümer an Dänemark 
bedungenen Preis zu zahlen. Auch das C.⸗B., das noch geſtern das baldige Zuſtan⸗ 
dekommen eines ſolchen Arrangements in Zweifel gezogen hatte, iſt jetzt der Anſicht, 
das Gerücht, die preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen würden in Kurzem das Ge: 
biet der Herzogthümer räumen, gewinne an Wahrſcheinlichkeit, nachdem die Reſerviſten 
eines Theiles der preußiſchen Truppen vor einigen Tagen aus Schleswig zurückgekehrt 
ſeien. Die rendsburger Feſtungsmannſchaften würden dem Vernehmen nach noch vor 


Ablauf dieſes Jahres in ihre preußiſchen Garniſonen zurückkebren. 


(N. Pr. 3.) Die Mittheilung der „Hamb. Nachr.“, daß in Kopenhagen der Graf 
Carl Moltke zum Miniſter für Schleswig ernannt ſei, und zwar enthoben der Ver⸗ 
antwortlichkeit gegen den dänifchen Reichstag, fo wie daß der Beſchluß gefaßt worden, 
die Ständeverſammlungen der Herzogthümer Schleswig und Holſtein des Eheſten zu⸗ 
ſommentreten zu laſſen, iſt in ſofern unrichtig, als dies Alles noch nicht erfolgt iſt, 
ſondern nur mit Eifer von der Minorität im däniſchen Miniſterium erſtrebt wird. Die 
Miniſterkriſis in Kopenhagen dauert dieſerhalb noch fort. Doch ſprechen auch wir 
wiederholt die Hoffnung aus, es werde die Entſcheidung im Sinne der Minorität 
erfolgen. 


Berlin, 21. November. Die „Frankf. Ob.⸗P.⸗A.⸗Ztg.“ läßt ſich von Neuem 
aus Berlin über die Geſetz-Entwürfe, betreffend die Gemeinde-, Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
Ordnung, berichten, diesmal aber in einem Sinne, der unſern Bemerkungen zu dem neu⸗ 
lichen erſten Bericht im Weſentlichen zuſtimmt. Wir wollen nur noch bemerken, daß 
die „Feſtſetzungen über die Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnung“ allerdings etſt einer ſpä⸗ 
tern Legislatur vorgelegt werden follen, doch hat man dies nicht um des willen beſchloſ⸗ 
fen, weil man „er Erfahrungen über die Einführung der modiſizirten Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung gewinnen will.“ Die Entwürfe der Kreis- und Provinzial⸗Ordnung ftehen bereits 
ben fo feſt, als die für die Gemeinde⸗Ordnung, und es find andere Gründe, welche 
die Regierung veranlaſſen, jene beiden Entwürfe den nächſten Kammern nicht zur Be⸗ 
J ung vorzulegen. 5 \ 
un Se. Maſeſtät der König gedenken am 1. k. M. die Reſidenz nach Charlottenburg 

verlegen. 5 

Die „Norddeuiſche Zeitung“ läßt ſich von hier ſchreiben, daß „der Herzog von 
der bridge als Bruderſohn des verſtorbenen Königs von Hannover die Theilnahme an 

aul Regierung in Hannovet, beanſprucht, weil er den erblindeten Thronfolger nicht für 
bezget zur Erbfolge hält.“ — Wir Dürfen dieſe Mittheilung als vollkommen falſch 
heiten gen. Das wahre Sachverhältniß dagegen dürfte folgendes ſein. Noch zu Leb⸗ 
wie . Königs Ernſt Auguſt wurde bei dem Herzoge ohne Vorwiſſen des Königs 
h ann Kronprinzen von Hannover aus angefragt, ob er nicht ſeine Rechte an den 
50 derfchen Thron nach dem Tode des Königs in ſofern wahren wolle, als die volle 
Erbfolge des Kronprinzen wegen feiner Erblindung wenigſtens zweifelhaft fi. Der 
erzog hat auf dieſes Anſinnen entſchieden ablehnend geantwortet. 
Ste Excellenz der General⸗Licutenant und Kommandeur der 9. Diviſion, von 
von Allet, iſt von Stettm und Se. Ereellenz der Staatsminister a. D., v. Uhden, 

'reslau hier angekommen. 0 (N. Pr. 3.) 

den a. M., 17. Nov. Wenn ich Ihnen bereits unter dem 8. d. M. 
a Miederhein daß der Senat beabfichtige, der neuen Legislativen den Vorſchlag zu 
Be Mellung der Verfaſſung von 1816 zu machen, fo war ich hierüber gut 
untertichtet. Die betreffende Proposition iR in der verfloſſenen Woche dem ſogenann⸗ 
ten Kollegium der 6 ler in der That vorgelegt worden und dürfte nun auch der Legis⸗ 
laliven, die nach der Verfaſſungsurkunde von 1816 zur Kreirung des Senats im Kon— 
Hape mitzuwirken hat, unterbreitet werden. Das Geſetz vom 20. Februar 1849 be⸗ 
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abſichtigt jedoch der Senat in Kraft zu erhalten. Daſſelbe verfügt die Gleichſtellun 
der Landbewohner, Vale e den. m * 2 


Herr v. Blittersdorf, welcher fetzt hier verweilt, ſoll badiſchen Blättern zu Folge 
wieder zu einer offiziellen diplomatiſchen Stellung beſtimmt fein, Rune 
Der königlich hannoverſche Bundestagsgeſandte, Herr v. Schele, iſt nach Hanno⸗ 


ver abgereiſt. (Pr. 3.) 


Kaſſel, im November. Ueber den entflohenen Poſtmeiſter ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“: Der Poſtmeiſter zu Fulda, Herr v. Gruben, welcher früher als Poſtſe⸗ 
kretär in Hanau ſtand, durch feine Gefälligkeit und fein einnehmendes Weſen allgemein 
beliebt war, ſogar bei feiner Verſetzung mit einem Ehrenbecher beſchenkt wurde, obgleich 
er ſchon dert als arger Leichtfuß bekannt war, hat ſich von Fulda mit Hinterlaſſung 
einer Schuldenmaſſe von etwa 120,000 Fl. heimlich entfernt. Nicht lange vor ſeiner 
Flucht hat er einem „Freunde“ einen Wechſel auf 500 Fl., dann unter dem Vorgeben, 
denſelben verlegt zu haben, einen zweiten Wechſel auf dieſelbe Summe abgeſchwindelt. 
Die Poſtkaſſe hat es zum Glück nicht unter Händen gehabt, aber mancher Privatmann 
in Fulda und Hanau, der ihm fein Geld vnvertraut hatte, ſieht ſich durch ihn ruinirt. 
Er ſowohl als ſeine Frau, geb. v. Heimroth, natürliche Enkelin des Kurfürſten 
Wilhelm I., welche bei der verwittweten Großherzogin Stephanie von Baden erzogen und 
verwöhnt worden iſt, haben ſich durch unverhältnißmäßigen Aufwand zu Grunde ge: 
richtet. Die Frau iſt mit den Kindern in Fulda zurückgeblieben. 


Kiel, 18. November. Aus guter Quelle wird behauptet, ſchreibt man dem „H. 
C.“, daß Graf C. v. Mollke das Miniſterium für Schleswig nur unter der Bedin⸗ 
gung übernehmen wird, daß die althergebrachte Verbindung der Herzogthümer hergeſtellt 
und daß die Zolllinie am Kanal wieder aufgehoben werde. Der ruſſiſche General von 
Bodisco ſoll ſich hiermit einſtimmig erklärt haben. — Es heißt, daß von den reichlich 
120 deutſchen Offizieren des holſteiniſchen Kontingents nur 40 und einige ihren Abs 
ſchied nicht erhalten werden. Die Stellen der verabſchiedeten Offiziere, ſo wie der 
Aerzte, Auditeure u. ſ. w., die gleichfalls ihre demnächſtige Enlaſſung zu gewärtigen 
haben, werden Dänen — geborenen oder gemachten — zu Theil. 


1 


Kopenhagen, 13. Novbr. Nach der Pr. 3. hat das aus Abgeordneten des 
Volksthings und des Landsthings zufammengefegte Komité, der fogenannte Wohlfahrts⸗ 
ausſchuß, mit den Mitgliedern des Miniſterſums Privat⸗Konferenzen gehabt und dem 
Miniſterium die Unterſtützung des Reichstages unter folgenden Bedingungen zugeſagt: 
1) daß die Regierung keine Verpflichtungen eingehe, wodurch eine etwa fpäter möglich 
werdende konſtitutionelle Verbindung Schleswigs mit Dänemark für ewige Zeiten un⸗ 
möglich gemacht werden würde; 2) kein Zurückgehen zu den früheren Provinzialſtänden 
des Herzogthums Schleswig und 3) keine Wiederherſtellung der adminiſtrativen Ver⸗ 
bindung des Herzogthums Schleswig mit dem Herzogthum Holſtein. — Eine be⸗ 
ſtimmte Zuſage Seitens des Miniſteriums, dieſe drei Punkte in ſein Programm auf⸗ 
zunehmen, ſoll dem erwähnten Komité noch nicht gegeben worden ſein, wogegen die 
Mehrheit des Reichstages mit dem Komité-Vorſchlage in dieſer Beziehung einverſtan⸗ 
den ſein ſoll. Der ruſſiſche General⸗Major v. Bodesco iſt bereits vorgeſtern von hier 
nach Stockholm abgereiſt, woſelbſt er als Militär⸗Kommiſſär des Kaiſers von Rußland 
akkreditirt iſt. 


Brüſſel, 18. November. Die Kammer der Abgeordneten hat geſtern ihre Sitzung 
mit der namentlichen Abſtimmung über das Amendement von Perceval begonnen, wel⸗ 
ches die Abſchaffung der Todesſtrafe fordert; daſſelbe wurde mit 48 gegen 9 Stim⸗ 
men verworfen. Die übrigen Attikel, welche die Art der Hinrichtung feſtſetzen, gaben 
zu keiner bedeutenden Debatte Veranlaſſung. Urſprünglich hatte das Miniſterium die 
Oeffentlichkeit bei den Hinrichtungen ausſchließen wollen, heute nahm indeß der Juſtiz⸗ 
Miniſter die Anſicht der Kommiſſion an, welche dieſe Neuerung ablehnt. 

Geſtern und dieſe Nacht iſt eine ſolche Menge Schnee gefallen, daß nicht allein 
die Ankunft der Bahnzüge ſich verfpätete, ſondern auch der elektriſche Telegraph laͤn⸗ 
gere Zeit nicht benutzt werden konnte. 


. . 


Madrid, 10. Novbr. Herr Sol ep Padris hat heute in der Deputirtenfammer 
wegen der kubaniſchen Ereigniſſe interpellirt. Da der Miniſter des Aeußern nicht zu⸗ 
gegen war, mußte die Beantwortung der Interpellation ausgeſetzt werden. 

Madoz ſtellte darauf den Antrag, daß noch im Laufe dieſes Jahres das Budget 
berathen werde, der Kongreß ſolle ſich zu dieſem Zwecke jeden Abend drei Stunden zu 
außerordentlichen Sitzungen einfinden. „Die Budgetberathung, meinte der Antragſteller, 
iſt der ſtehende Wunſch des Volkes; wir können uns damit nicht früh genug beſchäf⸗ 
tigen. Die Zeit drängt, es bleibt uns bis 1852 noch viel zu thun übrig. Wir 
haben vor uns große Ereigniffe, fo daß wir uns über die Lage Europa's klar werden 
müſſen; das Konkordat wird auch mehrere Sitzungen ausfüllen. Ich muß deshalb 
den Minifterpräfidenten inſtändigſt um die Feſtſetzung des Tages erſuchen, an dem die 
Budgetberathung deginnen kann.“ Bravo Murillo erklärte, daß das Gouvernement 
dem Antrage nichts entgegenzuſetzen habe. Unter großem Lärm nahm darauf die 
Kammer den Antrag von Madoz an, konnte aber über die Stunde der Abendſitzungen 
zu keinem Beſchluß kommen. Mapans erklärte, daß dieſer Beſchluß erſt gefaßt werden 
könne, wenn die Kammer in einer andern Stimmung ſein werde. Zwiſchen den mini⸗ 
ſteriellen Deputirten und den Unterzeichnern des Antrags kam es zu heftigen Auftritten; 
man bemühte ſich, Madoz zum Zurückziehen ſeines Antrags zu bringen, jedoch ver⸗ 
geblich. Im Uebrigen beſchäftigte man ſich mit dem Geſetz über die Reorganiſation 
der San Fernando-Bank. Auch eine Rede Mons gegen daſſelbe war Bravo Murillo 
bei Abgang des Kouriers in Begriff zu beantworten. 

Der Senat hat den Antrag Infante's, welcher wegen des Konkordats ein Miß⸗ 
trauensvotum für das Miniſterium bezweckte, nicht in Berathung gezogen. 

Die, offisielle Zeitung meldet, daß die Königin am 8. in den ten Monat der 
Schwangerſchaft getreten iſt. 


Baſel, 15. November. General Dufour hat die im Kanton Zürich auf ihn ger 
fallene Wahl in den Nationalrath abgelehnt. — Kür das eidgenöſſiſche Anlehen zur 
Herſtellung des elektriſchen Telegraphen, werden die züricher Handelshäuſer von Seite 
der Handelskammer um Zeichnung von Beiträgen erſucht. Zu demſelben Zweck find im 
Bezirk Zoſingen 5000 Fr. gezeichnet worden. (O. P. A. 3.) 


—— — 


* 
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* Wien, 19. November 1 ggesbert t. 
die Präfidenten des Mer und Reichsrath6. die Aufforderung, die Arbeiten der Ver⸗ 
faffungsrevifion zu beſchleunigen und fie ungeſaumt dem Kaifer zur Vorlage zu beingen. 
— Der k. ſardiniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf v. Revel iſt hier eingetroffen, 
desgleichen Baron M. v. Rothſchild. Herr J. v. Rothſchild wird hier erwartet. 

Gegen manche der in der Joſephiniſchen Periode erfolgten Klöſteraufhebungen 
will man in Rom Reklamationen geltend machen. Der Ciſtercienſer⸗Abt Monſig⸗ 
nore Amatori it zum apoſtoliſchen Viſitator ernannt und beauftragt, an Ort und Stelle 
die betreffenden Urkunden herauszuſuchen und zu ordnen. Dieſer Prälat begiebt ſich 
jetzt nach Oſſegg in Böhmen, ſpäter nach Ungarn und in die übrigen nichtdeutſchen 
Kronländer Oeſterreichs. 

Der kemiſche Volkskalender von Glasbrenner iſt wegen feiner revolutionären Ten⸗ 
denzen für den ganzen Umfang der Monarchie verboten. 

In der Umgebung von Prag auf einem Gute wutde ein ehemaliger Adjutant 
Meſſenhauſets, der nach den Oktobertagen geflüchtet und verſchollen war, arretirt. Er 
Fol eines der Mitglieder des revolutionären Komitees in Paris fein. 

Die k. k. Staatsdruckerei arbeitet raſtlos an den Obligationen des neuen Staats⸗ 
Anlehens. Seit einiger Zeit mehrt ſich bei allen hieſigen Wechslern die Nachfrage 
nach den 3 pCt. Schatzſcheinen zu 100 Fl. Dem Verlangen kann nicht entſprochen 
werden, da dieſe Papiere gänzlich vergriffen ſind und neue Scheine erſt in einigen Ta: 
gen, wenn die neuen Obligationen fertig geworden, angefertigt werden können. 

O. C. Wien, 19. Novbr. [Berichtigungen.] Ein hieſiges Blatt, welches 
ſich gern, obgleich mit wenig Recht, das Anſehen giebt, ein miniſterielles zu fein, ent⸗ 
hält heute unter „Wien, 18. November“ über angebliche Entſchlüſſe, welche in Tos⸗ 
kana reifen ſollen, und über den Zweck einer hierauf bezüglichen Reiſe „einer hohen 
Perſon“ einen Artikel, welchen wir als durchaus aus der Luft gegriffen bezeichnen 
können. 

Wir leſen in verſchiedenen Zeitungen, daß Profeffor Hahn, welcher für die Lehr⸗ 
kanzel der deutſchen Sprachwi t von Prag nach Wien berufen worden iſt, von 
dem Miniſterium des Unterrichtes vorher zu der Erklärung aufgefordert worden ſei, 
daß er als Proteſtant auf die Dekanatswürde an der Wiener Univerſität verzichte. 

Wir ſind ermächtigt, dieſe Angabe als gänzlich unwahr zu bezeichnen; eine ſolche 
Verzichtung zu verlangen, war auch durchaus kein Anlaß vorhanden, nachdem dekannt⸗ 
lich die definitive Entſcheidung der Frage, ob Akatholiken eine akademiſche Würde an 
der Wiener Univerſität bekleiden können, noch nicht erfolgen konnte, ſondern auf den 
Zeitpunkt des Ablaufes der vier Jahre, für welche das proviſoriſche Univerſitäts⸗Statut 
vom Jahre 1849 erlaſſen worden iſt, verſchoben werden mußte. f 

Wien, 19. Nov. ([Fremden⸗ Polizei. — Ausweiſung. — Polizei: 
liche Styl⸗Verbeſſſerung.] Herr Emminger, der Statthalter von Nieder⸗Oeſter⸗ 

reich, iſt bereits allen übrigen Länderchefs mit dem Beiſpiel vorangegangen und hat in 
allen Gemeinden, wo Gaſthöfe beſtehen, die Anlegung von Fremdenbüchern angeordnet, 
wie ſie in der Hauptſtadt ſelbſt beſtehen. Die Gemeindevorſtände find verpflichtet, über 
dieſe Fremdenbücher eine ſtrenge Aufſicht auszuüben, damit die Gensbarmerie jeden 
Augenblick davon Einſicht nehmen und ſich orientiren könne. Die Veranlaſſung zu 
diefer Verallgemeinernng der Fremdenpolizei hat bekanntlich die Verhaftung des fran⸗ 
zöſiſchen Emiſſärs gegeben, welcher am 14. d. M. von Neuſtadt, wo er ſich in der 
Verkleidung eines ſlowakiſchen Drahtbinders aufhielt, in das hieſige Stabsſtockhaus 
eingebracht wurde; die bei dieſer Verhaftung ſiſtirten Schriften ſollen in der That von 
beſonderer Wichtigkeit ſein, aber mehr allgemeiner Natur, indem ſie weniger Perſonen 
kompromittiren, als vielmehr Aufſchlüſſe gewähren über den Kern und das Weſen der 
Propaganda. Während man nun dieſe Daten dankbar benützt, ſoll es jetzt die ſpezielle 
Aufgabe des Unterſuchungsrichters werden, den perſonellen Nexus ſo weit als möglich, 
zu enthüllen und zu verfolgen, weil ohne dieſe Aufklärung die Wichtigkeit des Fangs 
ungemein verringert würde. — Dr. Meynert, der Redakteur des „Oſterr. Soldaten: 
freundes“ wurde vor etlichen Tagen zum Militärgouverneur Baron Kempen berufen, 
wo er um den Namen des Verfaſſers eines Artikels über die galiziſche Reiſe Sr. Mai. 
des Kaiſers befragt wurde; da der Redakteur den Autor, einen k. k. Stabsoffizier, nicht 
nennen wollte, ſo gab er ſich ſelbſt als Verfaſſer an und war nicht wenig erſtaunt 
zu vernehmen, daß die Regierung die vormärzliche Schreibweiſe ferviler 
Ueberſchwänglichkeit durchaus mißbillige, die ſich neuerdings in gewiſſen 
Zeitungen breit macht, fo oft auf Mitglieder des Kaſſerhauſes die Rede kommt. Mit 
dem vom Feldmarſchall⸗ Lieutenant Baron Kempen ausgedrückten Tadel ſtimmt auch die 
Mahnung überein, die jüngſt den Redakteurs aller Peſther Journale zu Theil wurde, 
da ſich bei Gelegenheit der e des Erzherzogs Albrecht in Ungarn ein ähnliches 
Floskelweſen kund gab. Ohne Zweifel möchte die Regierung den Schein vermeiden, 
als wären die Zeitungen beeinflußt, eine derartige Sprache zu führen, und wie ſehr 
auch die prinzipiell ausgeſprochene Preßfteiheit in der Wirklichkeit beengt fein mag, fo 
92 doch der freiwillige Servilismus noch größer und die hohen Behörden ſehen ſich 
omit veranlaßt, gegen denſelben im Mahnungswege einzuſchreiten. — Durch den 
Stadthauptmann Baron Weiß iſt abermals eine namhafte Anzahl von Perſonen aus⸗ 
gewieſen worden, worunter auch mehrere Literaten und unter dieſen der bei der oſtdeut⸗ 
ſchen Poſt beſchäftigte Schriftſteller Breuer, dem man die Redaktion des Punch nicht 
verzeihen kann. Ueberhaupt ſcheint bei allen dieſen Maßnahmen gegen einzelne Perſo⸗ 
nen eine Art von Vergeltung für ihre dem Strafgeſetz unzugängliche Thätigkeit während 
der Revolutſonszeit im Spiele zu ſein, indem in der Gegenwart kaum irgend ein 
Grund für eine derartige Strenge gegen manche Individuen aufzufinden ſein dürfte. 
Prag, 18. November. [Preßprozeß gegen Hawlicek.] Das kleine Kut⸗ 
tenberg war vor einigen Tagen in Aufregung, Alles auf den Beinen, die Laden bis fpät 
in die Nacht auf; denn Hawlicek, der Red. des Slovan ſtand vor der Preßjury, und das 
Verfahren dauerte bis nach Mitternacht. Es war ein ſcharfer, hitziger Streit, in wel⸗ 
chem der Staatsanwalt dem Redakteur gegenüber den Kürzeren zog; Hawlicek ſprach 
mit kauſtiſcher Schärfe, Jronſe und ſchlagenden Gründen, indem er dem Staatsanwalte, 
der „wegen Störung der inneren Ruhe im Staate“ auf 5 Jahre Kerker antrug, offen 
antwortete, wie er dies könne? Das Geſetz beſtimme für den vorliegenden Fall, ſelbſt 
wenn die Geſchwornen das Schuldig,“ ſprächen, als höchſtes Ausmaß zwei Jahre. — 
Das Publikum hatte alle Räume und Winkelchen der Gerichts ſtu be, denn Gerichte: 
fat kann man das Lokal nicht nennen, beſetzt, und harrte maſſenweiſe Außen auf den 
Ausspruch det Jury, und als der auf „Nichtſchuldig“ lautete, wurde Hawlicek im 
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r BERNER been ' & iſt vorauszuſehen, ig di beiden andern Preß⸗ 
prozeſſe, welche gegen ihn noch im in ſollen, eine, i ben fe g 
Wendung nabe eden e e ae 
Prag, 18. Nov. Heute Nachmittags um halb 3 Uhr kam Se. k. Hoheit der 
Kurfürſt von Heſſen hier an. (Conſt. Bl.) 


* Turin, 15. Nov. [Die bevorſtehende Eröffnung des Parlaments.) 
Am Mittwoch den 19. d. wird das Parlament wieder eröffnet werden und ſich zunächſt 
mit der Prüfung des Budgets beſchäftigen. Die Budgetkemmiſſion ſoll ſich gegen 
einige Mitglieder des Miniſteriums feindſelig ausgeſprochen haben. Der zum Grunde 
liegende Plan ſcheint dem Grafen v. Cavour die Miniſterpräſidentſchaft in die Hände 
zu ſpielen, wofür ſich indeß auch die Konſervativen theilweiſe interefficen. Belde Par⸗ 
teien ſetzen jetzt ihre Hoffnung auf den unermüdlich thätigen Grafen. Die Verfolgung 
der radikalen Preſſe geht, nachdem die „Opinione“ zuerſt den Reigen eröffnete, Eonfequent 
ihren Weg. Die „Gazetta del popolo“ iſt auf die Dauer von 15 Tagen ſuspendirt, 
der Redakteur zu 15 Tagen Arreft und 100 Lire Geldſtrafe verurtheilt worden. Der 
inkriminirte Artikel enthielt freche Angriffe gegen die katholiſche Religion. Neueſtens 
iſt die erſte Nummer eines religiöfen Blattes „Buona Novella“, und einer illuſtricten 
Zeitung „Cicala“ betitelt, etſchienen. N 


Nuß land. 

* St. Petersburg, 5. November. [Vermiſchtes.] Der Finanzminiſter 
Graf Wrontſchenko iſt zum Ritter des St. Andreas⸗Ordens ernannt worden. — Graf 
Potocki hat den Unterrichts⸗Anſtalten des Kiewer Schulbezitks 10,000 S. ⸗Rubel ge⸗ 
widmet. — Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Akademie der ſchönen Künſte in Peters⸗ 
burg mit Abgüſſen der Moſaikwerke aus den Sälen delle muse und della caroza 
greca im Vatikan beſchenkt. — Die General⸗Direktion der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Kom: 
pagnie macht ihren Aktionären bekannt, daß das ihr gehörige Schiff Schelechoff, wel⸗ 
ches am 24. Mai d. J. aus Neuarchangel (in Amerika) mit einer Ladung von Kolo⸗ 
nialwaaren abgegangen iſt, am 5. Juli in den Hafen von Ajansk glücklich einlief. — 
Der Generalchef der ruſſiſchen Anſiedlungen in Amerika hat am 24. Mai l. J. ander 
berichtet, daß die dortigen Gegenden der beſten Ordnung und Ruhe ſich erfreuen. — 
Wie groß der Verkehr auf der ruſſiſchen Eiſendahn ſich geſtaltet, kann man daraus ent⸗ 
nehmen, daß aus Petersburg nach Zarskoje⸗Selo im Monate September auf der Eiſen⸗ 
bahn 103,583 Perſonen befördert wurden, von denen an Fahrtaxen 36,242 Rubel 
89 Kop. einfloſſen. — Die Eente in dieſem Jahre war in Rußland, beſonders in den 
mittelländiſchen Gouvernements, ſehr ausgiebig. — Vor 16 Jahren hatte man den 
Zuckerbedarf noch ganz durch Zufuhr decken müſſen; gegenwärtig iſt Rußland im Stande, 
alljährl. gegen 800,000 Pud Zucker ſelbſt zu erzeugen. Um die Förderung der Zucker⸗ 
Erzeugung in Rußland hatte ſich Graf A. Bobrinski die größten Verdienſte erworben⸗ 
— Am 18. September hat in der Mechetsker Kirche die Leichenfeier der Fürſtin Ta⸗ 
mara, Tochter des letzten Gruſiner Czaren Georg XIII., ſtattgefunden. Sie ſtarb am 
11. September auf der Reife von Moskau nach Gruſten in Woreneſchh. 


! Höchſt wichtig für jeden Preußen. ! 


So eben erscheint im Verlage von C. Schulze’s Buchdruckerei in Berlin und iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Der Preußiſche Staatsbürger. 
Univerſal- Handbuch für alle Stände, 
Hausbeſitzer, 


insbefondere für Kaufleute, Gewerbtreibende, Kapitaliſten, Landwirthe, 

Staats⸗ und Kommunal: Beamte. 
8 Bearbeitet u. herausgegeben 
von einer Geſellſchaft Gelehrter, Juriſten und Kaufleute. 
92 Lieferungen. gr. 8. Subferiptionspreis 5 Lief. 5 Sgr. 

Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung. 

Dieſes Buch enthält alles Dasjenige zufammen und gründlich, was dem preußiſchen 

Staatsangebörigen, weß Standes er auch ſei, in allen Lagen des bürgerlichen, 


ewerblichen, 
Saane und öffentlichen Lebens der Jetztzelt zu willen noth hut. Daſſelbe Kere er 
Gründlichkeit, Reichbaltigkeit und praktiſchem Nuten alle früher erſchtenenen ähnlichen Werke um 


fo mehr, als die Letzteren durch die Umgeſtaltung unſerer Geſetzgebung bereits völlig unbrauch⸗ 
bar geworden ſind. — Es bedarf dieſes Buch keiner weitern Empfehlung; feln Inhalt, * 
dem auf der Rückſeite der 1. Lieferung nur ein kleiner Theil angeführt werden konnte, bürgt da ; 
für, daß es Niemand in irgend einer Lage des Lebens aus der Hand legen 
wird. ohne darin Math und Belehrung gefunden zu haben. 

Zu Beftellungen empfiehlt ſich in Bresiun die Sort. Buchhandlung Graß, Barth n. 
Comp., Herrenfir. 20, woſelbſt auch das 1. Heſt nebſt ausführlichem Proſpekt vorräthig it. 

In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. 


25221 So eden ift erſchlenen und durch alle Buchhandlungen u begieben: 


Almanach dramatiſcher Bühnenſpiele. 


Jur geſelligen Unterhaltung für Stadt und Land \ 
1 1 von C. A. Görner, Hoſtheater-Direktor in Neuſtrelitz. 
Zweiter Jahrgang. Enthaltend: Schwarzer Peter. Des Herrn Magziſters Perrücke. 
Vor dem Balle. Die Heirathsvermittelung. Wie drei Mufltanten ihre Zeche 
geh. 1 Ril. — Der früher erſchienene 


Erſte Jah Ki ioäte 908 s Salz der Ehe. Verwandel N T Die 
e Jahrgang en : Das 8 e. elungen. Nichte und Tante. Di 
I &hiefmama, 8. geh. 1 hu. K *. 


Reineke Vos. 


Nach der Lübecker Ausgabe vom Jahre 1498. 
Mit Einleitung, Anmerkungen und Wörterbuch 


von Hoffmann v. Fallersleben. 
Zweite Ausgabe. 8. broch. 1 Rt. 


Uranos. 


Synchroniſtiſch geordnete Ephemeride aller Himmelserſcheinungen 
—— — 70 
Etſtes Semeſter. 2er. 8. broch. 1 Rıt. 
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Zweite Beilage zu m 325 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 23. November 1851. 


Bekanntmachung. 
erfolgter Berathung mit dem hieſigen Gemeinde⸗Vorſtande und auf Anord⸗ 
königlichen Regierung wird die Beſtimmung der Polizei⸗Verordnung 
J.“ Oeffentlicher Anzeiger zum Amtsblatte der hieſigen königlichen 
„Nr. 36, Seite 787, hiermit aufgehoben und anſtatt derſelben 


[800] 

Nach 
nung der hieſigen 
vom 24. Auguſt v. 
Regierung pro 185 
Folgendes verordnet: 

Die Eigenthümer der an der Ohlau gelegenen Grundſtücke werden zur Verhütung 
der Unterſpülung der Ufer⸗ und Grundmauern an der Ohlau hierdurch verpflichtet: 

1) vor jedem Eisgange das Eis in der Ohlau, längs ihrer Grundſtücke und bis zur 
Mitte der Ohlau in Tafeln von höchſtens zwei Fuß im Quadrat zu kerben; 

2) die Flöße in der Ohlau ſtets von Schnee und Eis frei zu halten, auch inner⸗ 
halb 14 Tagen, von der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab gerechnet, 
jene Flöße, welche breiter als acht Fuß ſind, auf eine Breite von höchſtens acht 
Fuß zu verſchmälern, und wenn dieſelben an Pfähle befeſtigt ſind, den letzteren 
eine Entfernnung von nur zwei Fuß von dem Ufer, bezüglich neun Zoll von einer 
vorſpringenden Gallerie zu geben. 

Wer dieſer Verpflichtung nicht nachkömmt, hat eine Strafe von drei Thlrn. verwirkt. 
Breslau, den 13. November 1851. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 
Das Abſchlagen des Schnees darf hierorts nur ſtattfinden: 
1) am Ende der Weißgerbergaſſe hinter dem Schlachthofe, 
2) zwiſchen der langen und kurzen Oderbrücke vor dem Oderthore, und 
3) auf dem Oderufer an dem Platze vor dem Ziegelthore. 
Breslau, den 21. November 1851. 
1801] Königliches Polizei⸗Präſidium. 


[724) Bekanntmachung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind keine Meldungen von an der Cholera 
Erkrankten oder daran Geſtorbenen gemacht, dagegen 2 Perſonen als geneſen angezeigt 
worden. Breslau, den 22. November 1851. Königliches Polizei⸗Präſidium. 


18021 Bekanntmachung. 

Wenn auch in den letzten Tagen die Cholera in hieſiger Stadt eine faſt gänzliche 
Abnahme gezeigt hat, ſo ſind doch wieder ein Paar Fälle ſchwerer Erkrankung vor⸗ 
gekommen, in welchen eine Vernachläßigung der Vorboten der Krankheit, und nament⸗ 
lich eines vorangegangenen Durchfalles ſtattgefunden hat. Wir halten uns daher für 
verpflichtet, die Bewohner unſerer Stadt dringend zu warnen, keinesweges die Gefahr 
der Erkrankung an der Cholera als beſeitigt anzuſehen, und empfehlen ihnen von Neuem 
die größte Vorſicht ſowohl gegen Erkältungen, als gegen Diätfehler, wobei wir unſte 
frühere Ermahnung wiederholen, die Vorboten der Krankheit, namentlich auch den in 
der Regel eintretenden Durchfall nicht gering zu achten, ſondern gegen dieſelben ſofort 
Heilung zu ſuchen. 

Es iſt insbeſondere bemerkt worden, daß Dienftboten häufig den Durchfall fo lange 
verſchwiegen haben, bis die Cholera mit großer Intenſität bei ihnen ausgebrochen, und 
dadurch ihre Rettung erſchwert oder unmöglich gemacht worden iſt. Möchten daher 
alle Hausväter und Dienſtherrſchaften ihre Angehörigen und Dienſtboten hierauf auf⸗ 
merkſam machen. Breslau, den 21. November 1851. 

Die Orts⸗Sanitäts⸗Commiſſion. v. Kehler. 


[704] Bekanntmachung. 
Diejenigen zu Unteroffizieren und Gemeinen klaſſirten Haus⸗Eigenthümer, welche die 

im Laufe künftigen Jahres dieſelben betreffende Einquartierung nicht in ihre Häuſer 
aufnehmen, ſondern ausmiethen wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpateſtens bis 
zum 1. Januar 1852 bei uns ſchriftlich anzuzeigen und dabei zugleich den ſtellvertre⸗ 
tenden Wirth und deſſen Wohnung anzugeben. — Es haben Diejenigen, welche dieſe 
nzeige unterlaſſen, zu gewärtigen, daß ihnen die Ausmiethung nicht geſtattet, und in⸗ 
ſofern die Aufnahme der Einquartierung in natura unmöglich iſt, außer der Nachtra⸗ 
gung der zu wenig getragenen Einquartierung die reglementsmäßige Strafe aufgelegt 
werden wird. 2 

Hierbei erinnern wir wiederholt daran: daß nach Allerhöchſter Beſtimmung die ſtell⸗ 
tretenden Wirthe der Einquartierung einſchläftige Betten gewähren müſſen. 

Breslau, den 23. Oktober 1851, Die Servis⸗Deputation. 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dienſtag den 25. November, Abends 7 uhr, im Eliſabetan. 
ettte wird einen Vortrag halten über das Zenfeits vom naturwiſſenſchaftlichen Standpunkte 


aus. Darauf Berathung über den Antrag auf Abänderung des $ 5 der Statuten. 


Konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


8 ‚ Dienftag den 25. November, Abends 7 uhr Männerverſammlung im 
onig don Ungarn; Tages⸗Ordnung: Vortrag des Herrn Sekretär Weiß, über den 
ietigen Stand der ſtädtiſchen Hypotheken⸗Bank⸗Angelegenheit. [2595] 


v. Kehler. 


— 


| 12570] 


L. Barſchak, Horrwitzſche Antiquarbuchhandlung, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 25, verkauft: Wieland, 53 Bde, geb. 2 6 Rll., 


Auffender A W. Scott, 7 Ktl. 
% 5 N, Geſetzſammlung 1810 —50, neu, rein, geb. 20 Rt. Mannkopfs Ergänzun⸗ 
Kan a 1848, 10 Rtl. Leo's Aniverſalgeſchichte, 9 All . 


Geſetzbüchern, 10 Bde., 5 
ans ue e en 9 5 ir Be 8 
N Stielers Atlas n. A. 0 
Te ange eleg. geb. 74 Nibl. Harniſch, Reifen, 14 Bhe, 4 Nil. Karnaſch, teni- 
13 tl. ung eiten 1100 Abbildungen, 3 Bde. 6 R Kranauer's Maſchinen⸗Zeichnungen, 
tomficher Atlas 129748 eee für Ziegel. Steinarbeiten, 2, Aufl., 4 Rtl. Webers ana- 
zul che 6 Bde At. Fülleborns Breslauer Erzähler, fo weit er erſchienen, 8 Ril. Richters 
belwerk, . 6 Rl. Nelſons antideiſtiſche Bibel, 7 Bde., 4 Ril. Dr. Salomons Bibel 
eberſetzung für Israeliten, 25 Sgr. Bücher und Nufitalien in Auswahl. [2571] 


Bde. neueſte Ausgabe, 7 Nil. Lichten. 
eperts Atlas, Helas, 5% Nil. Gampe's 


[2616] Int 
Neue ſtädtiſche Reſſource. 

Zu Folge Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 13. November 1851 iſt 
der § 6 des Geſellſchafts⸗Statuts dahin abgeändert, daß hieſige Einwohner als Gäfte 
niemals eingeführt werden können. 

Dies iſt unterm 14. d. M. in der Breslauer und Schleſiſchen Zeitung als Re⸗ 
ferat, unterm 16. Novbr. aber als offizieller Bericht des Vorſtandes den verehrlichen 
Mitgliedern mitgetheilt worden. Trotzdem aber ſind bei dem am 17. Nov. abgehal⸗ 
tenen Reſſourcen⸗Concert eine nicht unbedeutende Anzahl hieſiger, dem Vereine nicht 
angehöriger Einwohner, ja ſogar ſolche geſehen worden, denen die Aufnahme in die 
Geſellſchaft nicht gewährt werden konnte. Um dies zu verhindern, und jede daraus ent⸗ 
ſtehende Unannehmlichkeit von der Geſellſchaft abzuwenden, ſieht der Vorſtand ſich ge: 
nöthigt, nicht nur beim Eintritt in die Geſellſchafts⸗Lokale die ſtrengſte Controle zu 
üben, ſondern dieſelbe auch dahin auszudehnen, daß ſechs aus dem Vereine beorderte 
Mitglieder die Aufſicht im Saale führen, und jeden als Mitglied nicht legiti⸗ 
mirten Eindringling fofort entfernen. Weitere Inſtruktionen für die amtirenden Mit: 
glieder ſind in den Lokalen ausgehängt. 

Der Vorſtand der neuen ftäbtifchen Reſſouree. 


Städtiſche Reſſourte. — Ball. 


Der Ball der ſtädtiſchen Reſſourte findet Sonnabend den 99. November im Liebich ⸗ 
ſchen Saale ſtatt. Der Betrag für jede Eintrittskarte für einen Herrn iſt auf 10 Sgr., für 
eine Dame auf 5 Sgr. feſtgeſetzt. Die Eintrittskarten können gegen Vorzeigung der Jahresbeitrags⸗ 
Quittung von Dinstag ab, früh von 9— 12 und Nachmittags von 1—4 uhr in der Bade⸗ 
Anſtalt an der Mathias ⸗Kunſt abgeholt werden. Sobald die Zahl der auszugebenden tauſend 
Eintrittskarten erreicht iſt, werden keine Eintrittskarten mehr ausgegeben 

(Das Concert für Dinstag den 25. November fällt aus.) 
ae um Balle. 5 

1) Eröffnung des Saales 5 Uhr. 2) Die Einleitung des Balles mit Ouvertüre ꝛc. beginnt 
6 Uhr. 3) Die Aufführung von Sprüchwörtern, mit Prämien, beginnt 7 Uhr. 4) Hierauf 
Darſtellung eines „Schattenſpiels an der Wand.“ 5) 8½ Uhr Beginn des Balles mit einer 
Prämien⸗Polonaiſe (10 wia 6) Gegen 11 uhr Cottillon mit Lotterie (200 Looſe, er 
Loos gewinnt, 30 Hauptgewinne). 7) Während der Pauſe: Geſang von unpolitiſchen Liedern. 


8) Nach der Pauſe: Fortſetzung des Balles. 9) Schluß des Balles gegen 4 Uhr. 
) Nach Pauf 6 Des Vorſtand. 


Die große niederländiſche 


Menagerie 


9 vn in der großen Bude an der Promenade, Eingang neben der 
1 Fr a Hräfl. Henkelſchen Reitbahn, geöffnet täglich von 10 uhr Mor- 
gi Ar bis 7 Uhr Abends. — Die Hauptvorſtellung des 
Tkierbändigers in der Dreſſur —Haüptfütterung fämmt- 
licher Naubthiere und große Exercitien der Miß⸗Baba 
EN 15 a 8 4 Uhr Nachmittags. 
6 


[2598] 


— ] G. Krentzberg, Chef der Menagerie. 
[2599 7 
5 Oberſchleſiſt che Eiſenbahnn. 
In Batelg. unferer Anzeige vom 4. d. M., und nachdem die in der Zeit vom 1. Oktober 
1850 bis ult. Septbr. d. J. in unſeren Expeditionen zurückgebliebenen, fo wie die in derſelben 


Zeit auf der Bahn und in den Wagen gefundenen Gegenſtände unabgeholt geblieben find, 
haben wir zum Verkauf derſelben an den Meiſtbietenden gegen eig ablung einen Termin 
auf den 10. Dezember d. J., von Morgens 8 Uhr ab 
auf dem hieſigen Bahnhofe, im Gebäude ded Haupt⸗Depots, anberaumt. 

Breslau, den 20. Novbr. 1851. Das Direktorium. 


14851] Das neu errichtete 


Wechſel⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 


von 


AAN 2 8788818881818 0%0 020,080, 012 
Mein ptoir ist jetzt Herrenstrasse : 
Nr.3, im Segen Gottes, nahe am Blücher- & 
platz. Julius Steuer, | 


A [4816] königl. Lotterie-Ober-Einnehmer. i 
eee 8 
14823] — Von der Ohlauerſtraße bis Stadtgraben iſt verloren gegangen: 


1) Eine Lebens⸗Verſicherungs- Police über 1500 Rtl. von der Berliner Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf Richard Meper lautend. 
% 
8 


2) Ein Connoiſſement über 50 Tonnen Rigaer 1 = abgeladen von Ge⸗ 
brüder Hiel in Riga im Schiffe Glück, Kapitän Krüger, an Ordre nach Stettin. 


Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe Papiere bei Herrn Richard Meyer, Ohlauer⸗ 
Stadtgraben Nr. 20, 1 Stiege, gegen eine 5 — abzugeben. ri 


2588] Die Steinkohlen⸗Niederlage der Rudaer Gewerkſchaft in Dberfchlefien be 
findet ſich am Oberſchleſiſchen Bahnhofe, Kohlenplatz Nr. 7. Dieſelbe empfiehlt 
Stück⸗ und Würfel: Kohlen in anerkannt guter Qualität zu möglichſt bi: 


ligſten Preiſen. 7 
J. Klauſa, Riemerzeile 10, 


Haupt⸗Beſtellungsort. 


0202030505050 


14800 Die Haupt-Gummif chuh⸗Fabrit . 
v W. „Rin . 48, ager vo . 
1 5 — 1 aufe Bete a Se h gel d beet bewühnt or für die · 
en inter ſowohl en gros wie en detail zum biligfien Preiſe. 


2456 
Ferdinand Hirt's Buchhandlung. 


Ausser den nachstehenden und alle n von irgend elner Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, in Catalogen oder duroh besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünfin einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutsohen, französischen, 
polnischen, englischen und itallonischen Literatur. 

Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. 


12561] Unſere heut vollzogene eheliche Ver. 
bindung beehren wir uns hiermit eben 
2 
er · Lan 2 4171 = November 1851. 
. C. Ludwig. 
5. Helene Ludi geb. Kloſſon. 


An eige. 
aal Nach AR 1 übe bidde nag Hlägigen 


en» und Bruſtfellent⸗ 
ſchweren Leiden an fe Leben unſeres 


en 4 — m gontel, 
des Theater⸗Garderoben⸗Inſpektors Leberecht 
7 a im 52ſten Jahre ſeines Alters. Seinen 
vielen Gönnern und Freunden widmen dieſe 
traurige Anzeige, Matt jeder beſonderen Mel, 
dung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. November 1851. 


2562] Im Verlage der Deckerſchen geheimen Oberhoſbuchdruckerei in Berlin ſind ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei ee Hirt (Naſch⸗ 
markt 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


Ein Winter⸗Ausflug auf das Land. 


Aus dem Engliſchen des Rev. C. A. John. 
e + 


Die Beerdigung findet Dienftag den 25. d. M., %½ Beam, ede. n 15 Abbildun Scheftet. Preis 7½ Sgt. 
ee 9 Uhr, uf den arofen ind Eine Frühlings - Wanderung. 


Aus dem Engliſchen des Rev. C. A. Johns. 

7½ Bogen. kl. 8. Mit 50 Abbildungen. Geheftet. Preis 7½ Sgr. 

Der Ueberſetzer ſagt im Vorwort: „Die Geſellſchaft zur Beförderung der Kenntniß des 
Chriſtenthums in London hat dieſe beiden im höchſten Grade anziehenden Schriften erſcheinen 
laſſen; der Verfaſſer iſt ſchon in Deutſchland durch ſein praktiſches Buch „Die kleinen Gärtner“ 
als ein großer Verehrer der Pflanzenkunde und eifriger Naturforſcher bekannt geworden. Gott 
in wi Schöpfung erkennen und anbeten zu lehren, tft der Zweck dieſer beiden Wanderungen. 
Auf die Größe Gottes werden wir daher bei jedem Schritt, wie von der Natur ſelbſt, hinge⸗ 
wieſen, und der Verfaſſer hat es verſtanden, das Lehrreiche mit jo großer Lebendigkeit und jo 
anziehend vorzutragen, daß man ihm gern Schritt für Schritt folgt und es bedauert, die Wan⸗ 
derungen ſo ſchnell beendigt zu ſehen.“ 


[2563] _ Bei Ambr. Abel in abr 
e 


[4794] Toded- Anzeige. 

Am 20. Nopbr. entſchlief ſanft nach ſchweren 
Leiden, unſere gute Mutter, die verw. Kaufmann 
Kramer, geborne Krauſe. 

Krampitz, den 22. Noobr. 1851. 

Die Hinterbliebenen. 


4863] Verſpa tet. 

Allen Denjenigen, welche den 18. d. M. an 
dem Begräbniſſe meiner lieben Frau Theil ges 
nommen haben, ſtatte ich meinen innigſten Dank 
ab, möge ſie der Himmel vor ähnlichem Unglück 


bewahren. 
W. Kalewe. 


. Theater : Repertoire. 

Sonntag den 23. Novbr. 51ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Jungfrau von Orleans.“ Ro⸗ 
mantiſche Tragödie in 5 Akten von Friedrich 
v. Schiller. 

Montag den 24. Novbr. 52fte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum liten Male: „Undine.“ Romantiſche 
Zauberoper in 4 1 nach Fouqué's 

tet, Muſik von Albert 


erſchlen ſoeben und iſt in Breslau bei Ferdinand 
Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. eile, in Krotoſchin bei A. E. Stock zu haben: 


Somnolismus und Pſycheismus 
oder die Erſcheinungen und Geſetze des Lebens- Magnetismus 


oder Mesmerismus. | 
Nach eigenen Beobachtungen und Verſuchen 0 
von J. W. Haddock, M. D. 
Nach der zweiten Auflage des engliſchen Originals bearbeitet von Dr. C. L. Merkel, 
(prakt. Arzte und Privatdozenten an der Univerſität zu Leipzig.) 
Mit 8 Abbildungen in Holzſchnitt. 8. eleg. broſch. Preis netto 1% Rtl. 


Gräplung frei bearbe , : 
Lortzing. a ion) en 7 en 8 kr 1 er Ine ligen . 1 10 3 5 
——5 — —ů—((unlichen) Welt erregt, wird dieſem Buche eine gute Aufnahme ſichern. — Nicht leicht wir 
F . 8 R. J. 2. F. 29. XI. 6. R. u. [eine Schrift gefunden, welche in gleichem Maaße, wie die hier angezeigte, Licht und vernünftige 

T. O IV. Begriffe in dieſes noch ſo dunkle Gebiet des menſchlichen Wiſſens zu bringen geeignet wäre. 

2572 w 0 12564] In der L. Schwaun’jgen Verlagshandlung in Köln und Neuß iſt erſchienen und 
[ N nee gn Wi ontag den in 8 en 8 Im 88 1 Ferdinand irt Mafhmartt 47), 
. 5 „ ra ar u. om p., J. e r . . n, 5 Leu- 
e ee e P. Mar u. Gs „l Ratio ge bel Rebler, in Krotoschin bei A. E. Stod vortäthig: 


kart, Max u. Comp., 


or 7 
Kaͤtholiſches Andachtsbuch. 
Herausgegeben von 
H. J. Schmitz und Joh. R. Schmitz, Pfarrer der Erzdiözeſe Köln. 
Mit mehreren biſchöflichen Approbationen. 
Mit dinem Titelkupfer. 
gr. 12. 780 Seiten. 21 Sgr., Velinausgabe mit 4 Kupfern 1 Thlr. 


Baurath Studt: 
Ueber Anwendung des Portland⸗Cements. 


J. ²˙ - ̃ X— 

[4814] Zu allen thierärztlichen Verrichtungen 

empfiehlt ih: Müller, Thierarzt, 
Nikolaiſtraße Nr. 67, im Häſel. 


Reſſource zur Geſelligkeit, 


deshalb direkt 


Montag den 24. November, Abends 7% Uhr.] Bei Einführung in einer Pfarre tritt ein ermäßigter Preis ein und wolle man fi 
[4821 Tanz. Die 6 Berfaffer die 1 de auge ind 5e a krchlche Wiffenfaft aus 
r f FETTE e Herren Verfaſſer dieſes Andachtsbuches find durch gediegene kirchliche enſchaft au 
iet K Ele dem 


ihren Schriften bekannt; wir erwähnen namentlich des Katechismus, der von Sr. Eminen 
7 Herrn Kardinal Fürſtbiſchof Melchior v. Diepenbrock mit einem Ehrenprelſe ge⸗ 

önt und von vielen biſchöfl. reſp. erzbiſchöfl. Ordinariaten mit beſonderer Auszeichnung aufge⸗ 
nommen worden iſt, ſowie eines Volksandachtsbuches, das in 50,000 Exemplaren verbreitet, ſte 
zu Mitarbeitern hat. Durch ihr langjähriges Arbeiten in Förderung der kirchlichen Volksbil 
dung befähigt, in allweg den desfallſtgen Bedürfniſſen des Volkes zu entſprechen, dürfen wir die 
Hofnung hegen, daß das vorliegende Andachtsbuch der allgemeinen Einführung werth befunden 
werde. 


[2565] Bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor, 
A. E. Stock in Krotoſchin, fowie in allen Buchhandlungen, iſt zu haben: 
Als beſter Briefſteller für das bürgerliche Geſchäftsleben iſt Jedermann zu empfehlen: 

Die Zwölfte! Auflage von 


W. G. Campe's ü 


Gemeinnütziger Briefſteller 
oder Briefe und Aufſätze aller Art, 
nach den bewährteſten Regeln ſchreiben und einrichten zu lernen, mit Angabe der 
nöthigen Titulaturen. 
f 1 e Auflage. 1 5 7 15 Sgr. 1 
Dieſer ausgezeichnete Briefſteller enthält, außer einer kurzen Ortho ie und der An 
welſung zum Briefſchreiben, auch 180 vorzügliche Briefmufter zu Geha. Bitt-, 
Empfehlungsſchreiben, auch Beſtellungs: und Handlungsbriefe. — Berner ! 
zweckmäßige Formulare zu 5 Geſuchen und Klageſchriften an 
Kauf⸗, Mieth, Pacht⸗ au⸗ und 
Vollmachten, Wechſeln, Atteſten und Rechnungen über gelieferte 
Ueber 12,000 Exemplare wurden bereits davon abgeſetzt. 


5 E ee 
aturalien Ka inet. & 


Einem geehrten Publikum erlauben wir J; 
uns hiermit auf unſere großen Samm⸗ 
lungen von See⸗Muſcheln, See⸗Ge⸗ 
wächſen, Korallen, Mineralien, Vögeln, 
Inſekten, Reptilien u. ſ. w. aufmerkſam 
u machen; ferner Blumen⸗Ampeln von 

uſcheln, Moos- und Kork-Bilder, Mu⸗ 
ſchelkaſtchen, Fiſchſchuppen⸗Arbeiten, Bern? 
ſtein roh und mit Juſekten, eine Mün⸗ 
zen⸗Sammlung und vieles andere, ſowohl 
ur Anſicht als zum Verkaufe. Das 

ntree von 2 Sgr. a Perſon (Kin⸗ 
der die Hälfte) wird bei Ankäu⸗ 
fen von 5 Sgr. an in Zahlung ge 
nommen. Beſonders lehrrreich ſind un⸗ 
ſere Sammlungen für die Jugend, und 
erlauben wir uns daher die Herren Leh⸗ 
rer ganz beſonders darauf aufmerkſam zu 
machen. Um gütigen zahlreichen Beſuch 
bitten: Sellmann u. Comp. 
e eee 


EN Lobethal's — 


garen. 


Lichtbild-Atelier 
Ohlauerstr,Nr.9,3. Etage. 


dem bürgerlichen Geſchäftsleben vorkommt, und Jedem zu willen nöthig und der Anſchaffung 


werth iſt. ; 
Auch bei Heege in Schweidnitz, Hennings in Neiſſe, Gerſchel in Liegnitz und 


Ziegler in Brieg vorräthig. 


ohann Gottlieb 
a een 
empfiehlt ſich m uswahl von Stuben», 
Ac. und Schub⸗Decken, auch — 0 
Damen Taſchen zur gefälligſten Beachtung. — 
Sein Stand iſt Ring Nr. 4, im Haufe, 


4838] Wegen Uebertritt zur Oekonomie 
4 gut eingetichtetes Deſtillations⸗Geſcha 
nebſt Billard an einen zahlbaren Mann zum 
Neujahr abzulaſſen. Nur ſolchen weiſet nach: 
J. Selten, Langeholzgaſſe Nr. 8 in Breolau. 


[4826] Die beliebten echt engliſchen (Waved Witney), graue Stoffe zu Winter: 
Anzügen ſich eignend, ſowie dergleichen Düffels in den ſchönſten Farben ſind wieder 
angekommen und empfiehlt zu den dilligſten aber feſten Preiſen 

das neue Tuch⸗ und Mode-Magazin für Herren von 


Henry Schlefinger, Reuſcheſtraße Nr. 2. 


Behörden, 
zehrkontrakten, Schuldverſchreibungen, 8 


Aus obigem Inhalte wird man erſehen, daß dieſer Hausſekretär Be das enthält, was in |; 


799] Bekanntmachung. 

Es ſoll der ” die Beſugniß des Kiehnrodens 
in königlichen Forſten für dieſes Jahr einzulie ⸗ 
fernde Hafer, beſtehend in f 

„509 Scheffel 4% Metzen“ 
auf den 8. Dezbr. d. J. Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr meiſtbietend verkauft werden. 

Kaufluſtige laden wir hierzu mit dem Beifügen 
ein, daß die Lizitations⸗Bedingungen täglich bei 
uns eingeſehen werden können. 

Trebnitz, den 19. Novbr. 1851. 

Königl. Reut⸗Amt. 


[750] Bekanntmachung. 

Ber der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft fol in dem bevorſtehenden Weihnachts- 
termine die Einzahlung der fälligen Pfandbriefs⸗ 
zinſen den 22. und 23. Dezember d. J. 
und deren Auszahlung an die Inhaber von 
— den 87. bis 30. Dezember d. 

n. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be 
kannt gemacht, daß Zahlungen nur in den 
Münzſorten, welche die königlichen Kaſſen an⸗ 
nehmen, erfolgen dürfen, und daß jeder Prä⸗ 
ſentant mehrer Zinskupons dieſe nebſt einem 
mit ſeinem Namen und Wohnorte verſehenen 
Verzeichniſſe derſelben nach Littra, Nummer und 
Zinſendetrag vorzulegen hat. 

Frankenſtein, den 25. Oktober 1851. 
Münſterberg⸗Glazſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktion. 

Frhr. v. Humbracht. 


2612] Auktion. 

ontag den 24. d. M., Vormittags 9 und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 3 alte Taſchen⸗ 
ſtraße Pfand» und Nachlaßſachen, beſtehend in 
Betten, Wäſche, männlichen und weiblichen gu⸗ 
ten Kleidungsſtücken, Möbeln, Hausgeräthen, 
und 2 Ballen Hopfen verfteigert werden. 
RN. Reimann, gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſ. 


2613] Auktion. 

Montag den 24. d. M., Nachmittag 2 Uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaß, alte Taſchenſtraße 3, 
circa 25 Ztnr. Patna⸗Reis, meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden. 

N. Reimann, gerichtl. Auktionator. 


[4791] Auktion. - 

Montag den 24. d. M., Vormittags von 9 
Uhr ab, ſollen Schmiedebrücke Nr. 21 Möbel, 
Uhren, ein katholiſches Meßbuch mit Silberbe⸗ 
ſchlag, Gläſer, Lampen, Repoſitorien und div. 
e sl e dagger ee 9° 

en. x 
Llebich älßffenklicher Auktionator. 

— —— . "2. 
[4854] Wagen-Auktion. 

Mittwoch den 26. d. M. Mittags 12 uhr 
ſoll im Gaſthofe zum goldnen Scepter, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 22, ein gut gehaltener Chaiſenwa⸗ 
gen, halb und ganz nn: meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. Liebich, 

öffentlicher Auktionator. 


4792] Auktion. 

Mittwoch den 26. Mis., Vormittags von 9 
Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen im 
Auktionslokale, Schmiedebrücke Nr. 21, Cigar⸗ 
ten und Muscat Lünel, Haut Sauternes, Cha⸗ 
teau Margaux, Chateau Lafitte, Laubenheimer, 
Rüdesheimer, n und Nierenfteiner 
in Flaſchen metftbietend gegen baare Zahlung 

ieb 


verſteigert werden. 8 * 
öffentlicher Auctionator. 


[479] Auktion. 

Donnerſtag den 27. d. M., Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen im Auktionslokale, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 21, Gießzangen, Formflaſchen, 7 
roße und kleinere Schraubftöcke, Feilen, Häm⸗ 
mer, eine Drehbank ꝛc. und eine bedeutende 
gun Modelle für Gelbgießer und Gürtler in 
Meſſing, Blei und Zink meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. 

Liebich, 
Öffentlicher Auktionator. 


12614] Auktion. 
Dienſtag den 25. d. M., Vormittags 9 uhr, 


0 werden in Nr. 2, Blumen- Straße, aus dem 


Juſtizrath Oziub aſchen Nachlaſſe gute Mahag. 
köbel, worunter große offene Bücherſpinde, 
chränke von Birnbaum, noch neue Trumeaux 
in Goldrahmen, andere dergl. in Mahag. und 
Zuckerkiſte, 1 großer Schreibliſch, Glas, Porzel⸗ 
an und einige Silberſachen, ſowie eine Partie 
Bücher, darunter viele gute und neue Werke ver 
ſchiedenen Inhalts und Landkarten verſteigert 
werden. 7 
—.. T— v Eu 
[4862] Anktion. 
der Cigarren Handlung, Reuſcheſtraße 64, be⸗ 
ginnt Montag den 24. und die folgenden Tag 
von 9 Uhr Morgens und Nachmitk. 2 Uhr an. 
14839] Eine Wittwe in mittleren Jahren 
wünſcht ſich zu Weihnachten in der Stadt 555 
auf dem Lande als Wirthſchafterin zu vermlethen, 
En Neueweltgaſſe Nr. 20 Parterre rechts, 
2. re. 


Trewendt & Granier, 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung (Abbrechtsſtraße Nr. 39, vis-z-vis der königl. Bank). 


Literariſche Feſtgeſchenke! | 
Im Verlage von Trewendt u. Granier in Breslam find ſoeben erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Aus der Jugend. 


Gedichte von Auguſte Bernhard. 


8. Eleg. broſch. Preis 1 ½ Rtl. 
Dieſe von einem echt jungfräulichen, in Liebe geborenen und gezeitigten Tone umdufteten 
Dichtungen werden namentlich Frauen eine willkommene Gabe ſein. 
Früher erschien in demſelben Verlage: 


Moriz Graf Strachwiz — Gedichte. 


Geſammt⸗ . 16. Eleg. geb., mit Goldſchnitt und 1 Stahlſtich. 

f Ausgabe. 16 reid 2 Rühle Goldſch hlſtich 
Die Freunde der oefte haben bereits den Dichter, der zwar in Jugendblüthe ſchied, aber 
dennoch ein fo männlich vollendeker war, in die Reihe ihrer diebüinge geftellt, und die Nachwelt 
wird fein tiefes und ſeltenes Talent nur noch mehr würdigen lernen. Die gegenwärtige Ge- 
nt Auögabe umfaßt außer den „Neuen Gedichten“, die Ende 1847 zum erſten Male 
en 
erſorderten, die 


[2566] 


„Lieder eines Erwachenden“ nebſt einigen bisher ungedruckten Jü⸗ 


Karl von Holtei — Schleſiſche Gedichte. 


8. Eleg. broch. Preis 22 ½ Sgr. 


Max Ring — Die Genfer. 
Trauerſpiel in 5 Akten. 
8. Eleg. broch. Preis 22½ Sgr. 
[2567] Bel Franz Köhler in Stuttgart iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei Trewendt u. Granier: 


Moorgarden. 


Eine Erzählung von Joh. Rank. 
8. broch. 1 Thlr. 

Durch ſeine Bilder und Erzählungen aus dem Böhmerwalde hat ſich der Verf. 
des Moorgarden bereits einen ſo großen Kreis von Freunden und Leſern gewonnen und eine 
o anerkannte Stellung in der belletriſt. Literatur der Jetztzeit errungen, daß wir die wärmſte 

heilnahme auch für dieſes neue Werk, feiner Muſe erwarten dürfen. 

Er behandelt darin mit friſcher Kraft und in reiner edler Form einen tiefernften Stoff, dem 
bewegten Leben unſter jüngften Vergangenheit entnommen, fo daß uns auch nach dieſer Rich⸗ 
ung hin jede weitere Anpreiſung als überflüßig erſcheint. 


[2568] Bei Trewendt und Granier in Breslau ist zu haben: 


Novellen zum Strafgesetzbuch. 


System. Sammlung der das Str. G. B. ergänzenden Gesetze und Verordnungen. Aus den 
Motiven der Staatsregierung und den Verhandlungen der Kammern erläutert von 
C. F. Müller. 25 Bog. 1% Thlr. (Bildet die Forts. v. Müllers Str. G. B.) 


P5580 5 der A. Förſtnerſchen Buchhandlung (P. Jeanrenaud) in Berlin erſchien und 
in allen Buchhandlungen, in Breslan bei Trewendt u. Granier zu haben: 
Praktiſche Anleitung zum Branntweinbrennen 
, von J. H. L. Piftorins- 
Zweite Auflage. 5 
Nach den neueſten Erfahrungen bearbeitet und herausgegeben 
von Dr. F. Lüdersdorff. 
Mit 10 Tafeln Abbildungen. 8. Geb. 4%, Rtl. 
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7777CCCCCCbCbCb 
Gebr. Hechinger aus Buchau bei St. Gallen 


machen die ergebene Anzeige, daß fie während des Marktes ihr 


Lager weißer Schweizer⸗Waaren, 


Schweidnitzerſtraße 5, im goldenen Löwen, 
a. * Iſte Etage, inne haben 5 empfehlen: 

I geſtickte, brochirte und geſtr. Gardinen, J Spottets und Piqus, 20 Viertel Croiſe⸗ 
Bur, Fenſter 1 Rtl., leinene Tücher, pro Dutzend von 
5 Baukleider, pr. Stück 2 Rll, e 


% Lager decken, pr. Stück 1 Rtl, Futter Mone u. ſ. w.; N 
Er on Ve en in Chemiſetts, Kragen, Taſchentücher, a e250 s 
— See eee KK l eee eee ee ee 
14849 2 5 —— 
. a Das Möbel⸗Magazin 

er vereinigten Tiſchler Meiſter, Albrechtsſtraße Nr. 54, 


empfiehlt ſein Mödel⸗Lager unter Garantie zu auffallend billigen Preiſen. 


* 
18 
5 
25 
N 
© 


2457 


oder der Zuſammenhang 


Jahresfriſt, trotz der ungünſtigſten Zeitverhältniſſe, eine neue Auflage 


Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring 2. 


(In Jauer bei Hierſemenzel, in 077 bei Bial, in Miliiſch bei Lachmann, in Brieg 


Liebermann.) 
Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
auch bei J. U. Kern in Breslau: 8 


Handbuch für Schiedsmänner in der Provinz Schleſien. Unter 
Benutzung der Akten des königlichen Juſtizminiſteriums herausgeg. vom Juſtizr. 
Schering. 2te Aufl. Gr. 8. broch. 10 Sgr. 

Obiges Handbuch, zunächſt für Schiedsmänner beſtimmt, iſt auch allen Landräthen, Magi⸗ 
ſträten und Inſtizbeamken zu empfehlen, indem ſich diejenigen Vorſchriften, welche ihr 425 
und ihre Mitwirkung betreffen, ebenfalls darin vereinigt finden. [2579 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt zu haben: 


* * its 
Des geheimnißvolle Jenſei 

der Seele mit der Geiſterwelt. 

Bewieſen durch eine Sammlung Auferft merkwürdiger beglaubigter Geiſter⸗Erſchei⸗ 

nungen, Ahnungen und Träume, ſehr intereſſanter Beiſpiele des Fernſehens, des 

zweiten Geſichts und des Magnetismus. 
s Von Profeffor W. Stilling. 
Dritte Auflage. Preis 20 Sgr. { 
Statt aller Anpreifung diefer für den Gläubigen wie für den Ungläubigen Höhft 

intereſſanten Werkes theilen wir den Auszug des Inhaltes mit. 

Das Fernwirken einer Seele auf die andere kurz vor dem Tode. Die Erſcheinung eines 
Knaben. Der Todesruf. Der Klapperer. Die Erſcheinung auf der Straße. Ein merkwürdi⸗ 
er Traum. Der ſchwarze Ritter. Die Geiſter. Erſcheinung bei Salon. Der Todesbote. Der 
Eyißentragen. Lebensrettung durch Träume. Mehrere Beiſpiele von Todesahnung. Cannings 
Mutter und die Geſpenſter. Doktor Scott und die Erſcheinung. Der Schatz. Das an 
im Traume. Das zweite Geſicht. Der Paftor mit 2 Kindern. Erſcheinung im Pfeffel ſchen 
Garten. Intereſſanke Beiſpiele über die Wirkungen des Magnetismus. Die Todes botſchaft. 
Der Doppelgänger. Ein Mord wird durch einen Traum entdeckt. Einige Beiſpiele ſolcher 
Perfonen, die ihre Todesſtunde vorausgeſagt haben. Die Königin Katharina von Medicis und 
der Kardinal von Lothringen, Die Erſcheinung der verſtorbenen Königin von Schweden und 
Gräfin Steenbock. Der Verurtheilte. Die Doppelgängerin. Ein merkwürdiger Doppeltraum. 
Lord Londonderry als Geiſterſeher. Die verabredete Erſcheinung. Die Mutter und ihr Sohn. 
Todesankündigung. Die Erſcheinung auf der Landſtraße. Einige Beiſpiele des zweiten Ge⸗ 
ehr aus Hochſchottland und den weſtlichen Inſeln. Beiſpiele des zweiten Geſichts aus ver⸗ 
chiedenen andern Ländern. Lord Thomas Lßtileton. Merkwürdige Ahnungen und Träume. 
Der Prophet. Die Erſcheinung auf dem Ritterholm. Noch einige merkwürdige Erſcheinungen 

des Seelenvermögens. 25800 


Bei Joh. Urbau Kern, Ring Nr. 2, iſt zu haben (in Pieföberg bei Neſener, in 
Schweidnitz bei Heege, in Liegnitz bei Gerſchel, in Glogau bei Flemming): 
b (Für Verdauungs⸗ und Magenkranke.) 


Die bewährteſten Mittel gegen alle 


Fehler des Magens und der Verdauung, 
als: Magenſchwäche, — Magenverſchleimung, — Magenkrampf, — Blähungen, — 
Unordnung des Stuhlganges, — Diarrhöe, — Kolik, — Verſtopfung, — Schwindel, 
— Kopfſchmerzen, — Schlafloſigkeit, — Hypochondrie, — Leberleiden, ſowie auch 
Bruſtverſchleimung, — Urinbeſchwerden und Heilung des Laſters der Trunkſucht. Nach 
den Vorſchriften der berühmteſten Aerzte, nebſt Hufeland's Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke. 
Siebente verbeſſ. Aufl. Preis 12½ Sgr. N [2581] 


[2605] Eine große Partie 


ollaͤndiſcher Kiſten⸗Seife 


in „ Cenfner⸗Original-Kiſten, geſchnürt und mit dem Fabrik⸗Stempel plombirt, die als Wäſche ⸗ 
Waſch⸗Seiſe ſelbſt unſere beſte Talg⸗Seife pe offer und durch verhältnißmäßig große Billigkei⸗ 
ih insbeſondere höch vortheilhaft auszeichnet, offerirt - 

die „ Centner⸗Kiſte zu ick thl., pr. Centner (4 Kiſten) zu 13 Nthl. 


Eduard Nickel, Albrechtsſtr. Rt. 7. 


42587] Schreib: und Briefpapiere werden mit Firma's, Namen 
und Buchſtaben fauber und ſchnell geprägt bei 


J. Klauſa, Riemerzeile 10, 


Papier⸗Handlung und Papier⸗Präge⸗Anſtalt. 


e Pariſer Modells von Herren⸗Oberhemden 
empfing die Leinwand⸗ und 6 Hauffe von 


Moritz Hauſſer, 
am Tauenzienplatz Nr. 4 ’ 
und werden nach denſelben in allen Gattungen Leinen 


Hemden prompt, billigſt und ſauber angefertigt. 


Holländiſche, Bielefelder, Irriſche und Schleſiſche Leinen a St. 7 bis 80 Rthl. 
empfiehlt: Moritz Hauſſer. 


2586] Große Sendungen der neueſten Lederwaaren haben mein Lager wieder voll⸗ 
ftändig aſſortirt, und empfehle ich: 6 - 
Miniſter⸗Portefeuilles, Schreibmappen, eren en 
Bücher, Porte Monnais, Brief: und Cigarren⸗Taſchen 
in geſchmackvollen Deſſins, an welchen auch Stickereien angebracht werden, deren Aus⸗ 
führung bei mir beſtens vollzogen wird. 
10. 


J. Klauſa, Riemerzeile Nr. 


[4811] Wegen der höhern Landfrachtlöhne von den Gruben bis Freiburg, koſten von 
Morgen den 24ften d. M. ab 
die Stückkohlen pro Tonne 26%, Sgr., 
Breslau, den 23. November 1851, 
Die Steinkohlen⸗Niederlage 


und Schicting auf Verlangen 


die kleinen Kohlen 17½ Sgr. 
am Freiburger Bahnhof. 


Courektor⸗Stelle. 
Das Hehe. Fe e bieſig 


7 Elementar⸗Schule ſoll ſofort an⸗ 
\ tig beſetzt werden. 3 
Das 98 beträgt, nebſt freier Woh · 
nung 2 b 
Bemerkt wird, daß die Befegung, MUT 0 
Sau fich und zwar bie au Beer Im 9 chſten 
Tue lol 2 15 Einrichtung einer höbern 
rgerſchule erfolgt. 5 
Ouallfairte Bewerber wollen fih bis zum 
1. Dezember d. J. under Einreichung ihrer Qua⸗ 
liſikations⸗Atteſte melden. 
blen, den 15 Novbr. 1851. 
lau, den Jer Magiſtrat. 798) 
. ——— 2 ——-— — 
4553) Ein junger Defonom, 25 Jahr alt, 
Be bereits ſeit 10 Fahren bei der EN 
wirthſchaft praktizirt, noch in Aktivität und mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht bald oder 
u Weihnachten d. J. eine andere Stellung als 
Wirth aſtsſchreiber oder Beamter und wird Hr. 
WirthſchaftsInſpektor Cammer zu Groß- 
Sürding bei Breslau die nähere Auskunft zu 
ertheilen die Güte haben. 


.. 1 BE Be 
Höchſt wichtig für Kachelofen: Bauer 
? und Fabrikanten. 

Es iſt mir unterm 14. d. M. ein Patent 
auf eine neue Kachelofen⸗Konſtruktion 
ertheilt worden, welche im Allgemeinen folgende 
Vortheile bietet: 

1) die Erreichung eines wenigſtens doppelt 
ſo großen Nutzeffektes gegen die jetzt am 
beſten eingerichteten Oefen, 

2) die möglichſt ſchnelle und anhaltende 
Erwärmung des Raumes, und zwar vor⸗ 
zug wolle des unteren Theiles deſſelben, 

3) das Wegfallen der inneren Reinigung die- 


er Oefen, 

4) die Erhaltung des ſchönen äußeren An⸗ 
ſehens der Kacheln, welche niemals gelb 
oder grau werden, y ? 

5) Die Erzeugung einer wirkſamen Ventila⸗ 
tion in dem Zimmer. 5 

Alle Brennmaterialien ſind zur Benutzung 
geeignet und wird der Preis dieſer Oeſen den 
der jetzt gebräuchlichen nicht überſteigen. In 
duſtrielle unternehmer, welche ſich mit 
der Fabrikation und dem Betriebe die⸗ 
fer Defen für größere Landestheile befaſſen 
wollen, belieben 15 baldigſt in frankirten Brie⸗ 
fen an mich (in Breslau, Goowridniger Str. 50) 
zu wenden, wonach ihnen die näheren Bedin ⸗ 
gungen * werden ſollen. 

2 Silber „ Maurermeifter. 
Sultans Dampf ⸗Kaffee 

in Paqueten zu % und 4 Pfd. & Pfd. 15 Sgr. 
ampf⸗Kaffee Nr. 1 ditto a Pfd. 12 Sgr., 
ditto Nr. 2 looſe à Pfd. 10 Sgr. 

Dieſer Sultans⸗Kaffee iſt vom feinften Ge ⸗ 
chmack und frei von aller nachtheiligen Wirkung. 

ch empfehle dieſen, ſo wie alle andern Spe⸗ 
zerei⸗Wgaren, ächt, zu möglichſt ug reifen. 

C. S. Schleier, Schmiedebr. 55. [4861] 


. EEE EEE SEI 

11869] Altbüſſerſtr. Nr. 11 drei Treppen find 
Billig zu verkaufen drei gebrauchte eiſerne Oefen 
ſowie ein kupferner Keſſel. 


Billard ⸗Verkauf. 


Neue Billards und Queues ſtehen ſtets 
in größter Auswahl billig zum Verkauf bereit. 
Auch wird jede Reparatur⸗Arbeit an Bil⸗ 
lards und Queues ſtets angenommen und 
aufs prompteſte ausgeführt. [4810] 

Berner, Billardbauer, Ring Nr. 15. 


10) Billard⸗Verkauf 


Drei noch in Ka gutem Zuſtande befindliche 
Billards ſind billig zu verkaufen, wie auch eine 
große Auswahl neue, nach der neueſten Bauart 
gut gearbeitete Billards nebſt einer großen Aus 
wahl fertiger Queu's und Quen'sleder bei 
Fahlbusch, Billardbauer, Altbüßerſtr. 19. 
12101 


Hof⸗ Steindruckerei 


hi, Herzogthums Anhalt⸗Bernburg 
ſoll mit Genehmigung der Regierung wegen 
Augenkrankheit des Beſitzers verkauft werden. 

Ein tüchtiger, nicht unbemittelter Lithograph 
nn hier eine mit vielen Annehmlichkeiten ver- 
"Ebene vun Year 

ch den Hof-Litho 

in Ballenfedt. Hof⸗Lithograph Werner 


22 ———K5K51—— 
Wis; Züchenleinwand, 
den vollſtändigen Bezug von 1 Thlr. 5 Sgr. 
an, bis 2 Thlr. 15 Sgr. empfehlen unter Ga⸗ 
rantie der Echtheit e u. Jarecki, 
Kupferſchmledeſtr. Nr. 41, zur Stadt Warſchau. 
48201 V Ich ſchöne Glazer K 
2 im en auch ausge ochen, befte 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren“ Pfund 1% Sgr., 
fowie gute Preßhefe, täglich ſriſch bei: 


+ „ au, 3 
Neumarkt Nr. 13, blaue Marie. 


= Caſino⸗ 


Trompeter 
Anfang 3 Uhr, Ende nach 9 Uhr. Entree für 
Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. Montag den 
24. Novbr. großes Caſino. Anfang 5 Uhr. 
Entree für Herren 7% Sgr., Damen 2% Sgr., 
wofür die Tanzluſtigen frei tanzen. 


—— 2458 
Colosseum 


zum ruſſiſchen Kaiſer. 
Montag den 24. Nov. 
[4803] öffentlicher Tanz. 


Liebichs Lokal. 


2609] eute: 
roßes Konzert der Theater⸗Kapelle. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag: Großes Konzert 
der Breslauer Muſik⸗Geſellſchaft, 
unter Direktion des Hrn. Jakoby Alexander. 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſt⸗Garten. 


[4856] Heute, Sonntag den 23. November: 
Großes Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert 


der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Ende 9 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


alle. 
den 23. Nov. Halle von dem 


Somnta 
dor des königl. 1. Küraffier-Negmis. 


A. Ziegler. 


13) OD EON. 


Heute Sonntag großes Nachmittags⸗ und 


Abend = Concert der Philharmonie, 
unter Direktion des Hrn. Göbel. Zur Auffüh- 
rung kommt: Bellona⸗Schwingen, großes 
Marſch⸗Potpourri von Neumann (neu), ausge⸗ 
führt vom Orcheſter und 8 Militär⸗Tambours. 


Entree für Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Hartmann's Lokal. 


(Früher Zahn.) 
Heute oa Inſtrumental⸗Konzert. 
4859] Entree pro Perſon 1 Sgr. 


Cafe restaurant. 


Karlsſtraße Nr. 37. 
eute 4 8 — — 28. BR Sa 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des 19ten Inf.⸗Regiments. 
Entree a Perſon 294 Sgr., 
Anſang 4 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
[2592] Das Muſikchor. 


Bergmann's Lokal, 


[4808] Gartenſtraße Nr. 28. 
Heute, Sonntag den 23. Nov.: Konzert. 
14843] Hente 
muſikal. Morgen⸗ Unterhaltung 
von 11 bis 1 Uhr 
im Braunſchweiger Keller, 
Ohlauer Straße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


Zum Konzert im „Seelöwen“ 
heut Sonntag den 23ſten Nachmittag und zur 

Kirmes mit Tanz Montag und Dienſtag den 
Aſten und 25ſten ladet ergebenſt ein: 
[4347] a 


Paſſek. 
Zur Kirmes, 


auf Montag und Dienſtag den 24. und 25. 
November ladet ergebenſt ein: 
[4844] ange in Pöpelwitz. 


Schuhblaͤtter, 


in allen Farben, das Dutzend für 1 Rtl., bei 
Abnahme von mehreren Otzd. bedeutend billiger, 


so Julius Zickel, 


19. Katharinenſtraße Nr. 19. 


4840] 15 Zentner Tal 
ſtehen Katharinenſtraße 
zum Verkauf. 


J. E. Herrmann, 
Elifabet- (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3, empfiehlt 
billige Düffel, Lamas und die neueſten Muſter 
von Winter Bufſtin, dad Beinkleid von 2% Rtl. 
an, zur gütigen Abnahme. [4841] 


[2606] In einer Heinen Stadt Schleſiens ift 
ein Material: und Eifen-Gefchäft, wegen 
Altersſchwäche der Beſſtzerin, ſofort aus freier 
Hand, unter. fun ſoliden Bedingungen zu ver» 


11 1% 


kaufen. Kaufluſtige wollen ſich franco an Hrn. 


H. Kubig in e egnig wenden. 


Im Verlage von F. E. C. Leuekart in Breslau ist erschienen und l 
Musikalien- und Buchhandtung zn beziehen: : h [2615] 


Praktischer Lehrgang 


für den 


YVIORIN-UNTERLIIE 


Moritz Schoen, 


königl. preuss. Musik-Director. 


In 12 Lieferungen à 12 Sgr. 

Hefti. ABC des Violinspiels. Vorschule zur gründlichen Erlernung desselben 
nach den Regeln der verzüglichsten deutschen Meister, mit 24 Uebungsstücken. Op. 32. 
„ 2.) Erster Lehrmeister für den praktischen Vielin-Unterrieht 
„ 3.) in stufenweise geordneten Uebungen der ersten Position durch alle Tonleitern 

4.) und Tonarten. Op. 22 und 27 in 3 Lieferungen. 
„ 5. 46 Uehungsstücke für die Violine mit einer begleitenden 2. 

den Lehrer. 5 

6. 18 Kleine und moderne Duetten in verschiedenen Dur- 
und Moll-Tonarten, als praktische Uebungsstücke für 2 Violinen. Zum 
Studium wie zur Unterhaltung für angehende Violinspieler, (Erste Position) Op. 13. 
6 leichte und melodische Duettiono’s für 2 Violinen in verchiede- 
nen Dur- und Moll-Tonarten als praktische Uebungsstücke. (Erste Position.) 

Gründiiche Anweisung zur Erlernung der Applikaturen 
nebst Beispielen und leichten melodischen Duettino's für 2 Violinen in verschiede- 
nen Dur- und Moll-Tonarten als praktische Uebungsstücke für angehende Violin- 
spieler, (Dritte Position.) Op. 10. 

Gründliehe Anweisung etc. etc. (Zweite Position.) Op. 21. 

6 leichte und melodische Duettino’s in verschiedenen Dur- und 
Moll-Tonarten. Für Violine und Bratsche zum Gebrauch für Lehrer und Schü- 
ler. (I. und 3. Position.) 

Gründliche Anweisung, Beispiele und Uebungsstücke zur 

nung der r 4. 5. 6. und 7 ‚Position. 

Zwölf Vebungen für die Violine. 

NB. Jedes Heft wird auch einzeln ohne Preis-Erhöhung abgelassen. 


Violine für 


@ 2 


Schoen’s instructive Violin-Compositionen! 

haben vermöge ihrer praktischen Brauchbarkeit beim Unterricht in allen Theilen Deutschlands 
eine Anerkennung gefunden, wie kein ähnliches Werk vorher, Die Kritik hat sie in öffent- 
lichen Blättern allen Musikliebhabern dringend anempfohlen, in mehreren musikalischen Con- 
servatorien und Akademien, sowie sehr vielen Schullehrer-Seminarien etc. sind sie einge- 
führt, es spricht somit alles für ihre Zweckmässigkeit. Ihre vorzügliche Brauchbarkeit ver- 
danken Schoen’s Werke dem günstigen Umstande, dass sie aus dem wahren Bedürfniss her- 
vorgegangen sind, indem sie Herr Schoen zunächst für sein grossartiges Institut für 
den praktischen Violin-Unterricht ausgearbeitet und erst nachdem sie sich 
nach jahrelangem Gebrauch in demselben als vollkommen zweckmässig bewährt, das eben 
so rasche als sichere Fortschreiten der Schüler allgemeine Bewunderung erregt und sich 
Schoen’s Methode als in jeder Hinsicht vortrefflich erwiesen hatte, ist der Herr Verfas 
ser zur Herausgabe dieses Elementarwerkes geschritten. 


Dringend und von allen Seiten dazu aufgefordert, hat die obengenannte Verlagshand- 


gen instructiven Werke Schoen’s, wel in ununterbrochener 


Bert entschlossen, diejeni; 
Reihenfolge einen vollständigen Lehrgang bilden, in 12 Lieferungen a 12 Sgr. netto Herans- 


zugeben und somit durch einen weit billigeren Preis als bisher deren Anschaffung zu erleichtern 
Ausser obigem Klementarwerke sind noch folgende ebenso unterhaltende als instructive 
Violin-Compositionen erschienen: E 


Schoen, M., der Sonntagsgeiger. Eine Sammlung leichter und gefälliger 
Uebungsstücke für eine Violine, mit Begleituug einer zweiten Violine (ad libi- 
tum). Zwei Lieferungen. à 15 Sgr. ö 

— Der Opernfreund. Eine Sammlung von Compositionen über die belieb- 


testen Opernmelodien für die Violine, mit Begleitung einer zweiten Violine 


(ad libitum). Zwei Lieferungen, à 15 Sgr. » 


[4867] Eine Ladenjungfer aus Sachſen 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle 
durch F. Behrend, Oblauerſtr. 79. 


4824] Ein Flügel und ein Klavier! 
im beſten Zuftande ſteht zum Verkauf bei: 
Liedicke, Kleine Groſchengaſſ Nr. 4. 


Zum Ven e Markte 
empfiehlt die neu etablirte Weißwaaren⸗Fabrik 
= C. F. Fiſcher zu Peierewalan: + 
= . - Damen: 
Unterr in Pique, Walles und Cambric; 
Nachtjäckchen in Pique und Walles, Negliger- 
Häubchen in Mull, Battiſt und Walles; Che⸗ 


28 ifets nach den neue 

zweiſtöckig, zum braten und kochen, iſt billig zu in Parchent und ten Muſtern. Beintletder 
verkaufen; Fiſchergaſſe Nr. 20, eine 7 
hoch. 483 


61 1 ür 7 
Tr.. .. ̃˙ | N u 3% Gerum 
[4818] Biſchoff 3 Boufenile 10 Sgr. in RE ee Des ar 


Ein eiferner Ofen, 


und rohem ausgezeichneten Parchent, Hemde 
bekannter Güte empfiehlt Ferdinand Liebold, von Hausleinw i \ 
Oplauerfir. Nr. 35. F „ mine. and, Chemiſets und Ballen in 
— . 44. 


erner: 
— und Pig Leere leinene Taſchen⸗ 
kücher und alle Sorten Parchent. 
Zum Einzeln⸗Verkaufe. 


2 Ri Bockbeir +3 
Auf meinem Gute Borislawitz, 2 Mei. f 

len vom person Bahnhof, von wo man 7E 

mit der Perſonenvoſt an demſelben Tage 
in Gnadenfeld, % Meile von mir ent. > 
fernt, anlangt; fängt der Bockverkauf den 
1. Dezember d. J. an. — Die günſtigen 


a Verkaufslokal befindet ſich in Zimmer 
r. 3 par terre des Gaſthofes zum weißen Roß 
auf der Nikolaiſtraße. 147311 


—ͤ —— — L L_ 


i urtheile über meine bei der dieffäbrigen ß | 12534) Zu vermiethen und theils jofort 
5 A ſort, 
A Thierſchau in Breslau aufgeſſellt gewe 8 theils Termin Weihnachten d. J. beziehen: 


F jenen Stähre, ſowie über die im Börſen. 
7 gebäude 5 geweſenen Viteße, laſſen J 
5 mich die — Verkauf ſowie auch zur An. 

ſicht aufgeſtellten Thiere zu feſten aber 
5 auch billigen Preiſen den geehrten Her · 
E ren Schaßzüchtern beſtens empfehlen. — 
L Indem ich noch beſonders anführe, daß J 
meine Schafherde frei von jeder erblichen 
% Krankheit iſt, bemerke ich noch, daß ich 
nach erhaltenem avis, recht gern die nöthi- 
E gen Fuhren zur Abholung von e 2 


- Hummerei Nr. 31, eine Schloſſerwerkſtatt; 
„Hintermarkt Nr. 1, ein Vertaufs⸗ Gewölbe 
par terre; - 

Neue Sandſtraße Nr. 2, desgl.; 


we 


ten nebſt Wohnung; 5 
. Altbüßerſtraße Nr. 48, eine mittlere Wohnun 5 
. SchmiedebrüdeNr.32, a) die Handlungslokale 

par terre nebfi Beigelaß; b) die 1. Etage? 
. Schulgaſſe Nr. 4, die Handlungslo ale par terre 
„Kloſterſtraße Nr. 1d, ein Verkauſskeller tere 
9. An der Leichnamsmühle Nr. 2, eine mi 


Wohnung. 
Adminiftrator Kuſche, 
Ausr. Sehe Mr. 45 


on or — 27 


BE nach Gnadenfeld ſchi 
? Borielamig rg 


Alles zu auffallend ſoliden aber feften Preiſen. 


„Laurentiusplatz Nr. 14, ein großer Obftgar 


—— —— 


2459 


Sonntag, den 23. Nove er 1851. 


rt 
’ 3 N 


den dilligſten Preiſen zu empfehlen. 
Innern conzeſſtomtrte Kummerfeld ſche Waſch ⸗ 
heiten. — Gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern 
Sgr. und iſt einzig und allein zu beziehen von Dr. Ferd. Jansen, Buchhändler in Weimar. — Briefe u. Gelder kra neo 
Wirklicher und nicht ſcheinbarer Ausverkauf 
um die Auftionstoften zu ſparen, bis zum 15. Dezember d. J. 


waſſer, welches ſeit 60 Jahren durch viele tauſend ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt ra⸗ 
Dieſe Zeugniſſe gelten aber ſelbſtverſtändlich nur für das wirklich ächte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer, 
Das einzige Depot für Breslau iſt bei Herrn Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 
11! wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts !!! 
50 Prozent unterm Koſten⸗Preiſe 


Durch Anſchaffung eines ſehr großen Vorrathes find wir im Stande unferen, geehrten Abnehmern unſer 

Schweidnitzer⸗ u. Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 
dikal und ohne alle ſchädliche Nachwirkung alle nafen und trocknen Flechten, Schwinden und Finnen, 

4 etheilt.— D i 
Ae Die ganze Flaſche koſtet 2 Thlr. 5 Sgr. — die halbe 1 Thlr. 10 
Vor verfälſchten Nachbildungen werden alle Leidenden, denen ihre Geſundheit lieb iſt gewarnt. — „Alle Flaſchen, 
müſſen die eleganteſten nach den neueſten engliſchen und ſranzöſiſchen Fagons 
gänzlich ausverkauft werden: f 4 
84, Eingang Schuhbrücke. 


ſehr großes Lager fertiger Damen-Mäntel und Bourguſſe in den modernſten Stoffen und neueſten Modells zu 
7 8 e un e 
H 7 Ife für alle Hautkranke. — Das achte, vom Fönigl. preuß. Miniſterium des 
Puſteln, veraltete Krätze, Kupferflecken, Hitzbläschen und alle n en Ausſchläge und Hautkrank⸗ 
für ein nachgemachtes und verfälſchtes Fabrikat. 
welche nicht mit dem nebenſtehenden Stempel verſehen find, find nicht ächt.“ 
gefertigten Herren: Kleider IE 
Nur Schubbrücke und Ohlauer⸗Straße Nr. 


Zum gegenwärtigen Jahrmarkt haben wir eine ſehr große Partie Waare, um zu räumen, bedeutend im 
Preiſe herabgeſetzt, wir empfehlen dieſelbe, beſtehend in: geſtreiflen Seidenſtoffen, ſchottiſchen Tafften, rein und 
halbwollenen Kleiderſtoffen (zu erſtaunend wohlfeilen Preiſen), karrirten Umſchlagetüchern und Double⸗Shawls in 
reiner Wolle, nebſt einer ſehr großen Auswahl von Ball⸗Roben. 


Weisler u. Wollheim, 


an Schweidnitzer⸗ u. Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 
* Zu Ausſtattungen eh Caviar Anzeige. 


Den ſechsten Transport ächt aſtrach. Caviar 
von vorzüglich ſchöner Qualität, jo auch ruſſ. 
Tafel⸗Bouillon, Zucker⸗Schoten und Caxapanen⸗ 


empfehlen wir unſer großes Lager 


geſtickter, brochirter und glatter Gardinen 


in jeder Art und Breite, 
kouleurter Glanz⸗Kattune 
zu Möbeln und Gardinen, g 
Vettdecken, Unterröcke, gewebter Strümpfe, Piquce, Dimity, 
Wallis, Cambries, Shirtings u. ſ. w., geſtickter Streifen und 
arnirungen, Einſätze und Spitzen 
reicher und ſchöner Auswahl. 
Franz Groſſe u. Comp., 
Blücherplatz, Ring⸗Ecke. f 
ed von rg find vorräthig und * e ee Befleltung binnen 
er Fr. anſerti * 


gs, 


Johann Noſſoff, 


io / 
Altbüßerſtr. Nr, 13. 


[4686] Das Rittergut Rudki nebſt Vorwerk 
Szezepy, im Kreiſe Samter, Großh. Poſen, 
über 4000 Morgen Areal, mit gut beſtandenem 
Forſt, hinreichenden maſſiven Gebäuden, herr⸗ 
ſchaftlichem Palais und Park, % Meilen von 
der Eiſenbahn⸗Station Samter, 4 Meil. weſtl. 
von Poſen gelegen, iſt aus freier Hand ſogleich 
zu verkaufen. Näheres an Ort und Stelle. 


in 


14740) Approbirte feuerfichere ei⸗ 
ferne Geld⸗, Bücher: und Do⸗ 
kumenten⸗ Schränke, find 
ſtets in allen Größen vorräthig 
und zu den billigſten Preiſen zu 
haben bei 


H. Meinecke, 


Schloſſermeiſter, 
Mauritiusplatz Nr. 7. 


Zur gütigen Beachtung. 
Die Cigarrenfabrik von 
Carl Zickel, 
Kloſterſtraße Nr. 16, 


empfiehlt eine Auswahl verſchiedener Sorten 
Cigarren zu Außer. billigen Preiſen. 


eſtellungen 
werden aufs Sauberſte ausgeführt. [4739] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem beſonders im Winter rentablen, 
nicht der Mode unterworfenen Geſchäft, wird 
ein Compagnon gejuht. Einlage-Kapital 2000 
Thaler. — Das Nähere beim Kommiſſionär 
Wilhelm Berger, Schweidnitzer Stadtgra⸗ 
ben Nr. 13, par terre, 4866 


u Das Haupt Lager 
ſeidener, wollener und baumwollener 


Geſundheits⸗Unterjacken, 


terbeinkleider, Strümpfe und Socken empfiehlt: 
Herrmann Littauer, Nikolaiſtraße 15. 


Mein aſſortirtes Lager der neueſten . 


Bijouterie⸗, Gold: und Silber⸗Waaren 


empf, r 1 
Piehte ich einem geehrten Publikum zu möglichſt billigen Preiſen. . 


— _ Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz 19. 
5 Zucker⸗Figuren, 


empfiehlt für Wiederverkäufer! Adolph Thieme, Konditor, 
feels fa . . . 35, im weißen Storch. 


in bekannte Gut 
e, 


1800 


um f 
Iprü die Bruſtkrankheiten, ai: 4 45 
J wien se Heiſerkeit, Nen zu Bu giebt es nich 


n, in Breslau nal (BVogeſen). Die Huſten Tabletten find in Schach⸗ 


z 


Thee empfing und empfiehlt möglichſt billig? 


Zu Ball⸗Kleidern 


empfiehlt 3 Ellen breiten Tarlatan in weiß 


und couleurt zu 6½ Sgr., ſeinſte Sorte zu 


3% Sgr. pro Elle, feinen weißen ſchweizer 
Mull, das vollſtändige Kleid von 2 bis 5 Rll., 
ſowie auch brochirte und geſtickte, abgepaßte 
Ball⸗Roben zu den billigſten Preiſen 


die Weiß⸗Waaren⸗ Handlung 
von Joſeph Kozlowsky, 


[2676] Shweidnigerftraße 6. i 


Spielwaaren 


in größter Auswahl empfiehlt zu den billigſten 
reiſen: 


2560 J. Brachvogel. 
Engagements⸗Geſuch. 


[4786] Ein junger Mann von 21 Jahren, 
welcher bisher in einer Buch⸗ und Papier⸗Hand⸗ 
lung ſervirte und eine korrekte Handſchriſt ſchreibt, 
ſucht zum ſofortigen Antriſt in derſelben ode 
in einer anderen Branche hierorts oder ander 
weitig, unter ſoliden Bedingungen ein Unter⸗ 
kommen. Näheres zu erfragen bei 

Alexander Graveur, Reuſcheſtr. 50. 


Für Damen. 


Pelzkragen und Muffe ſind ſehr billig 
zu haben Nikolaiſtraße Nr. 45, im Edhauje 
2 Treppen, der Barbaralirche ſchrägüber. 


[4813] Eine große Auswahl von weißer Lein⸗ 


wand, von Züchen, Inlette, Drilliche, Piqués 


und Parchente, ſowie auch Napolitains (Halbe 
Lamas), empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


S. Gerſtenberg, 


Schmiedebrücke Nr. 9. 
4795] Mit billigem ächtfarbigem 


Kattun und Tüchern 
Ee ſich der Kattunverkauf: Kloſterſtr. 
Nr. 60. 


12399] Ein vorzugsweile in Schrift, aber 

auch in Zeichnung geübter 
Lithograph 

kann zu Weihnachten d. J. ein dauerndes En⸗ 

gagement finden. Offerten mit Beifügung von 


Probe ⸗ Arbeiten werden unter der Adreſſe 
J. D. Rauert in Sorau erbeten. 


———— . 7 7 
Ein Kunſtgärtner 

mit guten Atleſten verſehen, verheirathet und in 
jeder Beziehung des Gartenbaues und der Trer⸗ 
berei erfahren, ſucht zu Weihnachten dieſes oder 
Oſtern künftigen Jahres einen Platz. Näheres 
zu erfahren auf die Adreſſe H. FP. poste restante 
Gleiwitz. 14390 


[4681] Eine der älteſten, an der jrequenteften 
Straße liegende und in lebhaftem Betriebe be⸗ 
findliche wohleingerichtete Seiſenſiederei zu 
Sir i. Schl. mit Verkaufsgewölbe, Woh⸗ 
nungen, Kellern, Hof, Garten nnd bedeutenden 
ſonſtigen Räumlichkeiten, die auch zu jedem an⸗ 
dern kaufmänniſchen Geſchäft ſich eignen würde, 
iſt unter ſehr vortheilhaſten Zahlungsbedingun⸗ 
gen mit oder ohne Waakenlager ſofort zu 
verkaufen und das Nähere zu erfragen bei 

dem Seifenſiedermſtr. Engelmann. 
Hirſchberg, den 13. Novbr. 1851. 


Aecht ruſſ. Schafpelze 
in Grau und Schwarz empfiehlt billigſt 
Johann Noſſoff, 
14805 Altbüßerſtr. Nr. 13. 
1864] Während des Jahrmarkts wird zu je⸗ 
der Tageszeit warm und kalt geſpeiſt In der 
Reſtauration Reuſcheſtraße Nr. 60, bei 0 
Sabiſch 


lan Grauen Schrenz 


offeriren zum Fabrilpreiſe: 
1 F. Stenzel 5 Ep., Schweidnitzerſtr. 37. 


Gebirgs Kern Lutter 
: F. Stenzel u. Je 
22 Tawa derſraze 37. 

4 ſucht . 
1125 2 meg gene Wohnung im Preiſe 
von 30—40 Ail.. bald zu beziehen. 

Näheres Flurſtraße 1 im Hinterhauſe . 


— 


Montag den 21. Nov. 
wird der billige Verkauf der für dieſes Jahr in den Preiſen bedeutend 
herabgeſetzten 5 


„Mode ⸗Schnittwaaren“ 


fortgeſetzt und erlaube ich mir, beſonders diejenigen meiner geehrten hieſigen 
und auswärtigen Kunden darauf hinzuweiſen, die ihre diesjährigen Weihnachts⸗ 
Einkäufe in der Zeit beſorgen wollen. Als hauptſächlich preis: 
würdig empfehle ich: 

Eine Auswahl von über 1000 Stück wollener Kleider, 
ſowohl für den praktiſchen Hausdedarf, als auch zu eleganten Ausgeh- und 
Geſellſchafts⸗Kleidern ſich eignend, vorzüglich: franzöſ. und engliſche Thi⸗ 
bets in allen Farben, desgl. Twillts und Camlotts, wollene Stoffe mit 
Seide durchwirkt, karritte wollene Winterſtoffe, überhaupt alles Neue, was 
die Mode in dieſem Jahre brachte, zum Preiſe von 1 ½, 2, 2½, 3, 

4 bis 5 u. 6 Ntlr. pro Kleid. 

Eine gleich große Auswahl von Umſchlage⸗Tüchern aller 
Gattungen, und in allen Größen, und zwar Cravatten⸗Tücher von 2 ½ Sgr. 
an, gute wollene Tücher für den täglichen Gebrauch, von 15 Sgr. an 
bis 1, 1½ u. 2 Rtlr., dergl. kleinere zu 7½, 10 u. 12 Sgr. — Feine 
durchwirkte Umſchlage-Tücher in allen Farben, von 3 Rtlr. an ſteigend bis 
25 Rilr. pro Stück. 

Schwarze Taffte und Atlaſſe zu Kleidern und Mänteln, in vorzüg⸗ 
lichſter Qualität, von 17½ Sgr. an, ſteigend bis zu 2 Rtlr. pro Ber⸗ 
liner Elle. 

Kleider⸗Kattune, % und ¼ breite, waſchächt, ſowohl helle wie auch 
dunkle ganz neue Muſter, pro Kleid 1, 1½, 1% und 2 Rtir. 


„Für Herren:“ 
Weſten in Wolle, Seide und Sammt, im neueſten Gefhmad, von 10 Sgr. 
an, ſteigend bis zu 3 Rllr. 
Seidene Taſcheutücher, ächt oſtindiſche, à 1, 1½ und 1½ Net. 
Schwarze ſeidene Halstücher, auch bunte, in beſter Qualität a 1, 
1%, 1½ und 2 Rtlr. ' 


Louis Schleſinger, 


Ring: und Blücherplatz⸗Ecke, 
f 2 im Weinkaufm. Philippi'ſchen Hauſe. ? 
NB. Auswärtige Aufträge werden eben fo prompt und ſolide ausgeführt, als 
wären die reſp. Käufer ſelbſt anweſend. ® 2578 


Gute Schriftgießer⸗Gehülfen 


können ſofort Condition erhalten bei 


Graß, Barth und Comp. in Breslau. 


Von der Martini⸗Meſſe 


ſind mir bereits die aufgegebenen Waarenſendungen und zur niedrigeren Preisberechnung zuge⸗ 
gangen, da in oben bezeichneter Meſſe die Preiſe ſämmtlicher Mode⸗Erzeugniſſe gewichen 15 
Dies meinen geehrten Geſchäfts⸗Freunden, ſowohl hieſigen als auswärtigen, zur gefälligen 
Kenntnißnahme mit dem Bemerken, daß demnach die Preiſe meines ganzen Lagers in demſelben 
Verhältniſſe ermäßigt find. 
Gleich a empfehle ich in großer Auswahl: 
leiderſtoffe in allen Qualitäten, Farben und Zuſammenſtellungen, inbegriffen: Kattun, 
Satin, Kaſchemirienne, Napolitain, Orlean, Mouſſeline de laine, Moiree, Twils, Mir, 
Fenzy, Objet, Pozlin, Lüfter, Kaſchemir, wollener Atlaß, Thibet, Jakonat und Bardge, 


das vollſtändige Kleid von 25 Sgr. ab bis 6 Thaler. 
rner: Tücher in allen Größen, von 12½ Sgr. ab bis 12 Thaler. 
[4 * Double-Long-Shawls (ohne Frangen, 5% Ellen lang), in Wolle, von 2½ Tha⸗ 
ler ab bis 5 Thaler. A 
Schwarze und couleurte Halbſammete, wie auch echten Sammet. 
Weiße Negligee-Zeuge jeder Art. 
F ir Herren: Weiten: in Seide, Sammet und Wolle, weißen Weſtenpique, gelben 
u 8 Valencia, ſchwarze und bunte Halstücher in Seide und Wolle. 
letzt mache ich noch auf mein Lager ſchwarzſeidene Stoffe, in J., %, und %, breit, 
u zum Preiſe von 13 Sgr. bis 1½ Thaler, aufmerkſam, Aufzug und Einſchuß 
ſind von reingekochter Seide fabrizirt, weshalb ſic nie krauſen, auch nicht fahlen, 


H. Wongrowitz * 


Eliſabet⸗Straße Nr. 5, im goldenen Lamm. 
Arac, Rum und Cognac⸗Offerte! 


Mein Lager davon habe ich noch vor Steigerung der Preiſe aus den beſten Quellen auf 
das Reichhaltigſte ausgeſtattet, wodurch es mir möglich iſt, meinen geehrten Abnehmern für eine, 
preiswerthe Qualität zu garantiren. 

Zur gefälligen Beachtung empſehle ich: 

Echten feinen Arac de Goa, die große Champ ⸗Flaſche 1% Rtl., die % Ort.⸗Fl. 1 Ril. 
1 Rthl f 


Feinſten alten Arac de Batavia, dio. dio. i 
Echten feinen und feinſten gelben Jam. Rum, dto. A 30, 25, 20, 15 und 12% Sgr. 
Echten feinſten und feinen weißen Jam.⸗RNum, dto. à 20 und 15 Sgr. 

Feinſten und feinen gelben Num, die große Champ.⸗Flaſche 10 und 74 Sgr. 
Allerfeinſten Cognac, die % Quart⸗Flaſche a 1 Rthl. 

Vorgenannte Sorten find auch in ½ Flaſchen obne Preis⸗Erhöhung zu haben. Ebenſo 
offerire ich auch ſämmtliche Sorten nach preuß. Maß billigſt, jo wie noch einen guten 
braunen Rum, 2 ½ Sgr. das große Quart. Bei Abnahme größerer Quantitäten 
werden die Preiſe Eh erniedriget. 


1 1 e, * 14822 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 44, neben der konigl. univerſitäts Apotheke 
2 Apotheke. 


een 


N 2 8 5 te - 
Mein Modewaaren- Magazin ift in den neueſten Mänteln, Bour⸗ 3 e 
5 nuſſen und Mantillen veftns ſortirt, und empfehle ich außer diefen mein 8 1000 Ellen ſchwarzes feines Tuch in Reiten 
a 5 z - ; 2 ‚ ch bei gt, „ wi elnen, 

reichhaltiges Lager in ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, Um⸗ EM circa des Werths zu verkaufen. Ich mache beſonders Wievetserfänfer — gm 
E fchlagetüchern, fo wie allen Arten Möbelſtoffen, Gardinen, Tiſch⸗ & Fabrikanten darauf aufmerkſam. Emanuel Hein, Herten⸗Straße Nr. 31, 
und Fuß⸗Teppichen, zur geneigten Beachtung. 25551 erſtes Gewölbe vom Blücherplatz, in den 3 Mohren. 
8 2 —— — Din 
u re % 
2 167 11 Nur während des Markts 111 
Et 9 228 verkauft die Bude Nr. 1 am Blücherplatz, der Statue ſchrägeüber, zu den bekannt 2 
18 \ — A . Ben — — A ehe Bänder, ende, dg Zwirn, * 
8 2 Pr 2 > S gebleichte und ebleicht tri w engl. eln, das 7 =. 
8 [2591] Ring, grüne Nöhrfeite Nr. 39. A: 2 bert nur 1 Sgr.; ſo wie ein N 192 Vigognee, — ingen 55 

een ccleſiſchen Schafwollen-Strickgarnen. Blücherplatz Bude Nr. 1. 4787] 


[4807 - Heinrich Mundhenk, 
Ohlauer Straße Br 110 (goldene Krone), 
empfiehlt: 
Abgepaßte Teppiche vor Sopha's, Betten, Schreib: und Näh⸗ 
Tiſche, Teppich: Bordüren, 
Teppich Zeuge, zum Belegen ganzer Zimmer, 


2 


Reiſe⸗ und Damen⸗Taſchen. 


[4828] Louis Pracht 


empfiehlt ſich zur Anfertigung geſtickter Arbeiten, als: Reiſe⸗, Jagd- u. Damentaſchen u. ſ. w. 
Gleichzeitig empfehle ich eine große Auswahl engl. Reiſekoffer, Hütfutterale, Reiſetaſchen, Sättel 
ür Damen, Herren und Knaben, Pferdegeſchirre, Peitſchen zu ſoliden Preiſen. 

Breslau: Ohlauer Straße Nr. 76. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt an Wiederverkäufer 


E. Eliasſohn, 


„Riemerzeile Nr. 23, neben dem Kaufmann Herrn Brachvogel, 
Damen, Mäntel in Seide, Lama, Tuch⸗Mäntel von 8 Thlr. an, halbwollene Mäntel 
von 4½ Thle. an, Kinder⸗Mäntel von 1½ Thlr. an. Für Herren: Düffel⸗Ueberzie⸗ 
her, Knaben-Ueberzteher von 2 ½ Thlr. an, Schlaftöcke von 1¾ —8 Thlr. 14790] 


eue Gußeiſerne Koch⸗ und Heiz⸗Oefen 


empfiehlt in größter Auswahl; 


— Ferdinand Rehm, Ritterplatz Nr. 1. 
Galanterie⸗ und kurze Waaren 


empfehle ich, um damit zu räumen, zu den billigſten Preiſen. 


12585 | | J. Brachvogel. 


12395 Zu Geſchenken paſſend! 


Dem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum erlaube ich mir auf mein reichhaltiges 
Lager von Porzellan Figuren, Nauen sc n Figurenteuchter mit Bronzearmen, en Spie 
geln und Nachtuhren, Kuchenkörben und Tellern, Kaburets (berliner Malerei), Lithophanien mit 
und ohne Glas rahmen, fo wie Nippes aller Art, Cbauſſceſtaubſiguren und Konſolen, pariſer Blu⸗ 
mentöpfe und Aufſätze, Ampeln, Puppenköpfe, Arme und Beine, Büften, Ihees, Tafel: und Kaffee: 
Service für Kinder in reichſter Auswahl, fo wie alle Neuheiten des Faches aufmerkſam zu 
machen. Die Herren Wiederverkäufer kaufen bei mir eben ſo billig wie auf den Meſſen. 

Podjorski, in Breslau Kupferſchmiedeſtr. 17, in Berlin franzöſ. Straße 48. 
— —— — — m in 


Der große Ausverkauf I 


von Damen⸗Mänteln, Kinder⸗Mänteln jo wie Mode⸗Schui 6 
Montag den 24, d. Mis. . (Schweidniger ; Straße Nr. 4 3 
Löwen), und werden sämmtliche Waaren bedeutend unter dem Koftenpreife verkauft. 
NB. 2000 Stüd wollene Reſte werden ae Hor nituageſiunden von 8 bis 10 Uhr verkauft. 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldenen Löwen, 
Par terre, [4855] 


enn Albert Hülshofer, Albrechtsſtr. Nr. 22, 


Eijen;, Salt Meſſing⸗, Werkzeug und 
urzwaaren Lager 
zu den billigſten Preiſen, ſowohl im Einzelnen, As im Wiederverkauf. 
Jacken, Unterbeinkleider und Strü ‚fü - 
Wolle, Baumwolle, Bigogne und Seide, ee Be empfihit vie Srl 


Fabrik von Nicolaus Hartzig, Nikolai⸗Straße Nr. 8 3 Eichen. 
Breslau, den 23. — 1860 r. a 11834 


2461 


Außer unſerm großen Lager in 


Atlas-Mänteln, Tafft-Mänteln, wollenen Mänkeln, 
Sammek-Mantillen, ſeidenen Mantillen n. Bournuſſen, 


empfehlen wir 


Schwarz e S eidenſtoffe als: ächt Lyoner Atlasse, Satin grec, Satin ture, Gros de Londre, Mailänder 
5 als: 


Glacés und Taffete; dieſelben ſind aus den vorzüglichſten Fabriken bezogen, 
und garantiren wir für Haltbarkeit dieſer Stoffe. 


0 „ ächt franzöſiſch glatte, faconnirte und larrirte Thibets, Ternaur und 
Wollenſtoffe, e N Cachemirs; Popelines, Tustrines und Mapolitains. 


1 . ein- und zweifarbige Damaſte in Seide, Wolle und Valbwolle; 
Möbel- und Gardinenſtoffe, als Velour d’Utreches (Prüfche), englische Ripſe, Möbel-Cattun, Cep- 


piche ett. etc,; geſtickte und brochirte Schweizer -, engliſche Tüll- und 
Hetz-Gardinen (die Wäfche gut anshaltend). 


5 2 „ Mull, Monffelin, Organdy, glatt und geſtiekt; Barege und Gaze in allen 
Gallkleider ie NT Fürben; Haut clairs und ſehr viele andere dünne neue Stoffe. 


2 Cravatten, Manſchetten und Cachenez, mit und ohne Pelzbeſatz, welche 
Confectionnes, e eee nicht thener und zu Weihnacßtsgeſchenken fich eignen. . 


Preife feſt. 
Gebrüder Litta ner, 


Ring Ur. 42 eine Treppe. | 0 
Etwas Vorzügliches. 7575 
Vollkommen abgelagerte Cigarren 8 


Ausverkauf. 


Um mit dem ältern Theil meines Waaren⸗Lagers zu räumen, habe ich ein ; 
dedeutendes Sortiment in Seidenſtoffen, verſchiedenen wollenen Klei- % 
derſtoffen, Battiſten und Cambries zurückgeſetzt, die ich zu ſehr 
billigen, jedoch feſten Preiſen empfehle. 2 


M. Sachs, 


Ugues Superior 


Bremer Fabrikat, 


dio Tauſend 11 Rt., Hundert 1 Ril. 3 Sgr., find nicht zu Eräftig, haben feinen Ge: 
duch, brennen ſehr ſparſam und ſchön egal, daher kann ich ſolche jedem reſp. Raucher 
mit vollem Recht und wahrer Ueberzeugung, der ſie noch nicht kennt, als etwas Gutes 
Mpfehlen. 


be! EC. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 


e 


2 
27 * 
20 


5 7 . P ; 1 (2590 Ning, grüne Nöhrſeite Nr. 39. 
S. Silbermann's neu eingerichtetes Atelier eee e, beds -bei 


für Herren⸗Garderoben. 


N. . den een e e oo Er 8 und e e br jeder 

hung entſpre 8 „habe ich unter Leitung eines tüchtigen erkführers A 
8 er Mehrere Jabre in Paris und andern großen Städten als Zuſchneider en eine Zum bevorſtehenden Markt empfehlen wir unſer ſehr bedeutendes Lager 
ſechnelder⸗Werkſtelle eröffnet, in welcher den mir zu Theil werdenden Beltellungen die 


Anale usfühenne in "& Sllbermann und neueſten Façon, karrirter Napolitaines, 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Magazin, in vorzüglich guten Qualitäten zu ſehr ſoliden Preiſen. 5 
F Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50. Wohl U. Cohnſtaͤdt, 


Im Durch die täglich mehr zunehmende B Nikolai- Straße (Ring⸗Ecke 1), im Sten Gewölbe. 
| ebhaftigkeit der Gejchäfte 
unſerer Herren⸗Garderobe⸗Halle eee eee i ein 
ewinnen wie den erſreulichen Beweis, das Vertrauen unjerer geehrten I [4900] x er erſte und größte N 
kunden erworben und gerechtiertiget zu haben. Um ungeſtört alle Be- Bazar fertiger Berliner Herren⸗Anzüge 
dar den arb de l auszufübren, haben wir unſerer Werk; in Breslau, Albrechtſtr. Nr. 3, nahe am Ninge, 
Init den nobernſer Soßen agg berardhert 10 daß wir len Ar . ent eine neue Ccndung der e beg e 
Trup orderungen zu entſprechen im Stande And Militär » Arbeiten aller . Duͤffel-Twine mit Lama, Plüſch u. Seide gefuttert, von 8 12 Thlr., 
gütige eu für die Herren Offiziere, ſo wie Lioreen für hereſchaſtliche Diener, werden auf 4. Tuch, und Buksking Twine ar De: doppelt wattirt von 7— 18 Thlr. 
J euungen, verbunden mit den ſolideſten Preifen, ſauber und ſchnell angeſertiget. 0 ee ane eee e von 3—8 Thlr. 
ereinigten Schneidermeiſter zum „Janus, Calmuck⸗Twine und Nocke mit Wolle gefuttert, von 37 Thlr. 


Y aus: und Schlaf⸗Nöcke, doppelt wattirt, von 2—18 Thlr. 0 
rü 2.0 u Sammtliche Gegenstande find nach den neuefiin parifer und berliner Facons unter 


[4796] 5 - Aufſicht eines ſachverſtändigen Wertiührers angefertigt. 
S Nastjäcsen für Parchent⸗Unterbeinkleider chottländer u. Comp., abrechteſtraße 8 


en ufs dauerhaſteſte; Handgarn⸗Leinwand, Baum- und Auf unſere Firma bitten wir genau zu achten. 
Hafwolle, Strickgarne dc. aun zn auf b € n. Leinwand, B 


empfich E. Mülchen, Tauenzienſtr. 75. ee ee ee 


> 


a age Sa 


Stickereien und weiße Waaren. 
Einer der bedeutendſten Fabrikanten Hat uns ein Lager zum gänzlichen 
Ausvegkanf ran uno de Pele auf die Hälfte des gew 
lichen Koſtenpreiſes herabgeſetzt. Wir empfehlen daſſelbe unſern 
werthen Kunden zu billigen Weihnachts⸗Geſchenken, indem wir be⸗ 
merken, daß dabet: = N { 
geſtickte Kragen, à 27 Sgr., 
geſtickte Chemiſets, à 5 Sgr., 

geſtickte Aermel, à 5 Sgr. 
ſo wie alle Arten Bettdecken, Unterröcke, gewebte Strümpfe (in! 
Wolle und Baumwolle), Piquce's, Dimity's, Wallis, Cambeics, 
Shirtings, geſtickte Streifen, Einſätze u. ſ. w., in reicher Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen ſind. 


Jungmann u. Graeupnher, 
Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


2594 


Die größte Auswahl aller Arten 


Damenputz. 


Die eleganteſten Herbſt⸗ und Winterhüte in den verſchiedenſten Farben und Stof⸗ 


fen, elegante Morgen: und Geſellſchafts⸗-Hauben, Coiffuren, Auffäge und Haar⸗Garni⸗ 
rungen, franzöſiſche Blumen u. d. m., fo wie die neueſten geftidien und arrangirten 
Chemiſets, Aermel, Kragen ꝛc. empfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen: 

die Weißwaaren⸗, Stickereien⸗ und Damenputz⸗Handlung der 


Gebrüder Thunack, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, vis-a-vis der Korn Ecke. 


12010 


Großes Filzſchuh⸗Lager eigener Fabrik. 
4819] um gänzlich au räumen empfeblen wir zu bevorſtehendem Markte unſer wohl aſſor⸗ 
tirted Lager von feinſten Damen⸗Filz⸗Gamaſchen mit Leder⸗Sohlen in neueſter Bacon, jo wie 
andere moderne recht nette Damen⸗ und Kinder⸗Filz⸗Schuhe in feinem und gewöhnlichen Filz, 


zu den billigſten Preiſen. f 
. G. Bruck und A. Neugebauer aus Frankenſtein. 
Stand der Bude iſt Hutmacher⸗Reihen⸗Ecke, an unſerer Firma erſichtlich. 


Damenputz⸗ Handlung und Corſet⸗Fabrik 


* 8 * N 
von Julius Luſtig Jun, 
re Straße Nr. 4, — lese: 
mpfiehlt ihr jetzt auf's vollſtändigſte aſſortirtes Lager von Damenhüten, Putz 
EM, ch üren, Negligee⸗ und Nachthauben, Ebemifetto, Colliers, Aermel, N 
nach den neueſten Pariſer Modells gefertigt, einer geneigten Beachtung. 


Die Pelzwaaren⸗Handlung v. V. Auditor, 


Ohlauer Straße 87 in der goldenen Krone, 
das erſte Gewölbe vom Ringe, N 
empfiehlt einem geehrten Publikum fein reichhaltiges Pelzwaaren⸗Lager, verſpricht bei reeler 
Bedienung die billigſten Preiſe. [4795] 


„Die Einrahmung zu Bildern 


wird durch ein geſchicktes Arbeits ⸗Perſonal in eigener Werkſtätte billig und ſchnell gefertiget. 
a F. Karſch, Kunſthandlung. 


Die neu etablirte Putzhandlung von J. Neiſſer, 
ſonſt 3 Frommer, in Breslau Albrechtsſtraße Nr. 57, 
in 3 Karpfen, empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Arten Damenputz⸗Gegenſtände einem hie⸗ 
ſigen und auswärtizen Publikum zur gütigen Beachtung. [4860] 


Corſet⸗Fabrik von Julius Luſtig jun., 
Ohlauer Straße Nr. 4, erſte Etage, 


empfiehlt ihr Lager von Corſets in allen Größen und Façons, im Preiſe von 1 Thlr. ab. Die 
fo beliebten Faullenzer u. NegligeeCorſets ſind ebenſalls wieder in allen Größen vorräthig. [2575] 


14500) Ohlauer Straße im blauen Hirſch, Erſte Etage. 
1 Avis! 2 
für die Damenwelt Breslau's und Umgegend. 
Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich zum bevorſtehenden Markt mein Lager von 


Damenmänteln, Bournuſſen, Rade⸗ oder 
Prophetmantel, Mantelles und Mantillen 


den gechtten Damen zum Verkauf ausftellen werde und ließ ich es mir auch diesmal angelegen 
anger N Nonveautee's nach den geſchmackvollſten franz. und engl. Fagons 


Bei Berſſcherung der reelſten Bedienung werde ich die billigſten Preiſe ſtellen können. 


Eduard Daniel, Berlin und Frankfurt a. d. O. 
Oblauer Straße im blauen Hirſch, Erſte Etage. 


15:7] Gef äfts⸗Eröffnun 


+ 
Montag den 24ſten d. eröffne ich in dem bisher von Herren Ben und Lange inne 
gehabten Lokale Ohlauer Straße Nr. so, dem weißen Adler ſchräg gegenüber, 


meine 12 5 Spielwaaren Ausſtellung 
und empfehle ſolche zur geneigten Beachtung. | Wilh Im Hartmann. 


und Morgen- 
anchetten ac. ꝛc. 
2574 


2462 


m, 4870] Das G 


. — 2 
* 24 


in Johannesberg, öſterreichiſch Schleſien, 
wird entweder verkauft oder vom 1. Januar 1852 
ab in Pacht gegeben. — Auskunft hierüber er⸗ 
theilt auf frankirte Briefe die Beſitzerin deſſelben, 
Dorothea Herwittwete Nowak. 


DER TIEREN DE BEE IE 
Auch zu dieſem Jahrmarkt 
werden die Unterzeichneten wiederum ein gut 
ſortirtes Lager von ächten Spitzen und Stide, 
reien aus eigener Fabrik, in einer Bude auf 
dem Marktplatz an der Riemerzeile, gegenüber 
dem Juwelier Herrn Günther, eröffnet halten 
und eine ganz reele Waare zu beſonders billigen 


J Preiſen verkaufen. 


J. Hahn u. J. Protz 


47881 aus Annaberg in Sachſen. 


Strumpfwollen 


in großer Auswahl von Gattungen und Farben, 


beſonders Kammgarn aus der hieſigen Spin; 
nerei, empfiehlt en gros und en detail zu billi⸗ 
gen Preiſen: [4842] 


J. G. Patty, 
Schmiedebrücke Nr. 16, Stadt Warſchau. 
Chineſiſche Glockenſpiele 


zum Schlittenfahren 12601 

Schlittſchuhe mit Schuhen, 
neuſilberne Schiebelampen, das Stück 
3½ Rthl., dergl. don Meſſing 1% Rthl. und 
2 Rihl., Arbeitslampen 15, 22½ Sgr. empfeh⸗ 
len Hübner und Sohn, Ring 35, 1 Treppe, 
ganz nahe an der grünen Röhre. 


Tauf⸗ u. Confirmations⸗ 
Denkmünzen, in Gold und Silber, empfehlen 
Hübuer und Sohn, Ring 35, 1 Treppe, 
ganz nahe der grünen Röhre. 2602] 


Für Kürſchner! 


Soeben empfing ich die ganz neuen 
Seiden ⸗Caſtorines und allen Cords 
zu Mützen. Auch empfehle ich Seiden- 
plüſche in den neueſten Farben, Caſtorines, 
Taloupes u. ſ. w. zu Fabrikpreiſen. 

Emanuel Hei 
2003] 


“es 


u 
Herrenſtraße 31 63 Mohren). 


4852] Gute Kernſpitzen, inwendig die 
Oeffnung polirt, echte eerſchaum⸗ & ar · 
renfpigen mit Etui, feine Tabaksdoſen, 
Billardbälle in großer Auswahl, Domino⸗ 
und Schachſpiele empfiehlt: 

C. Horu, Schmiedebrücke Nr. 51. 


Zur Beachtung. 


Die beſten Weine und Biere, wärme und 
kalte Speiſen werden ſtets bei der prompteſten 
Bedienung in der Reſtauration: Königaplatz 
Nr. 3, Friedrich⸗Wilhelms⸗Str.⸗Ecke, verabfolgt. 


Br 


Krak. 
93 Br., Prior 


Su. 


nat 6.98% Br., k. Sich 
2 Monat 99% Gl. 


Bresl. Gerechtigleits⸗Oblig. 4% % 


Bad. Looſe 


4K — 
Wilhelmsbahn 1 


. Pol. Stargate 3% 
dam 2 Monat 142% Gl. burg k. Si Br. 
1 8 r Parte 2 Men — 


i P 
— — Augsburg 2 Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin k. Sicht 100% Br. 
Frankfurt a. M. 2 Monat — 1 


EEE 8 an None 180 e A 
aſthaus zur goldenen Krone! [4801] Eine Wohnung von 4 Piecen in der 


ähe des Ringes wird von einer ruhigen Far 
milie zu Oſtern 1852 zu miethen geſucht. - 
Adreſſen werden unter A. B. C. poste restante 


Breslau erbeten. 
0 Eine freundliche Stube für Penſionäre 


iſt bald zu beziehen bei >) offmann, Neuſtadt 
Kirchſtraße Nr. 11, eine Stiege vorn heraus. 


2004] Eine große Handlungsgelegenheit, aus 
5 Piecen beſtehend, habe ich Herrenſtr. Nr. 31, 
in den 3 Mohren, von Neujahr ab zu vermie⸗ 
then; dieſelbe kann auch nöthigenfalls getheilt 
werden. - Emanuel Hein. 

4785], Ein freundliches möblirtes Zimmer iſt 
zu vetmiethen Kloſterſtraße Nr. 16. Näheres 
darüber im Handlungslokal. 


ar Zu vermiethen und bald zu beziehen 
zwei möblirte Zimmer, ſich eignend zum Abſteige⸗ 
Quartier, wo auch Stallung und Wagen platz 
in demſelben Hauſe nachgewieſen werden kann; 
zu erfragen Schweidnitzerſtraße Nr. 30 im Ges 
wölbe. 4758] 


2533] Zu vermiethen und ſofort, reſp. 
Termin Weihnachten d. J. zu beziehen: 

1. Kloſterſtr. Nr. 66, a) mehrere Wohnungen, 
aus 3 Stuben, Kochſtube und Beigelaß beſte⸗ 
hend; b) ein Fabriklokal; e) mehrere Waaren⸗ 
Remiſen. 2 

2. Alte Taſchenſtr. Nr. 4, a) ein Pſerdeſtall 
zu 5 Pferden nebſt Boden zu Heu und Stroh; 
b) zwei Schüttböden; e) ein großer Hausraum 
zur Aufſtellung von Wagen. 

Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtr. Nr. 45. 
[4817] Blumenſtr. Nr. 2, 2 Treppen hoch iſt 
die halbe Etage mit Beginn des Jahres 1852 
oder auch ſchon vom 1. Dezember an einen ruhi⸗ 


gen Miether zu vermiethen. 90 


14797] Zu vermiethen und 3. Januar k. J. 
zu 922 0 iſt in der Neuſtadt Kirchſtraße 13 
ein verſchließbarer Hofraum als Lagerplatz. 
Näheres nebenan im Knabenhospital 1. Etage. 


2600] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 
Gutsbeſ. Graf v. Reichenbach aus Maſſel. 

Kaufm. Leder aus Reichthal. Part. Ebert aus 

Freiburg. 


Markt Preiſe. 
Breslau am 22. November 1831 
z ſetaſte, feine,mit., ordin. Waart. 


Weißer Welzen 


F 6 8 N 
[Gelber dito 69 67 65 58 * 
u 64 62 60 58 
Ferfie 47 46 44 42 
Haſer 8 30 28 27 . 
J 71117870 . 
Eomimer-nübfen 60 58 55 52 
Spiritus 11% Rtlr. Gl. 11% Br. 
Die von der Handelkskammer eingeſetzte 

Marktkommiſſton. 


21. u. 22. Nov. Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 U. 


14837 A. Mantel, Refaurateur. | guftprudb:0 27 J 70 70722 27 67 
485 7 Luftwärme enn — 2.2 
14850] Schlitten ane , d. Das 
nebſt einem eleganten kleinen Kinderſchlitten Dunftfättigung N pCt. SspCt. 
empfiehlt Wagenbauer Wind 10 SO NRO 
Dreßler, Biſchofsſtraße Nr. 12. |Wetter edeckt heiter Schleierwolken 
Bör ſenberichte. 

Breslau, 22. Nov. Geld- u. Fonds ⸗Courſe. Holl. R. Duk. 95% Br., Kaiſ. Du. 
95 / Br. Frdroor 113 Br. (dor 109 Cl. Poln. Bank- Billets 95%, Br. Oeſſerr. 
Banfır. 80% Gl. Freiw. St.⸗Anleihe 5% 103 Br. N. Preuß. Anleibe 44% 103% Br. 
St.⸗Schuld⸗Sch. 3 1 88% Gi. Seehandl.⸗Präm.⸗Sch. 122% Br. Preuß. Bank, -Antheile 


„Breel Kümm,» Obligat, 4% F 102½ Br., 
— Großherz. Poſ. Pfdbr. 
1000 Athlr. 34% 96% Gl, neue ſchleſ. 
4 90 Gl. Rentenbr. 99% Br. Alte 
Partl.Oblig. a 300 Fl. 4% — Poln. 
Il. — — Poln. Anleihe dito a 200 Fl. 
a 35 Fl. — — Eiſenbahn⸗Aktien: 
— Oberſchl. att. A. 3 ½ & 
»Oberſchl. 4% 79% Bi., Prior. 4 
—. Prior. Ser. 44 % 101½ Br., Prior. 5 


4 — — Neiffe-Brieger 4% 53% Gl. 
Emiss. 1034 Br. Sächſ.⸗Schleſ. 44 — — 
3% — — Wechſel⸗Courſe. Amſter⸗ 
2 Monat 150% Br. London 3 Mor 

— Leipzig — — Paris 2 Monat 


Wien, 19. Nov. Bei ſehr geringem Geſchäftsverkehr waren Fonds und Aktien im Gan“ 
jen etwas matter, jedoch wurden Looſe von 1834 und Mailänder Elſenbahnaktten beſſer bezahlt 
remde Valuten, bereits etwas über Notiz bezahlt, drückten ſich am Ende wieder zur ſelben. 


5% Metall. 92 15. 5 82; Nordb. 154% ; Hamburg 2 Monat 185%; London 3 Mo- 


nat 12. 35.; Silber 25. 


[Telegraphiſche Courſe.] Berlin, 22. Nov. St.⸗Schuld⸗ Sch. 83%. Freiw. An 
leihe 102 , desgl. neue 102%: Poſ. 295 9454 Rentenbr. 98, Sherfäl Stamm. 133%: 


Krak. 79. Märk. Stamm. 92%. Nordb. 32 


Breslauer 


Briefe find wieder ausgeblieben. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Meteo 


6 


133½ Gl., Litt. B. 


——ü—w . 


